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Vorwort. 



Auf dem Frankfurter Stadt-Archive befindet uich eiu Fa-NCikel, euthaltcnd 188 Akten und 
Urkunden aus der Zeit des Aruiagnakeukri^ee — Schreiben meist aus dem obern Deutficliland, 
«nguflUIt mit LeideDMohildenu^en und HfiUernfeD des nnteir dem Drucke det feiodlkbai Eb&tU 
■eoft—Jan EbMML DMMon Schiribn gagwabar atehen die dea Ratlies sn Frenkforfc, der nach 

Möglichkeit, in patriotischem Eifer und im Vereine mit andern befreundeten Stidten und Fürsten, daa 
Seine beizutragen Ruchtv, den Landsleuten zn helfen, zu gleicher Z. it aber die eignt' Sia'lt uud Bürger- 
achaft g^en etwaige feindliche Angriffe wehrhaft macht. Dazwischen oiud eingestreut torrespondeuzea 
der Cteaandtan VnaMuk aof dam Bmehstage an Nörnbeirg ond InstnictknaD daa EUthea ftr diaaelben, 
aomit na mit dem Afmagnakonkriage in Berfilmug atehan. 

Auf die Wichtigkeit dieser Dokumente hat schon Janssen in der Frankfurter BaicbsoonieapciBdans 
hingewiesen und besonders betont, wie sehr viel Neues über Bewaffnung, Karapfesart der FranzoaaD 
nnd Rüstung der oin/elneu Sfilltf gtgfn den Feind wir durch diese Unterhandlungen erführen. 

So schien es dem Herausgeber nicht ohne Werth zu sein, die wichtigeren Aktenstücke sa 
veiAflbiiÜIidiaii, Uiaila in dar Fono daa Originala, tbaila in der von Ragaatan odar AoaiBgaD, Von 
dan ToIb(iadig mUgathailtea riod iiiaiiiaa Wiaaaoa tmdiar mur swd gadnudct, di« udam aiad hier 
nm ataiea Mala mOAbiitlicht. In den Regaatan aind «aeh die bai Janaaen «rwSliatan Sifidia dar 
VollBllBdigkeit wegen nochmals aufgenommeiv 

Die Arbeit rn-ümi soll weniger eine hiMtorische. als eine archivaliache sein: ihr Zweck ist 
Mittheilung unbekannter Schriften in philologischer Form genau nach dem Buchstaben des Origiuab.*) 
Anf afarei^ Wiadeigalia wnide der H»iiptwertlt gekigt Die aüdaiteiide Dantdliug dar Vethtltiiiaae, 
tutter denen dar Krkg anabradi, aowie die Seldldeniiig dar Brejguiaae, die er in aeinem Yedeiif 
mit sich brachte, sollen demjenigen ein Leitfadeu sein, dem die Geschichte janer SSatt unbekannt ist. « 
Sie schliessen «ich an die bekannten Quellen, wollen niehts Nene? geUcn und können vom Historiker 
überschlagen werden. — Ueberhaupt soll diese ganze Mittheiluug von Akten nnd Urkunden nur Bau- 
steine zo grSaseien Arbeiten Anderer liefern, Beiträge som Hiteml, wonraf der Geschiebtakondige, 
dar Cnltnifaiatorikar oder G^pnebfiMMber aetne wailaren XJntenn«hai^!en basiit. 

*) Nor eine Abwekhung vom Origiiiale habe ich mir erlaubt, indem ich die Punkte oder oZeicheu nur da 
wiadstgabt wo sie st^Tiaologiioh bemditigt saMaaan. 
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Zur Orientlniiig. 



Die Ereignisse, welche sich an den Einfall der Fraiucnjeu um die MitU' des 15. Jahrhunderts 
in Deutschland knüpfen, l>oleachten grell dio daüiaütrf!! trnunVeii Vorhttltri^si- des Lamies niid V)raeht<in 
desseu Söhnen wenig Ruhm. Aber auch die Franzosen, die in gänzlich ungcrechttertigter Weise den 
Ysnacb ma€bt«D, unter kluger Benutzung deutscher Zerfahrenheit, Theile unseres Vaterlandes ahm* 
rriwMi, haben auf die Dnnshfflhnmg ihrer FUve Teniflhien mfiwen — denn ee bermhte doob noch 
bei den Stedten and den damak wuh. tuxm Beiehe geh&rigen Eidgenossen ein winner Sinn fBr das 
DeutHclithnni vor nnd Bodl iMttan nicht, wie in spütercr Zeit, frauzöeische Verlockungen die Gewallt 
Terwaudlschaftlicbf II ZuNanunenhang zu I3sen und die Bande, die ans Reich fesselten, zu trennen. 
Heber den Ötikltea und £idgenoi»en waltete eine dritte Macht, der deutsche König. £r hatte znnicbst 
dorch UBbcaoniMohait das Unglflek des FmnoMiii^BlhilUla hanoflMiehiPOMiiit «r enitato itnr Vcrwiiife 
aller Art und gswann Or lenie apeMdkn Zwaoha gar nidbta. Der Pkpst «ndKehf dar da hoAa, 
gahgentUeh «ümb Scbweizerkrieges das listige Baseler Concil loszuwerden, der den deutschen König 
imn Zuge ermunterte, Frankreich auf's Eifrigste zur Einmischung anfeuerte», sah sich gar bald bitter 
getäuscht. Nur deu Schweizern hat der herbeigeführte Krieg eiu neue« Lorbeerblatt in den Huhnie— 
kränz geflochten uud iboeu I^utzeu gebracht, indem die Abwehr eines sie bedrohenden Hauptschlageü 
einigend anf die TreogeblieheoeD wirU^ nnd der Friede^ der haU mit dem BeieheMnd» geeehkeaan 
«wda, fimmdliehe Ywhiltmsss mit FrukreiGh anbalmta^ Die Znettade der fSdgenossea woUan wir 

nnldist mit einigen Worten biTÜhren. 

Der Krieg Oesterrei. 1, , in den Vierziger Jahren de^; 11 Jahrhundert« geführt, ist nur eiu 
C41ied in einer lautren Reihe vou Kämpfen, dere iHiiifie i^chun in die erste Hälfte des 14. Jahrhunderta 
gehören. Sie berubeu ursprünglich einerseits auf dem Be»itreben der drei W^aldstädt« ihre von den Kaisem, 
>. B. TOB Friadrieh II., beitli%le Bekhaonmittalbarheit fcikalialteB. andiemaila anf dam Wnnaoh« 
Habebaqp, die Bttehsrogtei nur Landmhoheit n machen — die Gröndung der ewigen Bünde beseiehnen 
den Fortschritt der Opposition nach Innen, da.4 krjstallartige Auschiessen und Anschlieeeen neuer 
Territorien den nach .Ansäen, die Thaten von Morgarben, Sempadl ond Ni&la die glfioUich SOrttek- 
gesoblagenen Versuche, die innere Entwicklung zu stdren. 



1 




Ihre Analogiocn hat diese Thätigkeit auf deotaohem Boden in deu ÖLädtebiiuden und Ötüdfce- 
kriegen, welche letztere aber toeiat einen unglioUioben Ausgang nahmen, «ihnad den BidjgfnMMOB 
am gaaebaiiter» !«({«, vklkidit Mudi ebe egjoialSmäMn Politik, warn 8ieg» gAaUm, Nnehdem bk 
in dai nraite Jahnehend da« IS. Jakrlraiiderti kam nennentwerther Kampf mehr stattgefanden, Halw*' 
borg al^er nach deu Niederlagen der frühem Zeit nicht viel Lust bezeigte, sich in 8chweizerh5ndel 
einznlasaen, wurde der ganze alte Groll wieder pr^veckt, als die Eidgenossen dem Mer/.og FriMlrich 
das Aargan zum grüasten Theile w^nahmen, und war dies der indirecte Anlaas zur Einiuiüchung 
Fnadiidtt m. in dis iniMni 8fanrit%k«iteB «ihnod dir Vierziger Jafara. 

Dien tnoeni Slrntigfceüen hatten ««k sonldiat mtgm der ErhMhaft daa am 80. AftH 14M 
versiorbeueu Grafen Friedrich von Toggenboig «nteündat. Er war ohne Testament gaatorhan and 
hinterliess keinn Nachfu])»LT. So wurJen denn von den vfrschiedciiNk-ii Seiten Anspriiche geltend 
gemacht. Aach die Züricher, vertreten durch ihren Hürgeruieister Stiissi, und die txhwitzer mit Ital 
Reding an der iSpitze traten vor mit Forderungen: hatte doch der Verstorbene bei deu Ersteren 
BBigamdit, bai dan Latitara Laodraekt baasaaan. Qan»n«r «of die BÜBadanaprSeha «insagahen, aekamt 
lliar nidit am Fktw: knn, aa kaaa bald nriMkan SBbidi md dan Sekwitaem, »nf denn Saita die 
Eidgcnoesen traten, an blntigen Reibereien, in denen ZOrich den Kurzem zog und zu einem ung&natigan 
Frieden 1 i41 gezwungen wurde. Aber der stolze Bürgermeister konnte die Demüthigung nicht ver- 
gefiseu, was er nicht allein fertig zu bringen vermochte, sachte er mit Hälfe von Baudesgeuoissea xa 
Tollfahren und tnr aaken, wie er aitii an den jungen dantaakan EBii^g wendet. Und dieser, der aeit 
Beginn aefner Bagfarang dan Varaate knnd geikan halte, dia BeeiteoogM dea Haraoga FViadiidi wieder 
an erobern, ging eilig aaf die ariSÜBaten Aniaichten eio, schkai ein Bttndniaa mit ZBriob, liaae akdi 
die Rückgabe des Aarganee garantiren, nnd der Statthalter der österreichiachen Vorlande sandte einen 
tüchtigen General, Thuriu;? von Hiillwyl, nach der Stadt, dem die Bewohner sofort Treue schwuren. 
Der König aber stellte deu übrigen Eidgeuosseu g^enüber die Bäck^be des Aargauea als Bedingung 
dar Anaikennnng ikiar Fkaikaiten. NattrBek ftunmto dar Zam dar Seknaiaor gegen den V(Hrort, ,dar 
dordt Pniagabe ainaa Landeathdls Qaneaaan gegen dan gamaiwaaman Bond an gewinnen hoffte, hoeh 
anf, vergobcuB bemühte läeh Bern nnd Bolothnrn dar Feuer n nnitinkirm, am 15. Mai 1443 eriiaaa 
Bdiwitz ein Rechlfertignngssi hreitif u nu die hefrenndeten StSdto mn Rhein und in Schwaben, am 
20. sagte es deu Zürichern und Oestcrreicberu ab, Bern und Snlothurji 11iat<-n 8 Tage darnncli das 
Gleiche und ee erhob sich die ganze Eidgenaesenschaft wider das stoizt> Zürich und seinen Verbündeten. 
Dann man liaMa aidi gaaink in karaa Abtntang n will^an, ainmnthig za kandeki nnd jadaa andere 
Baatrcben ab Vcmtk an baUbnpftn. 

So brachte denn der 22. Ibi dm Gefecht bei Fieienbach, der 24. das am Bacga ffisal, der J«ni 
die Eroberung von Rrem^arten, Alt-Regensberg, Neu-Regensberg, der .TuH die Eroberang ffln Lanflfenbnrg 
und die Schlacht au der Sibl, wo Rod. Stimi erschlagen wurde, und, da alle diese Klmpfe für Zürich 
unglücklich endeten, mnaala aiah Anfangs August die ätedt bequemen, einen nngnostigen Waffen- 
atflktand dnsogaban, in dem tot Allem gafordaci wnxde, data man die «atemidiiaeben DiaaaÜente 
«agaendt und der bis aom 24. April aiduten Jakiaa dämm aolHa. 

KBnig Friedrich war über diese Rückschritte seiner Partei arg eiadoocken. Einerseits sah ar 
aldi amaer Stand, ana eigenen Mittain dan Seinen kiiftige Untaratätamig an gawihtan, andarenaHa 



Digitized by Google 



— 8 - 



fürchtete er bei den rapiden Erfo^en der Ei^enoesen für seine eignen lÄnder, beeonden für TnroL 
Einige Worte mögen dies klar maehen. 

Dm gmie Owtemidi mfld damib in dni llwpe^ mm Tkml gefaiUrt tm Obw- mid 
meder-OMtaBTricb, BShnieD vnd Ungara kam oadi dam Tode daa EBniip Älbiraeht IL itmm Sohna 

Laditlaos zu, der zweite Theil, Tirol, gehörte dem Sohne des Herzogs Friedrich, dem jangen Sigmandt 
der dritte best<?hend aus Krrtin, Kiirnthen und Steier war König Friedrichs Besitzthnnu Letzterer 
boherrschte nan zwar allt- drin ljundestheile, denn La'1i!<1aus und Sigmund waren niinderjiihrig und ihm, 
dem Könige, fiel die Vormund-M liaft zu, abt-r trutzdeui vi-rfügte er über sehr geringe Mittel. 

Innere und äus&ere Feinde drUugten ihn in den drei Gebieten, und während von aoBsen her die 
Omuuian dtoliiait, war ünuam fa^t gauz dem Bmdha antfiremdati, dmui der Adel hatte den Polankönig 
Wladiebr garafen, ihm gehuldigt and nur am Ueiner Theil snehte am angestammten FQrrten lertra- 
haUen. So lange die Matter des jungen Ladislaus noch gelebt hatte, war eifrig von beiden Seiten 
Krieg geführt worden. Als sie aber im December des Jahres 1442 geatorWi!. lios^' Frieilrich den 
Streit auf s'\c\\ beruhen : weder wurde Friede geschloesen, noch der Krief>; fortgesetzt, und verzichtete 
somit der Koiiig auf Gelteudiuachuiig seines Eiiitlnswes in diesem Tü''iie seiner Herrttchaft. 

lu den eignen Erbstaaten sah er sich beunruhigt durcli seinen Bruder Herzog Albrecht, 
welohar dne Ltaderttieflimg Terlaiq^te, und dtneh die Gtaln Ton CSHj, die mil leMetem oft eng- 
varhoiidan anftratan. Baida Gagner bndita der EJBsag swar m einem AiHgkicha im Jahre 1443, jedoch 

war derselbe ungünstig genug; seinen Hrnder stimmte er zu einem Vertrage, der nicht aoweit ging, 
als Albrwbt anfänglich wollte, der F'riedricii freilich die Alleinherrschaft wieder anf einige Jahre 
sichorte, ihn aber doch zwang, mit Jenem alle Renten m theilea; die CiUjer wurden ausgesöhnt auf 
eine Weise, über die sie auch nicht zu klagen hatten. 

In den übrigen Reichstheilen gab besonders daa Bestreben des Königs, die Vonnandachaft 
Ober die ihm anTarfatantan Hennga bei aeh and dadordi einen dnaeten Einflom aaf die baini'enden 
LBador la. bahatten, in nnaafhBrliidMn Beihenieiii Anlaaa, So Teidangtan t. B. die BBhmm, daaa 
lacHehai in Pkag erzogen wüidas die hoastieoben Kämpfe hatten so ^cll den Slaviemna dem Deut«cb- 
thum gegenüber gestellt, da«s man eine specifijjch böhmische P]rziehnug aln für den jnngen Fürsten 
uötbig hielt. Auf diese Forderung ging Friedrich nicht ein, konnte nicht darauf eingehen, aber die 
Weigerung Termehrta natfirUch den Aerger der BShman. 

Die Zinkeraien wegen der Yormandachafiarerhihnine ivaren jedoch am lebliaftesfeen mit den 
tfaNdar SHadaD. Und gerade in Tii«l, den Lande, daa dareh aeina Lage Ar IktibtrtaipifÜa» in 
der Sehmis, mit denen aieh der KSnig trag, so sehr iriefa% war, wollte er gern jenen directen 
Bniflam noch auf eine Reihe TOn Jahren ausdehnen. Aber nach den geschlossenen Verträgen erlosch 
im JoU des Jah'-es 1443 die Vormundschaft, und da e« in der ron Friedrich und den Ständen 1439 
aa%aeteUteu Urkunde hiese: nach Ablaaf der bestimmten Zeit (rier Jahre) solle and wolle Friedrich 
•ein« Tettar and HBndel Sigmand dia varweatan Lande, EmiAaftaB nnd CWtai, aowia ala 
&hrande Habe abtoeken nnd flbatgaben, alle AnHento nnd die LsndidieJI aeien dea QalBbdca, daa 
^e dem Yonnnnde abgelegt, led%( nnd aotlton neh fbmer an Henog Sigmand halten — so waren 
im Sommer 144S alle TerbindÜoUnitan geUat Trotadem aber gab Frie^h den jnngen Flirrten 
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nicht henxu, soodem bandit* dMudlwn, die YmnimdKliaft ihm nodi Nif wüten «Mb» Jabra n 
ttlMrinnsiL 

S^mand acheint abv nur widtnrillig dem Drängen dee YormaudeH nacbgegeben zu haben, 
seiu Wunsch ist wohl gewesen und geblieben, in sein Erblaud zurückzukehren. Die LauJstiinde. 
erbittert darüber, dass hiuter ihrem Rücken ein ihnen widerwärtiges Abkommen gfitrofTcu Sf i, bcschlieHseu 
energischtite Gegemuasaregulu zur Be&eiuog ihre« Fünitvn. £iu Laadtag, gehalten im >iOv'eiab«r 1443, 
gebot, vom EOnig» deo Henog mrSeksiifDrdeni, Um im ElofliMW im Hieumdifln gindicb m «utdidwD 
nod etw» dran ihni die fine Bntacbeidiuig über eeiue SteUnng an Friedciidi m BbertMMa. Mmi 

scheint also den neoen Ycirtrag als dem Fürsten abgednuigen angesehen zu haben. Würde Friedrich, 
beschloHs der Landtag, auf das Verlangen nicht eingehen, so sollt*u die Uenten ihm vorenthdlt^-n und 
eventuell zu KriegsrÜMtungeu verwendet werden. Adel, Bürger und Bauern sollten ihrem einheimiwchen 
Fürsten zu- und dem Könige abschwören. Der Letztere sei nicht int» Land einzalaesen, falle er mit 
Signuuid konnu, der Hersag «bar aveh nur mit UeiiMm Ck^olge aafinuMibaMii. Am Ende im Jabna 
Mdle eine Botaobaft an Firiedridi nbgdian and ihn fragen, ob er den PBiaten wölk beranageben, aber 
nor die Antwort Ja oder Nein, kaino «eiteren Vontchläge mit nach Hause bringeo. 

Ist es nun verwunderlich, wenn unter solchen Umständen den ileut^<-lif'ii Kiinig dit- schweizer 
Augelcgenhoiten, die so leicht einen verderblichen Einfluss auf das rebcliisdie Tirol ausäben konnten, 
TOT Allem fitaadten? 

Angafcroll eehaote er nadi fremder Httlft aaa. Br bofle awar die deatachen Sünde ftr 
aainen Krieg zu intereaatren, maaate aidi aber geitdien, daaa die Hoflhong auf iltre HnUe mahr ala 

zweifelhaft war, und ho wandte er sieb dann um Ueberlu^«8ung von 8öldtm]^pen ao Bargnnd nnd« da 
die Gegenforderungen zu hoch gespannt wurden, an Frankreich, 

Dieses Reich aber war damals in gewaltigem Autblühcu. Verge^u waren die ächlimmeu 
Tage, dn man nvr tob einem Könige tob Bonrgea sprach, veigessen die Zeiti da aieb die Ifacbt dea 
mieten nnr aof die Ritter swiaeben Garonne md Langnedoe atBtate, wo noeh der groaae Bedfbrd 
mit «einen uDfib«rwiiüd< tion Truppen, wo noch das burguudische Ileidl den Franzosen gegennber- 
8t!uu1f'i>. l><^r (ii-ii.kiikr drs K<-<'hte and der Sinn für ^nationale ZmaamniangehöriglEeit WHri die 

schlimm-stcii (ii-talm-n iihi'nviHiiii'n. 

Es ist bekannt, dass der Wendepunkt in dem Kampfe Fraukreiclis gegen den überseeiachen 
bBoen Naobbar aieb an daa Auftreten der Jongftan von Orleana knüpft, daaa sie ce Artig braehte, 
ibnn K&nig naek altar Sitke in Bbriua sa kiOnan. 

Seitdem Termochten die Engländer nicht mehr das ungetreue Schlachtengluck an ihre Fahnen 
zn ffisf:.>hi, anrh nicht mehr nach Johanna's Hinrichtung. Der Tod Beflford"«, St n-ifipki'iten in der 
englischen Königstamilie, die uukriegeriflche Natur des Fürsten, vor allem die Au.-äit»]imiug Krankreichs 
mit Boigond braobtan der engüechen Kriegfiihmng nnersetxliche Schläge bei, iude» Frankreich zu 
neoer Blfitbe e w ta r kte. Und wihieod nun dar Krieg boSbnngdoa Ar nnd ohne gewaltige 

Eiaflentwidclang aieb aodi einig» Jafa» hin a a aao g , hatte dv ftnnaüaiaahe Ktnig ^iuMweBeoigaai- 
sation seines Reiches ins Auge gefaast. Hierzu war das erst« Problem die AnflSeong der Söldner- 
banden, welche verwüstend und »^rst^rend umherzogen und den Freund ärger, als es ein Feind konnte, 
m iwh e nd elten. Diese Cumpagmeu oder Truppen aber waren in Italien entstanden, ao jener Zeit als 
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<ler Städter zwar noch Fehden im l'eberfluase, nicht aber Ener^ne genug besasg, nie selber aimzukänipfen ; 
später führte gedacht« Söldnerbaudea ihr blutiges Handwerk, bei dem langdauenideu Kriege swiscben 
Eoi^Mid and Fnmkraicb, gun bMOoden in letstona Laad. In d«r gromn Ytrmmng, in der Fhuak- 
idehHÜndum wibrsnd d«r Uitte dea 14, Jahrhandetta dantflderlag, f&hrtan daaelbat dieae wfisten G«- 
•eilen thcil« auf eigne Fau^i Krieg, theils dnrchzogen ue sengend imd brennend befreaadete linder. 

Zumeist bestanden diese Haufin aus Franzosen, Burgundern, Spaniern und Italienern, ihnen 
bchlosseu Hieb aber auch mitunter Deutsche und seit dem Frieden von Rretijjny Engländer an. Der 
damalige König von Fiaakreich hatte schon, aber vergeblich, mit WatieugcwaU dieeen innem Feind 
niodeRoidilegen venmeht, er war nntettcgni bd Biignus 18(18. 

Ungalundttt aetaton di» Pnuger ilm nindim^ in ümalndidi fort, nur taf knne Zeit 
einmal in Italien verwendet bis endlndl in Jahre 1365 die schlimmen Herren anter dem aog. Enif> 
prieeter, ihrem Anführer, dem ElHass einen unliebsamen Besuch ahstatfeten. 

£ti ward das offene Lauii arg verwüstet, die ätädier tuuseu sorgenvoll luuter schütEendcu 
IfaoeRi, bia iam Oail IV. bedichtig laugtiam anrBekte. Dn Hoben die Uaber nüt ilircr Beute, mach 
TiarwBdientliehem ÄnfimtlMlte, in eiliger Flneht nach Fnnkreicb sarBek. Aneb ein Auditag, b daa 
Snndgaa and die Sebweiz «inandrisgeo, ward dueh knftvolk Btrtnngen besonders der Eidgmoasen ver* 
eitelt. Als darauf 1366 der Erzpricster erschlagen worden war. gelang es dem Bertrand dcGaeselin 
die ganze Truppenniasse nach Spanien zu neuen Kämpfen und Verwüstungen zn führen. 

Deutschland genoes hierdurch eines leider aber nur kuixeu Friedens. Denn schon 1375 er- 
acbienen die Dvliiger von Neoem, dieamal unter andern Yerbihniaaen. 

An ibver Spüie aiaad jetat der berflluuto Kriegibeld Engnerrand tod Concy, Graf loa 
8oieaoi0i 40,000 Mann hatte ur unter seiner Pahoe zn vereinen gewusst, mit deren HSlfe er dua 
»einer Mutter, einer dcnfschen i'riuzessin, einst zugeschriebene Kl-^iis* und Aargau zn erlangen suchte. 
Abu- auch dieser Zug führte uur ■/,\x einer VerwöMung der beijehrten Lander: nacli mancherlei Ver- 
lusten trieb Winter und Hnngersnuth den stolzen tirafen in die Heimath zurück. Noch einmal vor 
dem labre 1444 hatte DeataeUaad 1480 daa Bindringen der Fmiden la Sbenteben, ab na, gebdtt 
durch den Bischof von Straasbaig, der sieh ihrer gegen seine Feinden bedienen gedoohta, gefBhrt von 
Hans von Fiustingen tber die Zaiierer Steige drangen (25. Febr.). Auf diesen Einfall bezieht mA 
eine Beihe der von nn« mitg<>thi>ilt>>n Ai t< tist'ioki' und Regesten. (Rg. 1 — 11. Acten 1. — IV.) 

Von nun an treten die unersättlichen Vorwüster unter dem Namen: Arnu^fuakeu auf, nach 
Benibard, Graf von Armaguac, der sie einst führte. Deutscher Witt and deutsche Volksetymologie 
'verhehlten den Nanaen in anae Geden, daneben heimen sie: die flefainder, wie man aia aneh adion 
in Fnakeeidi ^uumte (demvAaMr«), NatBiUdi hatten die, wcldie die adueddidhen Hnden beraftiti 
gleich von vornherein kein Mittel in der Hand, dieselben uur für ilire Zwecke auszubeuten. Freond 
und Feind mussti' gleichniässig unter dem gewaltigen Drucke, nnt«T d'-r Rnhheit und der Verwüstnngs- 
sncht leiden und Bischof Wilhelm von Strassburg, der den Feind gerufen, weil er „stets mit practiqnen 
nmbging, wie er der stadt Straasborg schaden zufügen möchte," bittet doch am 21. April dia Vkank- 
fnrter gar diiagand la dem Trappomu^ebote wider da i bOee Volk HfiUs an senden.^ 

<) Weaa^wssaa BC. 1 p, 478 fragt, woMof Barfheld. aa dsa iah mieh hisrams b l i eiWt sdae AaakMstatssb dass 
filHlt»rWi]helB«eAnmi|p«taicv^ baH irt a«riaD%hefsa1ilMBataiin« bat BifaiMirva» 1000 feiaM 
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Drei Wochen dutchtobte dMaelbe Elsa» und Sondgau; dann wandten de aioh nach iLoth- 
riogen, wdüoa abor in dsr Honehaft LfitMlfUin ton einigM dentacbto Herren emp6ndliehe Verlwte 
erlitten ImbeiL 

So war denn dae Gewitter aber die Berge gesogen, aber die Städte des Elsasses sehen wir in 
«teter Besnrtrniss vor uenen Aiypiiffen: im Mai and Jnui »oll noch üIht VfrtheidigHn^maaiiisregeln gegen 
die Arniaguakeu verluuiUelt werden, eo bittet Hagenau unsere Stadt um Zu^ndung eines liüchsenmeiBteEB 
und rfiitoi aiftig eein GeMhate; auf 4m GeroAt hin, die Gedbeo Ilgen liiiiter dar ZUieier Staigfli 
federt P&kgraf Otto Fimnkfotte Znsng. Aodi am Bode dea Jaluw 1448 nnd An£ui|p 1444 liefen be- 
iagrtif^nde Oerfiehte um und eniiHlint«ii sich die Städte, am gerüstet zu sein gegen drohende Oebhr. 

Dies** Vorpcschii'lite des Armagnakenkain])tVs luü-wn wir im Ani^c 'H-halten, nni den toU- 
kübncji KntschiusM des srhwachfn Königs richtig beurtheilen zu ktinni-ii. Mögen anfh ilif Vertheidiger 
Friedrichs darthun, datu in jener Zeit das Uebemehuien von äüldnem einer Macht durch die andere 
keine Beltenheü gewnu ad tmd somit Friedrich hda Venlther geaaaafc neiden kOana, so wird doeh 
fißanand ia Abnda aMkn, da» naeli dto frühnn BrihluniBgeii grtMto Yoiaiclit gabotan war, and 
man zum rniudeHt«n fl«hr genaue Verträge aufstellen moagfee. AImt dafl Heiale tnflndliflh ver- 

handelt worden zu w-in und nur in unpefiihreu I''rst?(>t7niif7on. 

Wir haben oben angedeutet, wie der fr in/ i^Hche llernicher die Hwrgauisation des He^rweseiie 
ins Auge gefaset hatte. Die Udierigen Soldcompugnien sollten an%elüflt, fq/rtgeacbafft werden. Zu- 
Biohak adouiiile man, daia dar Haapignud dar Tarw8itaiigen ia te ZahhmgwMlMiig^kaiit d« Flhaieia 
hg. 8e woide ana aaank an eiaa BtaaarwetgKaiwrtiOB gegaagan, dar Slaaldiandiatt fe al g aerj ae t 
aad aiae allgemeine Kriegsstener aal' das Land gelegt, dana aiat begann man mit der Heeresoiigaai- 
sutinn: in Zukimft sollte die Armee unter dem Konige stehen, er soWb' die Capitaine wühlen, er sollte 
die Truppen werben, ihre Aufenthaltsorte und Zahl bestimmen — jede Erpressung , jede eigenmächtige 
Kriegsföhrnng und Besteneraog sollte atmag in Znkaafk nntenagt sein. 

Dadordi aber entaog der KSmig seinen Qrpssen dnaa bedeatenden TheQ ihres Ebflaaaea aad 
diaae Fortechritte vor absoluten Monarchie, anf Kosten dar F«adaIheTnB,koaataBohneG«genatrtBina8vn 
nicht durchgeführt werden. So i^d e» denn nicht zn verwundern, das.i ein Theil des verletzten Adels 
in der sogenannten Praguerie '/n.'Biinmentnit. um tjegen den Fürsten Front zu inaehen. und dieser Bnnd 
gewann au GefiihrUohkeit, als sich der Dauphin an seine Spitze stellte. Aber m Frankreich hatten 
ddi die mittekltBrliohan Staatafluman Sbariabt; die SUdto hialtea ftai am K&iige, der grOwta Thdl 
des Adek war den Vadodnmgan nun AUUl nunglngfidi aad so erlitt der stolse Band eine toO- 
kommene Niederlage nnd der Dauphin masste sich vor seinem Vater beugen. Diea gesehah tat Jaluv 
1440. Die nächste Zeit vcrflos« unter irliickUchen Kiimpt'en, thei!:' i?cReu einzelne nnfolgsame Banden- 
fühieTi theils gegen England, bis letxtere endlich zum Waffenstill'itüud von Tnurs führten ( 1 . Juni 1444). 

Und in diese Zustände fallen nun die Verhandlungen, welche Friedrich III. anknüpfte. Aber 
dm fraaiBsiMban Henaaber genl^ «a nieht, aar ainan ThaQ aeiiMr KriegshaaÜBn kMamrardan: ar 
gründete (^aicb nrnft a windar a Pllna auf dia gebolanan AnmUan. Eifirig atagahead anf dia WHuaha 
dai daotechen Fürsten, nur sie bei weitem ttbcrUialend, lamfflelte er ein Heer von 60,000 Pferden zu 
Tjangres, legte siidi «flltst vor Metz und sandte seinen Sohn mit 10.000 Mium iilier BeHort iiiid Müiupel- 
gard nach der Schwei:^ und dem Sandgan. So befreite er mit einem Male seine Länder Ton der 
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Trappenlui, lenkte den unrahigen Sohn von seiueu dgiMB Untenehmongeii im Innsra ab nnd er- 
(Hbeto wih ffie Amnolit cimn Thflil lam. dmtMdMn IhMihmd» Rtjunimii, dtnn mIm» duub tritt 
uns die Fordening dar Rlieiiignniu too Seitea Frankreiehti mtgagvii. Aber noch eine weitete Ver- 
llM&nBg toin Kriege bot sich dar, nnd zwar von Seiten den Papste. Es ist bekannt, dam ißnuil 

immer noch rifi« ('onci! von Baue] tap+o uini gnule ilie Sjmpathien Deutschland:) für sich hatte. £■ 
ist aucli bckuiint, due« sich zwei Päpste gepi'niihfivt.iiHl'Mi, Felix V, ids C<)ncilpapst, und Eutreu TV. als sein 
Gegner. Der König von Frankreich war vor Kurzem uIm Scliut^tir dar gallicanischen Freiheiten anf- 
grtnin, Engen, wdeber in Fnnknioh an Boden Terlor, rergtieh adt mit Carl nnd Tatiptadi unter 
der Bedinpiiig, da« dM BMhr Oaodl winiiMiideigejagt wQfde^ auf «eine WttudM «insi^{dieii. Dw 
KriegBEng gegen die Schweiz bot alao aach eine Handhabe zur kirchlichen Au»5hnnng. Auch mit 
König Friedrich krmnt« man leicht Verwicklungen hervorrufen durch die Verlobun^j f^itriuuiKi» von 
Tirol mit Kadegonde, einer französischen Prinzessin, indem Inian sich in die tiroliiichen Verhältnisse 
miicfate. HümIibImii HoSnungen und Aossichteu drang man auf deutschem Gebi^-te vorwärte. Die 
Eidgenoaen, denen der ente Angriff galt, waren mit der Belagerung Ton Zfrioh nnd Famrinug be- 
«Uftigt Der Danplum nachdem «r HUmpe^aid, AUUnIi, Damneilink »ndKwMiheim hmÜt, brach 
nr Entsetzung der Famsboig nof. Eilende Bolan der Baaler meUatoa dem Ei^peiionen den hanui^ 
ziehenden Feind. Da hohV.ss man zur üoln^cninj^ von F:irnslnirp nur noch eine kleine Abtheilung zu- 
rück, zog eine geringe Verstärkung au^ den vor Zürich gelagerten Truppen an «ich nnd ging dreist 
den Krindie entgegen. 

Die BUgoMiM tiaftn bei FtaMdn anf die Vorhat dia Fdndes, waifin dioelha über dia 
Birs, stfinoten aber fctliiHHq» dum gegen den OewallhanJhii an nnd erlagen nach heUanmittugeiB 

Kampfe, theils am Floeeafer, theils im ummauerten Siechhause zu St. Jakob (26. August 1444). Nach 
diesem Schlage ging daa vor Famaboig nnd ZOrich bgemde Heer aneeiaander nun Scbutae der eiia- 
aelnen Cantooe. 

Nvn nUnn die Sehwnii Tarionn. Aber dam Daaphin kam ea ja moht daiaaf an, Ei^ 
ohamagen fBr OHtenaieh an machan: er hatte aom Sehaiaa aaiiM Ani^pdM KStqglUedridi gegenttber 

geltet, mochte auch wohl wenig Lost habn weiter gegen n l^pftnlGlnner zn streit' ti Jetzt richtete 
er spin Aug^nnitTk darauf, seine eignen Pläne durchzuführen, er wandte sich von der Kchwais Bad 
achloes später mit den Eidgeutwwen zu EiimHyicim Frieden, auch Bawl darin anfnchniond, 

£r selbst b«^b sich zunächst nach Altkirch, sandte aber auch eine starke iruppeuabtheilung 
tter den Rhm, am m faraaahen in daa SniigaB aiaandringen. Hier indem bad aieh, da auut foa 
LaaAnbnig and Walddiut amging, dme dar Sebirannrald ao weU vaifillet and vertiiaid^ «ar, dam 
hiiB YeinlriageQ möglich wurde. Die Auageaandten kehrten snrSok, nm sich mit den Uebrigen im 
Elsass m vereinigen. Der Daiijihin legte Hirh mit gütizer Macht anf das reiche, schnne Her» 
lisheim, Egisheini, Heilig Kreuz, St. Hi(/[Hilyt, Bar, ilergbietenheim, Markelsheim, Rusheini, lii.schofc- 
heim, Nieder-Ehenheim, Dambach, Ötotuheim and Westhofen sind die Namen der bedeutenderen 
Slidtohan nad Dbftr« dia man bmairta, tteOa daxdi OMd^ang, theila mit Gawalt Biniga Orte 
iridenbrnden aneh dn Ai^prBfen, ao i. B. Bheiaaa va^ bernndem aOa grtmaw Blldla. Aber doch 
kann man sagen, daas Ehide October der Danphin Herr des Elsaaeee war nnd aeinatt fioidaten 
baqnnna WialeB^oartima imaehallt hatte, mnn or anoh Cute FlMBa nnr aehr wenig» be m m . 
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Di« Oiwid, midi« die Diingw mn in dem baHMen Liad» MMflÜittMit ln«r m «nilika, 
kt meht un Ort«: atu den mitgethailten BobreilwB wird mm ne b aewr eu dem Munde der Ai^en- 
Mogen eifehren. 

T'ucl was Ilaben, fragen wir, il«r König, dio Fünsteu. das (faiize deut^be Volk getban, um 
den Uruderstamm vou siiueii schweren Draugsalen zu Ifeirficn? Wir ttiitwi rtnii: es wurden Venanun- 
lungou gehalten, Tage beschickt, viel beraihen, viel gesprochen, aber nicht gehandelt. . 

Da war nniehet der Reiehetag za Nfirnbeig, wo man öeh mit dem bedrohten BeielmlHeden 
befasfke. Bamfen war der Tag hanptaäeUidi yngm. Aneg^ebting dee kiMibIkliMM Sduimn*!, andi 
hoffte Friedrich vielleicht die Stände noch für seine Schweizerhändel xn interessiren und Hülfe zn 
erlangen. Aber gloicl» von Aiifaiii? un ]if?fen so bft<>e Nachrichten ein von Ansammlungen der Feinde 
an der deutächen (ireuzc, dasa alle anderen Fragen in den Uintcrgruud traten. Friedrich war am 
1. Aiigiuili naob Nfirnberg gekommen, d» »Mh knaa wizUidM kriegemebe fiewegong stattgelbadaiw 
Aber Naohriehten and Andeutungen Aber daa Abenteuer dee Ddfin, von dtan beabaiditigten Zog« 
ine RfliehBgebiet hatten echon lingat die Grenze überschritten. 

Wi'nigc freilich wussten um den inneru ZusaiiuiiHnbiiiig uml .Kiiuig Friedricl! schwieg, so 
lauge er schweigen konnte. Uni Klarheit in die verworrene Lage zu bringen, verlangte man vom 
Könige, eine Botschaft an Fruukrcich zu schicken und noch den Gründcu und Zwecken der bedroh- 
lielian Untenubnnag in fragen. So ging demi «in« aolcha naeb Frankieieb. Di« fr aa rt a i w ih an 
Hemeher aber gaben keine Autwort, sondern aaadtan, mn AnfäehlSaM m crtheilen, selber eine Botr 
Schaft an den Reichstag, W«kdie am 11. September zu Nfirnberg anlangte. Da war aber die Lage 
der Dinge «cbou eine ganz andere geworden, als damaln, da inuii die Abu'rordii.ten in Feindesland 
geschickt, es war Hchon die Schlacht an der Birs geschlagen, der Krieg gegen die Schweiz aufgegeben, 
und die ganze Truppeumaw«, zurückwogeud in daa Elijas», hatic schon einen grossen Tbeil des Beiah^ 
landea beartat la NSnibaig aiUirtaa die Fnmaaeii in olfoiiar Vai—mmlwng; Der daoteoli» Küttig 
kabe ai« gegen die Scbweu wa Hülfe garoftii, di« Verpdiehimigeii aeien vnrn ibnr Saite gllniettd ge- 
iSat worden, Zflridi mid Faraabotg seien enbwbt, der Feind geschlagen — der deutliche König habe 
Winterquartiere versprochen, ■^ein Versprechen nicht gehalten, ^^o sei man freiiiitliigt, sieh selbst Unter- 
kauft xa verschaifeu, zwischen Eis und Schnee könne der Dauphin und fi< ni ileer nicht liegen. Endlich 
habe die Geeaodtschaft noch den Auftrag, den Herzog Sigmund aulzufordern , sieb mit der ihm nn< 
rarkubtett fennitiWdaehaa Prinaenra xn recmiblen, man fordere aeinen gesammtso Sehatz und wolle für 
ihn das Angin atobaro. — > Da wnid« dann den flündm kbr, war daa ganae Unglfidc herauf- 
beschworen. Was half es nun dem deutschen Könige, das» er die Franzosen vertragsbrüchig schalt? 
Der Feind hatte feste Stellungen gewonnen, und aui Friedrich blieb der !\Tukel >it/.ei], d.iss er das 
böse Volk gelockt hübe. Den AuUurderungeu, das Land zu verlassen, kam der Dauphin nicht iiaeh 
nnd ao wnr 4«r König gezwungen, am Ihd« dm SmpUnbm den Beiehakrieg la aridben, Pialzgraf 
Lndw% erkielt daa Reiokabaaner nnd die BcidiBfeldhanurteile/ Henag Albnekt war mrber aohoii 
beanfingt worden, den Kaa^ gtgea die Sehweis fbrinuatno. Der KBoig aalkat kabxte am 18. Oetebar 
in «ein« Erblande zurück. 

Der Krieg war also erklärt, abt^r welchen Erfolg konnte man ihm prophezeien? Die FürsU-ii 
nahmen wenig Antheil au den Leiden des Volkes, nur die Nikhstgesesseueu fassten eine entschiedenere 
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Stellunir, ilni war klii^seDn^ entgegengefiet.zter Niitiir: der reichstreue Pfalfgraf rostete freilich eifrig 
und hatte Ueu Ix'bteu W illeu, die £hre der Matiou mit dem Schwert« in der üaod zu verthcidigeu, 
•adiVM Mettm. aber, wi» i. B. far Ekstnielraf ▼od "KJßOt mlmMi «m« hBdiik imifilhaflB HUtang ao 
und TMer atend mit Piankraidi in gdwuMm Bond«. Der Adel, fiwt daiehmg mtiiMrtiomJ geemni, 

fteate sich der Di-mütbigungeD, wi-khe die Städter erlitten, aud gefiel sich im Nachäffen ficeuBeiedMV 
Scheinherrlichkeit, mewohl wir doch wissen, riass durch die sich cutwickelnde absolute Monarchie 
gerade in Frankreich die Be<1entiinf» der hohen Herren täglich sank. Trotzdem sehen wir übeniU Adlige 
in eitler Verblendung als Führer des Feindes — ja ab> üuterhündler Frankreich« am deutschen Reichstage. 
Der flttdte ICeeht witr n gering, za edur feiRetteilt gcgeo den geeohlneiwinn Feind, aoeli beruhte ihre 
Hsnptittrke mehr in der Deftoaire ab m der OfouiTe, and da eie theOwnee mit ihren eigenen Cto- 
ecUeehteni iu Fehde lagen, konnten mh nicht gänzlich unbehindert handeln. Aber sie sind es. die 
nwh /umeist Sinn für die Khre deü Vaterlandes hatten und sie sind am eifrigsten im Tagchalten, 
um »ich über einmüthige Bekämpfung der Gegner zu verständigen, und nach Möglichkeit zu untor- 
stüfaKU. Gleich nachdem sie eriabreu hatten, wie der innere Zasammenhaug der Diuge sei, schreiben 
•ie Verseaunlaiigen Ar den 16. Oetober ans and Fianhfiut wird gemahnt, eaine Boten naeh Wonne 
ta ediidken. Ycriinfige Bequeefaengen aolKan noeh im Bepkember etattfinden. 

Den Pfitlzgrafen traf die Ernennung znm Rev lisf Idherm mitten unter ROstongen. Er hatte 
schon vorh. r auf eigne Faust mit Hülfe der Städte den I'lan gefasst. die Arma^fuuken zu bekriegen, 
oder wenigstens ihrem Vordringen eutäcliiedene Schranken entgegenzusetzen. Jetzt freilich traten 
grössere Aufgaben au ihn heran. Des Fürsten Plan scheint geweeen zu sein, mit den Trappen, die 
er bis KOT Mitte des Oktobers aaeanmenbtingen konnte, die IMen Ponkte des ElnaMe an etlltMO, 
•elber aber dann dae Beichabeer an organinran und im November wiomOgUeb den Feind an vertreiben. 
Diese Unterstützung scheiut, wenn auch mangelhaft, dnicbgefÜhrt worden an fein, aber a« dem 

Ileicbskriege wurde vor der Haiui nichts. 

Der deut:iche König, der den ächweizerkrieg nicht ans den Augen verlor, war iiir friedliche 

Ausgleichnng : er, der rieh kanm gegen Bbien fUnd bdianpten konnte^ wollte eieh nidit noch einen 

«weiten anfhaleen. Damm Terfaandelte denn lein Brndar Albreeht mit Frankroidi, vnd im Oktober 

liefen Boten zwiwben Ensisheim nnd Breiaach. Trier und Köln intrigoirteu an Qnnaten Frankreidti. 

Es war auf den 28. Oktober ein Tag nach Speier ausgeschrieben nnd der Pfal7.f:fraf hofiPte hier die 

letzten Abredungen zu tretlen, so dass man Anfangs November in den Krieg ziehen könne. .\ls man 

aber, guten Mathes voll, tagend zu^animeusass, brachte der Markgraf Albrecht die Botschaft, der 

deatadie KBinig habe imgeheim mit dem Danphin waterhai^kit vad hol», bfam TetgieaBoi^ diziet- 

liehen Untea, die Diftager toamwerdni; der Danphin noBe am 16. November nadb Mohheim ^«■»■■f", 

dort sollten sich auch die Fürsten einstellen, den Reichskrieg möge man aber vor der Huxi verBchieben. 

Mit \\'iderwilleu ?ah .sich der Pfalzgraf peniUhigt. auf die.'w Wünsche einzugehen ; man verschob den 

Beginn dea Kampfos auf den G. December für den Fall, dass iu Molslieim nichts zu Stande käme. 

Als man sich aber zur bestimmten Zeit in besagtem Orte einfand, fehlte die Hauptperson : der Dauphin. 

Er war na«li Mfimpdgard gegangen, nnd eo eah rieh die gerne hohe Venammlniy auf daa Behmih- 

liohaie genaaROuet Bine Botaebaft an den Kfloig tob SWkiridi kam mit der traalkaen Antwort 

nrflefc: dieaer Henacher adge nooh wen^er Naehgiebighrfi all dar Dnphin. Bomit Uieb dann Allee 

s 
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beim Altes nnd die Verabredung, dam am ti. Decerabcr der Reichskriegszng eröffnet werden solle, 
war festzuhalten. Die Elsässer indeas begannen einen kleineu Krieg auf eigne Faust, der mehrbeh 
den Arroagnaken gnnen Sehaden bnfibte, «leim er andh im Allgemetoen nicbti Indem konnte. Aber 
voll von SampAnnntlk und Beeheplinen wnriete dae EImm der BeiduiittlfiB, und gewiiB, wenn nnr 
irgeud eiue namhille Yeninlgong stattgefunden hätte, so würden die Dent«<-hcn, da der Winter jetit 
auch (leu FratiÄOseii arg zu schaffen machte und die Vornithe im Überfallenen Lande aihnählig 
aufgexehrt wurden, den Feiod bald in eiue gefährliche Lage gebracht habeu. Frankreich und seine 
Anbinger miuBtn elw aadMB, ane tmlohe Einigung la hindern: nnd liieiAr sa tiorgen, ffliemelun 
der Enlneehof tou Trier. 

Der Pbl^pnf war aegeuUieUidi noeh dnrch gewaltigen SchneebU am Anmnandie beUndert 
nnd gezwungen, eiue günstigere Zeit abzuwarten; der Er/.bischof aber verhandelte mit Frankreich, 
und da man sich im Decemher zu Trier versammelte, brachte er die Hotsclmff : König Carl wolle auf 
gütlichem Wege die Truppen zurückziehen; französische Abgeordnelc entwarfen iu (Tcmeiuscbaft mit 
den Bidten dee Pftlxgrafim «ine Beebtoqg dee Ldialta, dam der Letalere aeinea geplanten Krieg 
•nljgebe, degegan der KOnig eauie Heandiaaren nrfldmife. Bia an dem Angenbliefcef dsM diei 
goediebe, »ollten die Armaguaken ihre Stellongen innebebatten, die beaetiien MilBeacr nnd DBrivr 
schonen, dagegen von den Deutschen nicht angegriffen wenlen. AI« man aber zur Ratification 
schreiten wollte, zeigt« sich, das« die Fremden ohne Vullinacht gekotnnieii waren ; si*- mu.-wten also 
wieder som Könige zurück, um des^eu GuUchu>n einzuholen, und man bewilligte ihnen sieben lange 
Weeliai n ihrer Beiae. Anf Seholaatifla 1445 eoUten die Verhandlnpgwi weiter fortgesetst wwden. 
Dem Beiebalmage war damit die Spitae abgehrodien nnd bia mm bangten Termine ein «mderberer 
Znataod geedhafENi, da man eiueraeita auf gutwillige Räumung gegründete Hoffnung zn beben i^anbte, 
aadercneitfl aber von ^^eiten des Feindes his zur Hntificatirir. kciiu' Verbindlichkeit iU)ernommen war. 

Heftiger Zoru erfasste die Bewohner der auf längere Zeit hinaus preisgegebeuen Laude. 
Strassburg drohte mit Anscbloss an die Eidgenosaen nnd, da die Armaguaken auch trotz der Aussicht 
anf baldigen Frieden «ieh nieht in ihren Thätlichbaiten heUndam lieeeeu, sog der fbiwgtwt eibenfiilla 
mtgednidig dee langen Warten« mit einer AnaeU Trappen nach Stnuebmg, flberfid, mit den Mannen 
dee Bisebofe vereint, eine grössere Abtheilang der Armaguaken bei Ulkirch, whlug sie empfindlieh 
und zog sich alsdann mit anselmlicher l^eute nach Strftssburg zurück (Hl. Januar 144%) Wie klein 
auch immerhin der Nutzen war: dem Fürsten rechnete mau diese That hoch and dankbar an und 
mit erneutem Eifer wurde der kleine Kri^ fortgesetzt, der in vielen AoafiUlen und mancherlei Kämpfen 
aich dooamestirta. Sie hier •mfrvaiUen, iet aidit am Flalae. So eehlieh dem lengwm der Tmnia 
heran, der fBr die Fbrtaetsang der Terhandlttagen ü nd ge e t dlt war: nnd die Franueen fimdea «ksh 
nü ihren YdimM^tm em. 

Der KSnig tob Frankreich hatte keinen vernünftigen Vorwaud, seine Truppen in Deutschland 
an belasKeu. Einereeits momte er fürchten, daas bei fortgesetzter Weigerung sich doch noch ein 
Beidiakrieg untaBmle nnd« wenn dim amh nicht geaeUÜM, war an beaorgen, de« bei immer mehr 
geet^girtv YolhawvUi der hegoaaene Kampf mü Gnerfllamohaafan eeine Thippn aafieiben wirde^ 
Die grdm a ren Stidte, auf die ee sie Stftt^nkte hanpfaftohlich abgesehen war, blieben nach wie tot 
vmafßu^A «der, wie Beert nnd epMer aoeb Metih in Fe^e von Yectieg«! «nnataeHier. Und dn 
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aatäk nosh die Verlobt« Sigmoiids, Badegonde, starb, für deren Bräutig&m man za baudelu sich 
mHnBter den Auadiem gegeben, (U der Winter, für den man Winterqoartier« begehrte, verging, — 
so gab Ckrl, wenn aoeh widerwillig, den Befehl nun Anfbnioh. 

Letzterer wurde auf den 20. Marz festgesetzt. Aber von dem StiUsteode der Feindseligkäteiif 
der doch jetzt nach l?ntifii'nti()ii .Icr Vcrtrii^e !i;ltte eintreten müssen, war wenig zu bemerken. Die 
alten Greuelaoeneu wiederliolten sich immer wieder, noch manches Dorf ging in Flammen auf, noch 
mtnik» Ui^BeUieh« wurde gefangen, und dann entweder nur gegen hohes Lösegeld entlassen, oder 
litt, wenn er anbnnittdt wv, «mea gnaMnoen «ad tebiiMnlieben Tod; aber auch nanelMr FranHoaa 
flfll der Bach« dea Tolkaa anhaiiB, dann U» mm fldünaaa waven IcBhne Gaidleii eifrig bamOkt, dan 
Framden immer neuen Abbruch zu thnn. 

Endlich, um die Mitte des Märzmonats, begann der Abzug der fremden Peiniger wirklich. 
In zwei grosse Hauten ^etheilt sachte der eine die Heimat auf dem Wege durch das üebirg, der 
andan tber Ifnmpeigard zu gewianaD. 

Docii moBatan Viel« giada jatat aocb ihr Labas kMan. Daon dar Glimm, dan Feind ohne 
Busse uud ohne Vergeltung abnehiMi wu sehen, hatte sich der Gemüthar an tief bcmächt^t and 
bewirkte, dass deu ua^-h dem Gebirpe Ziehenden 500 rüstige Gesellen auflauerten, lieber dem engen 
Hohlwege hinter Heilig-Kreaz hielten sie sich verborgeu, hatten Bäume uud Fe!4)l(jcke zusammen- 
gerollt, uud aL» uun die bijsen Feinde vuu Rosheim, Nieder-Eheubeim, Weetbufen uud Dambach nahten, 
griflhn n« rie an und iwar mit so gutem Erfolge, daaa 900 Mann «nchlagen worden, damnter viak 
liolM Hamn, aia aalbak aber obna Varlnak blieben. Utt Qbenaa lascbair Beota konnten aia anzfiaklMfafan. 

Nicht viel besser «ging aa dem anderu Heerhaofen, der dem Wege über Mümpetgard 
den franzÖNif-f heil Boden zu gewinnen suchte. Seiner Inirrte der Graf v. Blamont, in dessen Gebiet 
auch manctierlei Frevel begangen worden war, erschlug ihrer 500 und nahm ihnen viele Beute ab. 
Ersohreokt entiioheu die Uebrigcn dem unheimlichen Lande. So war am Ende dett Marz Deutschland 
fan Fainden ganinbart. Dar EUtaaer konnta aiok friadUober Beaehäf tignug «iedar bii^pben, diar ein 
Blick anf die aenrtampften Felder, anf «Be vanbcanntan DfiEfer tief vor Allem dan Oxiaun gegen die- 
jenigen Dautadun wach, welche chrvergi^i^sm dem Feinde geholfen. & iNgMin jetzt zunächst ein 
Kampf gegen den verriillK i i m Ii.-ii Aiid In Frankreich aber schritt man zur Weiterbildnntr i'ines 
neuen Heeres, zur Ausscheidung de« unnützen Gesindels und zur Einführung kriegenscher Dwciplin. 

Ana noeerer Oesammtdantelluug aber wird man enehen, wie dieser Krieg, wenn auch nicht 
tief eingreifend in die W<llyarh»HtMe«s doab aar Krantnin der daaMUgen Lage dar Dinge nngenein 
interauant iaL Sahen numcbaimal wurde eine aingehander^ anf Qnaflenitndian benbande DaiaMhnig 
der86ll>eu gewünaekt; die sollen diese einleitenden Bemerkungen am allerwenigsten geben, aber die 
folgenden Blfttter miSgen einen Beitrag hringea f&r einen xnkftnftlgen Geachichtaachreiher dieMa Kämpfte. 
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Begestes. 



1489. 



6. Min. 



10. 



10. 



11. Ifän. 



11. Man. 

17. IfgR. 

18. März. 



18. 



UeolM. 



Frankfurt 



Frankfoctt 
8tmibiii|^. 

Hagenowe. 

SIeM. 



Bariaht ui d«L Battti toh Wunns fibir dcD Ssflül der Amagnaken in 

Deutschland, ihre Kämpfe beeondera vor Strassbnrg , ihre Stärke und 
Auarüstnng. (Vgl. Acten und T'rk. No. 1, Reif. No. 3, femtr dcD 
Abdruck bei Janssen RC. I. No. 840.) No. 1 des Fascikels. 
Meinier aod Rath zu Hagenau bitten den Rath xa Frankfurt ihnaii 
biMWMinwMter nnd onch riet jageboasen aelu redelioher kanuner 
lud mui «Uiehe radeUdM italM boMDi» lo kahan. No. Ih. 
Pfaligraf Ott bei Rhein widerbietet den Mainzern ihm Hülfe m 
senden, da nach den n(>uesten Nachrichteu im fremde Volk nach dm 
welschen Landen gezogen sei. Nu. 2. 

Der Bfirgarmeiater ondBaih von Maina wndet an den Rath van Fnmk- 
fturt die Copie etnee Zettele Wipneht Tm Hulmetet, Amptmenn em 

Bnebrein und einen Briefes dee Stadtachreiben Ton Straasbaig Jeoob 
Hnl an den Rath TOA Wime beilr. die Anaegnakeii (wahieehwiilifth 

No. 1). No. 3. 

Der Rath von Frankfurt übersendet dem Meister und Rath von liageuau: 
50 hentinuMOt vier ktocebowett, iwo lauge klonlniaeen mit 6 kammem, 
ein gromer Idooeboise mit ejm adaler und dry jagebnaaeo. Na 3b. 

VemeiehiUM der nach Hagenau geechickten Gegenstände. No. 3c. 

.Tacobns Mule, Stadtschreiber zu Strns.'ibnr^. b<'riclitet über die Armag- 
Duken (an den Rath von Woniis.) \ gl. .Jan88«>n RC. I. 8-58. No. 5. 
Meister und Rath von Hagenau dauken für die empfangene Öeuduug und 
Utten UD fliiMB BBahaaiiBeHter. No. Sd. 

ttn^^ und Batti lo fkM fft rt idtr Ibriffhitn dem Batlw sn FiuMati, 

dass die Armagnaken um Dammcrkirche ISgen, nnd geriichtweise Ter- 
laate, sie wollten das Land horahziehen, sowie dass sie «tin ^»^ettel, 
heiawt Gianwilret, gewonnen hätten. (Vgl Anazage No. 2.) No. 4. 
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1439. 



21. 



24. Min. 
26. Hin. 
2& Uo. 



80. Mfai. 



31. mxz. 



11. ApiöL 



26. Mu. 



Frankfurt. 
Fnuikfiurt 



Bttgjuom. 

Heidelberg. 



80. Mai. 



27. Mal 



9. Jntii. 



24. 



Biaohofiilieiiii. 



FInnikliut. 



Fraoki'urt 



Nuaiber|{. 



BiMhof WjUwbnTmStrMibarg, Pfalzgraf Ott hti Mwfa, ÜMTlgiif Jacob lo 
Badm «od <H« Gt»te Lodwig ood Ubieh «n Wirtambe^ 

2U Frankfurt auf, eine mögliobst grosse Anzahl Truppen nnd Geachatx zur 

Hülfe Ljfgen die Amiagnakeu auf deu G. April nach Speier zu senden. No. 6. 
Der Rath vou Frankfurt aeudet seinea besteo Bäcbseumeister nach 
Hagenau. No. 6b. 

Dn Batik von Fnnkfiirt bMutwortrt den Biuf No. 6 und wigBelik 
Trappen n Bendflo. Nik 7. 

Markgraf Wilbelm von Hochberg, Landvogt zu Snsenherg, berichtet aaeh 
Speier, daas er nicht glaube. (Inn^ d'w Armsignaken das Land herahzögrn, 
dass er seine eigene Ritt4?rf<ehaft entlassen habe und nieiue, der I'falzgraf 
könne seine Rüstungen einstellen. Ferner theilt er einen Brief des Vogtes 
vom Beltort mit. (VgL Aotai and ürkondeB N<k IL) Na 8. 
lleMer and Rath tob Bageaao daakcn dem Baibe la Fnmkftirt mgai 
Uebersendung de» BficbwnmeiBters und geben Nachricht 6ber du Stamd 
des Krieges. (Vgl. Acten und Urkunden No. ITT.) No. 10. 
Der Bischof Wilhelm von Strassburg, Pfalzgraf Ott bei Rheiu, Mark- 
graf Jacob zu Baden und die Grafen Ludwig ood Ulrich zu Wirtem- 
htaeg widerbieien dem Bathe die ZnandaBg Ton TWppen, da die Armag- 
oaiken abgeaogen iciea. Na II. 

Meister und Rath von TTagenau bitten den Rath zu Frankfurt, ihnen 
den Brichsenmeistcr, sobald derselbe -^eiiie (ieHrhiifte in Frankfurt er- 
ledigt habe, noch für einige Zöt znzusciucken. No. 12. 
Bfirgermeiater und Rath an Wonne meldet dem Ballw sa Frankfurt, 
TWge, dem na am 90. and 81. Mai mH Bpaiar and Ifaina 
ibbalten wollten in Sachen der eventuellen Vertbeidlgnng 
gegen die Ärmagnaken und laden Frankfurt dazu ein. Xo. 13. 
Pfalzgraf Otto bei Rhein, Erzbiscbof Dietrich zu Mainz beraft einen 
Tag der Kurfüiatea, Fürsten , Grafen, Herren nnd Städte nach Mainz 
anf den 80. Jani, un Yoifealinii^^ an Mkax gegen eina etwaiga 
Wiadarkabr dar Anaagnakan. (VgL Janom Ba L 860.) Na 14. 
Der Batb von Fiankftirt nngriebt dem von Worma, Gaaandt» anf dan 
RO. Mai nach Oppenheim zu senden No. 15. 

Der Rath von Frankfurt meldet dem ErzbiMchof von Mainz, er wolle 
seine (iebandten nach Mainz senden, (Antwort auf No. 14.) No. 16. 
NBrnkflg antaehnldigt sich bei damBEriiinhof fon Haina nnd dam P&la> 
giaftn bei Blwbit daae aa wegen marikKelM 

I Mainz senden kdnne nnd erklärt , den dort an 

j akb anidiliemen an woUan. No. 18. 
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1489. 
84. JuL 



7. NoTbc. 



1441. 

27.F«liraar. 



11. März. 



1443. 
a&Decmbr. 



1444. 
1. JaDitar. 

16. März. 



24. JdL 
2a. JnE. 

29. Juli 

30. JolL 

S> Aiigiiili 
11. AooMt, 



Hvgvnows. 



Heydsttwig. 



Heidelbet^g. 



ilatteji. 



MenoM. 



SmU UfGhei. 



AaBchaffembaig. 



MidriiHfiBhiwnwi is 



Fnuakfnrt. 



Nfinbng iiwM< t Fkwkfnrt 
dMMlbe ei den dort^ 

No. 17. 

Meister und IJath von Hagenau Rendon die entliehenen Büchsen niwh 
Frankfurt zurück aud bitten, den Biichseumeister noch Erledigung seiner 
Oeeoihifleia Wtnkhxi noebaMili aaoh Uagenan n beadaaben. Na 19b> 

Pfalzgraf Ott bei Rhein entbietet die Truppen der Stadt Prankfurt 
für MitfaAt<>n naoh Hii^<Mi:in in Folge einer Nachricht, dMB aioll bei 
Nan^e und Öt. Nikolas trcmdea Volk sammele. No. 23. 
Pfalzgraf Ott bei Rhein meldet dem itutbe, dass nicht uüthig Hei, 
gegen die AnnagiielMB n rleleii und videiUetel die Anttmxnlung von 
Sbeiftillhn bei H«geBM. No. 28. 

Friedrich von Renchin, "Vo^t zu Hatten, meldet dem Junker von 
Uoemberg, daaa ans Ingwiler die Nachriebt gekommen i v un Vor- 
maneb der Armagnaken nach Deuiaehland (datam per copiaui). (VgL ' 
No. i), No. 846. 



ter nnd Rath Ton Mainz übersenden demBatfae von Frankfurt 
obigen Brief, iler ihnen durch Worms übermittelt war. No. 241». 
Waltber Öwarzeuberg, Uietherich von AlcsKtjr and Ueihnaun Schildkuecht 
melden dem Batiie too Fkranbfttrtt dam der Enbiediof tob Mami nidit 
nach NQmbeigsani Beiehsfaige komme cder Anteqgeeksn and ander aoiU 
lidie sadie halb*. No. 25. 

Bericht über die Zahl, Stellung und Plioe der Aimagnaken. (Oedradtb 

bei .Jausacn KC. II. 79.) No. 28». 

Erzbischof Dietherich von Mainz bittet den Rath, dem Meister Conrat 
TihrfwMmliiiBMi «n«>lM.ttiit,annw^1imi^«^iig«l« AM." bcgleiteO.No.2ft. 
Derselbe meldet dem Rothe, dam er die Batkafreonde mit naeb Nfinbeig 

nehmen wolle, wohin er am 8. August aufbreche. Nob 27, 

Der RiiÜi erlaubt dem Arzt Conrad, nadi Nürnberg zu reisen und 

bittet dcu Erzbischof, einen Knerht nach Frankfurt zu schicken, der 

die Rathafreuude nach Atichaüeuburg geleite. No. 28. 

Der ErabiMhof von 05hi bittet den Balh toa Fknakfini nm Oeleifc 

flir aone ooeh NBmbaig nieaaden Bithe. No. 30. 

Bürgermeister und Rath n Womw danken dem Rathe zu Frankfurt 

flir üebersenduug von Schützen und übermttteht einen Biief aoa Stnm- 

burg betr. die Armagnaken. No. 31. 
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1444. 
16. Aogtut. 



22. Asgast. 



88. August. 



24. Aagnsi. 
85. Avgoit 



86. AvgMt 



Nürnberg. 



Spire. 



Nfiinberg. 



Spii«. 



Nnmbe^. 



87. AvgM 

28. August 

1. Septbr. 

2. Septbr. 
8« BvpUv. 

7. SepUtr. 
9. Sepibr. 



Zflridi. 



Frankfurt. 



StraaBborg. 
Banl. 

Frankfoit. 



DieUiehch vou Akey, Walter äwanatenberg und Heylmann Schilt- 
kiM^ bnielfan im IhOw tttar ikte Ankinft mNirnbeig (12. August) 
und aber eine Aadkns tirim KSnig RMrioL IfililiieilDiig, 4» «im 

Deputation au den Delfin abgeh«. (Gedmckt Janaacn RC. II. 85.) No. 88a. 
Bericht des Rathes vou Spoier au Arn in Nürnberg weilenden Altbürger- 
nieist«r über die Besor^isse wegen der Annagnaken, sowie Aufträge 
beir. die Armiruug der Stadt (Vgl. Acten o. Urkunden Na Y.) No. 33. 
Die Fiukfnzter Omutätm. bttten den Rath mn luetrodioiien in rar* 
adttedeoai auf dem Raklaiage sn TarhindfllBideii Ocigeoiüiiden, fcnar 
Ober ihre Heimkehr. (Später erhilt Dietridi Ton Aka BrianboiH, 
heimzukehren. Nu. 39.) No. :J4. 

D(»r Hath von Spt'icr sulircibt an den von Frankfurt um eventaeUe Zll> 
sci»dui»g liewappneter. (Vgl. Äuüzüge No. 4.) No. 

Beridit dar naiikftartar Abgeordnefeem fibar die Vorgänge m NOnibeig. 
No. 36. 

GfllaitMahreiben der .\bgeordneten von Frankfurt zu Nürnberg n 

i'in>>!n an den Rath vim Frankfurt t'^rirbteten Briefe df« Raths von 
Speier, der ihnen von tiesandten iSpeiers zu Nürnberg eingehändigt 
worden nebst Anfrage über etwaige Rüstungen Frankfurts. (Vgl. Auitz. 
No. 5.) No. 88. 

lluiriog Toa Bahrik boriditat dem KBiqg Friedxidi 8ber die swinheD 

den Schweizern und Annagnaken geschlagene Schlacht an der Bin. 

(Copie.^ (J.dnickt hei .Tanssen RC. II. No. 91. No. 37. 
Der Rath von Frankfurt verspricht dem Rathe von Speier, auf sein 
Schreiben Tom 24. Aoguat hin Hülfe. (Vgl. Acten und Urkunden 
No^ Tt) No. 41. 

Bttifliii dcB BatbcB von gdbffhwWB an im Raüh tob Nllmbeig babr. 

seine Stellung zn Oesterreich und das TteibeD der Azmagaafan. (Tj^ 

Acten und Urkunden No. ^T[.) No. 45. 

Bi^richt des Bathes von Stratwbuig über die Schlacht bei St. Jacob. 
(Vgl JanaBsn HC. TL p. 69.) No. 40. 

Bericht dei Baihei der Stadt Baeel «n die Stidteboten an Nfimberg 
fiber ihraSUihing m den ESdgHUMeen, Bitte um Hülfe nnd SehOdenu^ 

der Schlacht bei St. Jacob. (Gedruckt bei Janssen RC. II. No. 94.) No. 51. 
Schreiben des Ratlies von Frankfurt an i^tra-ssburg, Freiburg und Beael 
und Bitte um Nachrichten über die Annagnaken. No. 54. 
Meister nsd Batb von Btael beriofaten an die in NBnbeig ^ 
MdtebntHi ftber dei DeUbi Benfllni^tWt ^«n Beiel 
eowie Uber aeiBe eoBatiiBenKliiiplii.(V8l. Aotan n. UikandenNcIZ.) Na5& 
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1444. 
Mitte Sptbr. 



9* S^plibf« 



IS. Septbr. 

^ la Septbr. 

14. Ssptbr. 
le, Septbr. 



Straasburg? 



Nfirabeig. 



FrioikAiiii 



Frankfurt. 
? 

Nürnberg. 



17. 



18. Soptbir. 



H«ydelbe(g, 



Schreiben eines Anonymus üb«r die Thätigkeit der Armaguaktiu und 
die gegen sie getroflnsn ToffkebmngBD. (VgL Acten od Uiknadaa 
No. Z.) No. 56. 

Die Abgeordneten FmnkfortB berichten über verschiedene, die Stadt be- 
treffeudo, in Nürnberg zu verhamlelude Gegenstande, überBchicken Copien 
von Briefen, die sich auf die Armaguaken beziehen und bitten um Ver- 
haltangsniaBsregdii. Sie erkl&ren noch nicht er&hiwi ra haben, wie 
rieh die andern Slidte beDehmeD wfirdeo, und thetlen mit, der Kitaig 
habe rieh an die Stidtebotn wm Rath wagen der Fände gewandt, nun 
habe ihn aber gebeten, mit den Kurförsten zn rerhandeliL Morgen 
komme eine an rleu Dellin vom Könige gesandte Botldaft niTfiflk. 
(Gedruckt bei J^nsseu UC. II. No. 9ti.) No. o7. 
Der solmibt an die Geaandtan in NHimberg wegen der n er> 
werbenden Notein und gibt ihnen den Anfing nurfleknilnihnn, wenn 
etliche andere Städtebotei fortgingen, tollte aber ca nbel Termerki 
werden, so möge Walther Swar/z-nberg zurückbleiben. Nn. 00. 
Beilagen zu einem Briefe au« dieser Zeit, worin sich iler Rath nach den 
Kriegsereigntsäeu erkundigt, einige städtische Verhältuisee bespricht and 
IXetneh von Ahn eriaubt, ,nabk Beendigung der nieliitan Genliifto 
iMinumkehiiD. Ko. 69 and 70. 

Bericht eines Tugenannten über die Kri^pereignillM im ElsaeS. (Vgl 

Acten und Urkunden No. XI.) No, 61. 

Die Frankfurter Abgesandten melden dem Hatln' die Beschlü'»se der 
Städte w«^eu eines in Sachen des fremden Volkes auf dem Gallustag 
in Womw m haltenden Stldtelagea, öbenenden die Gopis einet Briafee 
ana flchaffhansen betr. die üntamehmiugea dca ftentden YoUua gegen 
die 84adt, ferner die Not^lii über Sulzbach, SodflB nnd die Reichs- 
BtrnflBCn und schreiben wegen Friedberg und der Verproviaiitiraug der 
Stadt Frankfurt (igliche der stette siil ire fniude mit macht uff Sant 
Gallen tag nechst zu Wormisz haben, u:?z den sacheu zu retteu, die in 
dem aetlel begrUEm ein). (Oedrookt bei Jhuhu IUX IL 98. VgL 
AasBÖge No. 6.) No. 64. 

Aufruf dee Pbllgrafen Ludwig bei Rhom betr. Mobilisiruug einer 
gegen die Arniagnaken zn .nendenden Armee und Bitte, eine mögliihst 
grosse Anzahl Truppen und Qei«chütze um IG. Oct. in S|)eier eintreffen 
m laaeeo, aowie ihn die derselben brieflich wissen zu laaeeo. No. 68. 
Der Rath der Stadt Wonne baraft Speiar, Hains nnd VaaMut an 
einer Berathschlegnng nndi Wonna, in Sadien dea fremden Yolkaa, 
auf den 2a. Si^tember. No. 67. 
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1444. 
18. Septbr. 



19. BapHv. 



21. Septbr. 
24. S«ptbr. 

84. BspOr. 



8B. Saptlir. 

f 

80. Septbr. 



Fmokfuiii 



Frenkfurt. 



Nämbaig. 



Der Bafli von S^aiv ülwwolndBt dorn tob nuMufe BMiA, die ddk 
•vf di* AfBMgmlnm banaltni, und mddsit was or nUmr «NdUmn halw. 

(Vgl. AoKfige No. 7.) No. 68. 

Bürgermeister und Rath zu Worms melden dem Ratlip 7m Frankfurt, 
der Pfalzgraf habe angezeigt, das« pr mit Hülfe anderer Stände die 
Armagnaken bekämpfen wolle and augutragt, wie riel Truppen sie 
atcUflD kOnntan. Der BaÜi tob Wonne bittet mm dn ton Fk*Bkfut 
um HflÜMiliuig, WM er sn Aon gedonka. No. 71. 
Heister und Rath von Strasabnig berichten über die neuesten Kriegs- 
ereigni«fle nach Frankfurt. (Vgl. Acten und Urkunden No. XIII, j N j 73. 
Börgermeigter und Rath von Frankfurt schreiben dem Ilathe von Worms, 
dssB er seine Gesandten nicht am 23. September nach Worms senden 
kBniM, bitten dämm «Ks Ydrlmdlitiig auf den «m 89. fleptenibar IM- 
gaiatitan Teg an wiaehieban. No. 88. 

Bfiigermeiater und Rath toq Kaiserslautern melden nach Frankfurt, 
wa.s sie von den Kriegaereignissen erfahren. (Vgl. Auszüge No. 8 ) N. 75. 
Der Rath von Frankfurt meldet dem Pfalzgrafen, dass er, wie wohl 
mit rielfiicber Feindscfa«{i beladen, doch Kriegshülfo snm Armag- 
oakanaqge atdlen mcdei eobald andi tob «ndanr Baite «m AeInJkhaa 
gesdiebe. No. 77. 

IMe Abgeandten Frankfurts melden dem Rathe die BeacUötte des 

Kfinigs in Sachen der Kriei^xhülfe gegen die Armagnaken, sowie über 
einen mit Schwitz abzuschUessenden Frieden. (Qedrookt bei Janesen 
BC. U. 101.) Nou 78. 

Der Ratlt m Fxankfiixt iaalniiit aeino Geandten sn Nanbarg in 
Betreff der wegOl Sodaa, Solsbeeb and der Reichsstrassen zu erlangenden 
Briefe, ferner in Betreff der Rückkehr nach Frankfurt und bittet mit- 
zatheilen, wie sich andere Städte bezüglich der KriegshüLfe gegen die 
Armagnaken benehmen. Femer meldet der Rath, dass der Pialzgraf 
Hülfe gegen dieadben verlangt habe. No. 78. 
Steig Fiiadrieh vodOndet d«r 8Mi nnakfort, daai eie aif 40 FM 
•ngaeoUegen eai, und geUetel, dieedben mm 16. Oelober naeb Sfanaaboig 
an senden. 

Die in Nümlierg befiudliclicn Gnsandtt^n Frankfurt« melden dem Rathe den 
Anschlag and ihre Bemühungen betr. ihre anderen Aufträge. No. 88. 
WaltfMr TOB SiramnlMqg meldet dem Batbe Aber < 
aar Eriagdtfilfe, über eine naeb Oanetann an diel 
Geeandtscbaft und über Berathungen wegen dea gnMMB 
(Gedmekt bei Jnnmen Sa D. 108.) No. 89. 
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1444. 
281 Saftlir. 



NBnlMig. 



29. Septbr. 



80. Ssptbr. 



FranUfut. 



1. Octob«r. 



4.0Btakcr. 



8bOotoiiw. 



ILOotober? 



ll.OekolMr. 



12. Oetober. 



Vtakiatt. 

Näroberg. 

StrafiriiaiB. 
Fnukfort. 



12. < 



AjMihaflfembmg. 



WMm von Bwanenbog iendcft dam BatÜM Briefe, die «n ladara 

Stidte. CO besorgen nnd, und meldet, am 26. September sei der En- 
biscbof von Köln in Nörnberg eingetroffen and habe mit den andern 
Kurfürsten den König gebeten, nach Frankfurt zu gehen, lieber den 
groeaen Anschlag sei noch nichts bestimmt. No. 91. 
Der Beih inatniitt Walttier von Bw n e m betg aof die Anfrage wegen 
dee AneehlagB mit denielben Worten m antwoiten, wie der Baih dem 
ITalz^rrafen. No. 92. 

Kuuig Frii'iirich gpljifitet den Zug gegen die Armiipnaken, meldet, das« 
er die Stadt zu rvOii zn Ro?» und zu Fuss augesthlageu, und befiehlt, 
dies Cuntingent am 4. Nuvember in äpeier eintreffen zu lassen. (Ab- 
gedmefct bei JaoMn RC IL 105.) No. 95. 

Yeneiebnia^ «in jUA die rendiiedeneo Beidimitinde m dineem Anwnlilege 

zu stellrn haben. (Vgl Aeten und Urkunden No, XVI,) No. 96-100. 
Kathhchlilge uud Vorrichtungen zur Armirung der Stadt Frenkfori. 
(Vgl. Acten und Urkunden No. ^VII.) No. 101. 
Wahher von Swanenberg meldet dem Badie Aber den grossen Anschlag 
and ritth nur Arminug der Stadt. Venebiedene Kenigkriten. (Abg^ 
dnehl bei JnaMn RG D. 100.) Ho. 102. 

Walther von ?\varzenbeig acbreibt dem Rathe über die zn erlangenden 
königlichen Briete, klagt über den schlepjienden (iang in der Canzlei, 
bespricht seine Bückkehr uud theilt einige Neuigkeiten mit. No. 106. 
Cupie einee Brielba dei Bntliee von fllwbnYg an den von ^peier batr. 
die Kn^grilafe, aowio Holduig^ dam Staambnig aeina Httlfe dem PUa» 
grafen sugesagt, aber sun nach Wormi kdna Botan addtAnn 
könne. (Vgl. Aaszüge No. 9.) No. 103b. 

Der Rath vou Frankfurt bittet den Erzbischof von Mainz für den Fall, 
dass seine Truppen mit denen von Frankfurt zusammen träfen, letzteren 
nnoh MögUchkaH ftiderlieli maein.No. 128. 
Der Batfa von Fiankfnrt btttat den von Strambnig, die Braakfiuier 

Truppen, wenn es nöthig sei, in Strassbnrg aaftonebman nnd ihnen 

nach Möglichkeit flirderlich zu sein. No. 109. 

Erzbischof Dieterich antwortet auf No. 123 und verspricht dem Käthe, 
die Frankfurter auf dem Zuge achüt^eu zu wollen. No. 108. 
Yertalge dm Batbae mit Bdiigen, die gegen den Mon a le eol d von 10 Oal- 
den aar dm PCnd, am Z^e theilimiehmen ven]preehen. N«i HO, III. 

Pfalzgraf Ludwig meldet seine Anateilung als oberster Reichshauptmann 
und hofifhlt dem Rathe, die Reisigen, die er gerüMtct habe, auf den 
18. Oetober nach Germeraheim, die Abiigea aber zum 4. November nach 
Speier an icbioken. No. 114. 



Digitizeü by LiüOgle 



— w — 



1444. 
16.0a(obv. 



IT.Ootobw. 



BadellMif. 



19. ( 



20.0ctober. Stnwboig. 



24. Octob». 



25.0efailMr. 



5. NoTbr. 



7. NoTbr. 



10. Novlr. 



Frankfurt. 



Fnnkfart. 



Heidelbttrg. 



Der Bith Tom flt— i hmg mddet dam von Frankfurt, daa er Quartier 
fir die 40 Beitor bertelfen wolle imd beriobiet aber Kriegdlnft (du- 
•elbe wie 103b). Na 106b. 

Der Pfalzgraf Ludwig fordert dringend den Rath an^ er möge mit 
seinen Truppen am 4. November bei Speier sein, sich wo möglich 
über den Anschlag rüsten und einige Rathsfirenude zu ihm senden. 
Wk den vemugeeuidteB BeUgvo wolle mam aber A hMb^fim BKdle 
niid SehUenr baltai. Na 106«. 

Meister und Rath ku Strasüburg berichten dem Rathe zu Frankfurt Ober 
die Kriegslttufe. (Vgl. Acfeu und Urkunden No. XIX.) No. 115. 
Ueilmauu Schiltkneclit meldet «lein Uathe, dass er glücklich mit seinen 
Trappen am 18. Üctober nach Straasburg gekommen s<.m, dass Angsbuig 
nnd Nünibeig den Stnueburgem gegen fbM»hlmig Truppen Abwlaaen 
bitten, eoDil aber luiiie Beie«» da aeieo. Ko. 126. 
Ein Unbekannter (Heilmaun Schiltknecht?) berichtet dem Rathe aus 
dem Felde, dass die Quartiere suhr theuer seien, der Zuzug aus Schwalx^n 
gerinjf; hittet um Iut«tructiou. vv;w er weiter r.u thun habe. No. I07. 
Instruction des Käthes itir Heilmuuu ächiitknecht betr. die ikziehung 
der Winterquartiere. No. 116. 

Der Rath von Angebug bittat den von Frankftiri um Aoskuft wegen 

der Bcschlüs.>e betr. den Kri^raug. No. 125. 

Der Rath vun Frankfurt nielilet dem von .\ag'ihiirB' auf seine Anfrage 
wegfu Jett KriegBzuges, dass aul den 11. November die Contingente 
hätten zusammen sein und ine Feld rücken eoUen, daas 4er Pfalzgraf 
auf den 28. Ootober einen Tag etliehon FBiaten, Qmbn, Herren nnd 
Stidten zn Speier wegen dee fremden Volkee engeeetrt bibe, anf dem 
aneh die Fhmkfnrter Gesandten gewesen seien; dort hätten einige 
Fürsten erklärt, es werde ein Waffcn>ti)lstand von 3 Wochen mit den 
Armagutikeu geschlossen, in Folge wovon der Anschlag um 3 Wochen 
anf den 0. Deeember binaugeaehoben wwden ed. An dieeem Tege 
werde nwn eiek m fipeiar, Heiddbeig und Nenetndt unrnmeln, nodi einen 
Yaraaok an fiiedliebsm Aaigkidie mit dem Delfin maohen, und sollte 
derselbe scheitern, ungesäumt dem Feinde entgegenrücken. Na 137. 
Pfalzgraf Ludwig schreibt dem Rathe, in Heidelberg sei ein Mann ein- 
getroffen, der Wagen zu Wagenburgen herriohte, man möge einen 
düdMa, der afdi Ae AavSilnng andhe nnd Aehn- 
an Ehankfiixt telige. No. 188. 
Frankfttrt bittet &fiirt nm 
Na 180. 
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10. Kovbr. 



MitteNorbr. 



12. NoTbr. 



Fr&ukfart. 



Frankfurt. 



13. NoTlir. 



13. MoTbr. 



13. Norbr. 

14. Noflr. 

19. Novlir. 



90. Hofbi. 



21. Umbe. 



n, Nävi» 



^^^^^ ImA^a^^L 



Wormeez. 



Wiaaeabug. 



Godne. 



D«r Bafli «n nink&rt erlMbt dnn '. 
IVnppen baamkehrai, warn ee nit Amtend goidtahicn kOnn«, d» 
etlidie Herren kLod naeh Haute gekehrt mmi und man TernomiMai 
babe, der Zng Hei aufgegeben. No. 131. 

Bericht ein«'«! llugenaanten üIk-T eine durch die Stnuaburt^fir den 
Armuguakeu beigebrachte Niederlage. (Vgl. Acten and Urkanden 
No. XXn.) No. 144. 

Der Bath toh FVaakftut meldet dam von Ulm damenie^ «la er in 
Vo. 127 an Angibocg gemeldet nod fBhrt nodi aa, dam ebem Chnftohte 
sn Folg» der KBnig von IVankrddi vor UiIb fiagiB and die Gcgand Im 

Trier verwfiaiet habe. No. 134. 

Der Hntb von Fra-ikfurt empfiehlt dem TOn Köln den Hng Schelme, 
der itn Auftriigc der Stadt Möhlenbaoer anwerben und nach Fxankfiurt 
bnngeu soll No. 133. 

Worma fiberaendet an Frankiiirt die Copie eines Brieiw des Rathea 
▼on Speier vom 0. November (No. 129), worin demalbe den Beith von 
Worms Uttet, er möge bei EVankfort and Haina tngan Anaetning 

eines Tagea der vier Städte zu Worms, in Sachen des Kriegaznges an- 
fragen. Worms Hchl^t den 21. November vor. No. 132 u. 129. 
Meister uiui iialh von Weissenburg fragen beim Kathi) zu Frankfurt an, 
ob sie in Frankfurt 5 — 6 Zentner Salpeter kaufen könnten. No. 137. 
FksukCurfe «atirattet dem P&Izgrafen Ludwig auf No. 128 nud aandat 
Sadiverathidigen nidi Hektolbeig die AmcOetauig der Wagen 
No. 135. 

Frankfurt fragt bei Ulm und Nürnberg an, ob sich die Pürsten Ober- 

deutschland.s rum Zut^e gepen die Annagnaken rüsteten oder inoht und 
ob man überhaupt glaube , daas noch ein Zag sa Stande käme. 
No. 138, 

Der Badi von F^nmikfbrfc meUat dem von WeinMnbnrg inBeentiiortuug 
von No. 187, dam in Fhmkfiut meht, vroU aber in Hains Salpeter m 
kaofen lei. No. 139. 

Der Rath von Köln bittet den von Frankfurt, ihm wegen der Kriegs- 
gefahr nni' dt'T vom S<-hiirfricht«r zti Fr-.iukfurt erfundenen Büchsen 
anfertigen zu iasaeu, »uwie etwaige Neuigkeiten zu melden. No. 139a. 
Erfturt eendeii anf Bitte fWnkliirta (a. No. 12») den BtebaanmaMter 
Bellt Obinllind naoh Fmakfiul Eb aadiw aei eebon naeh Maina 
beurlaubt, Upne aber aneli vialkiaht 
No. 113. 
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24. KoTbr. 



Stranbnig. 



26. Novfar. 



üfau. 



26. NoTbr. 



Norembeig. 



1. Decbr. 



8. Deeb 



r. 



Coleu. 



NaNBÜM^g: 



8. Dedv. 



4. Dsebr. 



4. Deebr. 

5. Deebr. 



Ftuildtart. 

Coelne. 
Cokn. 



Der Rath von .Strasaburg meldet dem von Speier ober die Lag« am 
Strswbozg «od die IfitÜwUaiigea, di« ne tob ürnn ini ObsrUod g»> 
tdudttaD BttÜnftvoiidaD tetnJbnd im FriedwMyiarhudlinigwi swiiolMn 
OariRiwch od im B i^gia— i arhaMtin. (V|^ AeMn und ürkaBdoi 

No. XXI). No. 140 nnd 141. 

Der Rath der Stadt Ulm meldet dem Ton B^ankfurt in Erwiderung 
von No. 138, dass aich die Städte wider die Armagnakeu rüsteten, 
lehmbt fllmr den n Stainbarg abgeltalteMn Tag zwigahen duiiPflda> 
gnlm und dtn Dalfin, deann Endnaottat man sodt idchi kenne, 

ferner über den zwischen der Schweiz and Oeatrakib geplutal Waffn- 

stillstand. (Vgl. Auszüge No. 10.) No. 142. 

Der Rath von Nürnberg meldet liem von Frankfurt iu Erwiderung 
auf No. 138, in Beireff des auf ät Nicolaus (6. Dec.) verschobenen 

die Füntoa itMitaiD, ob aber gegen di« 
SwMkni WIM mm niditi Sie aeUwr 
wurden sieb den H«enng» MnjhBwwn^ fidl» « n Stüde UUne. 
No. 143. 

Hug Schelme berichtet iilver seine Anwerbiint'en von Mnlil(Milp.u;ern. 
und meldet, man mache keine Mienen sich gegen die Aruiagnakeu zu 
itMen,TiaImehTbitiederEnbiMlMf voaKSb »ich an die Armgnahrai um 
Hülfe gegan eeine Feinde gewandt (Vgl Janaaen BC. II. Ne. 114). Nal4«. 
Der Rath von Nürnberg fragt an, ob der von dem König und den 
KorfürKteu auf den 11. Dei. nadi Frankfurt anbaiaomte Tag aUtt* 
finden würde. No. 145. 

Der Rath meldet naahS5bi in Bnriderang von 139», die gewfiuachten 
abfiMUekt nnd OMCfat einige Uttheihiqgen filier die 
No. 155. 

P&lzgraf Ludwig bittet den Ratb, trotzdem da.sa es nicht klar sei, wie 
mdi die andern Stände zum Reichskriege stellfu wiirdi-n. d"ch 20 
Rei.sige auf den 1. Januar 1445 zum Schutz des Landes nach Hagenau 
IQ achkken und nnter aeinen OtaAeMd an MaHan. Ho. 148. 
Der Batii «nlwortet «of Torijgen Briei^ er wetde dae Gewfinadite Onm, 
wann aneb nodb mdMt» Stlnde am Kriege TheO aibmen. No. 156. 
Der Rath ▼«! KSb acbickt einen Mühlenbauer nach Frankfurt No. 147. 
HuBT Schelme übersendet dem Rathe mit einem gwlnngeui^n Mühlen- 
bauer einen Bnei^ nnd berichtet, von Böatnngen gegen die Armagnaken 
üben. Dar bibJaebof soebe Armagnaken in eaiaan 
der nedi Amtbünt anbaiannito Tag wfiide addaebk 
von Gabt ani beMlUobl warten. Nb. 148. 
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7. Mr. 



Rnuikfari 



12. Decbr. 



Frankfurt. 



U. Decbr. 



Wirtsptug. 



IB. Deäx. 



16. Deebr. 



17. 0Mkr. 



StnMbaig. 



FunltAixk, 



Oha» Ort»>Ang. 



Auf Aafage Ninibaigi betr. dao T« dar Flin«m md Slidte (No. 145) 
antwortet dar Batti «r habe smnr erfiüum, daae ab aotdiar Ttg ta 

EVankfaii am II. Deoember stattfinden solle, wi^e aber nicht, ob er 
Tor sich geheu werde, «eil Douk T4m keiaar Hemchaft Quartier be> 

stellt No. 154. 

Der Rath von Frankfurt meldet dem voo Nürnberg über den Tag zu 
I^Mkfiirt, daaa di« Boten dar Knfarrtan vonlbini, GDb, IVier, PlUn 
and Sadiaen autgatroflan taiaui daai Bttdten l y i oi idwii ta dann fcwiiinien 
würden, dass man aber nocli aklit wiiM« iTomnf akth die Vadiaiid' 

lun)j[en bezöj^en. No. lö'i. 

Berthold Volkmer, Abgesandter von Nürulx-rg für den Tag zu Frank- 
furt, dar in Würzburg seine Weiterreise aufgegeben, fragt bei F^caak- 
fort an, wagen der Verfaaodbnigen des daaelbei abgehaltenen Taget. 
Na IfiS. 

Der Rath zu Hagenaa berichtet an den zu Stranburg über eine Bot- 
schaft, die man an deu Pfulzgrafen Ludwig gesendet habe. Dieselbe 
habe berichtet: Vom frutiKürtiRcheu Könige aei dem Erzbischofe von 
Ttkt, dar in i%naB Angel^euhailan ein« fleaamdanhaft naA NaDaa 
gesdiiekt habe, arUlit «ordaa, dam KBnig aaiaa die BadrBaknngen 
dea Landes leid, man könne aber die Truppen während dee WintMl 
nicht aus dem Lande ziehen. Ferner sei auf den 21. Docember vom 
Könige (lfm Pfalzgraf Ludwig ein Tag zu Trier vorgeschlagen worden, 
am über die Mittel zu berathen, zur Verhinderung, dtus» daä fremde 
Volk nihrend dea Wntaia «eitaren Sdiadan tinia nnd bei aainam aran- 
toenan RflefcnigeiiaohFnuikioäBb div« YanrihtaBgaa aliiiaha; Baganan 
sei beauftragt, die Strrtssi urger au&ufordea, das Tag an baaduakan« 

sie selbst nülimen auch Tl.riL No. 121a. 

Meister und Uath von titraiwburg melden dem Rathe von Frankiurt, 
data Miimpelgard nicht wieder erobert worden sei, wie gerüchtweis«, ver- 
lanlei daai di« Amagnakan no^ im Elaaaa llgan nnd dia Eidgano o w n 
mit Ihaakiaieii ainan Frieden gaachkaaan btttan. Na 150. 

Der Rath vou Frankfurt schreibt an Rcrthold Volkmer zu Nfimbaig 
über dt-n Fniiikfurter Fürsten- und Stiidtetag und Iwriehtet, dass matt 
nichts l>e«chluB8en, vielmehr Alles auf den Tag zu Mergentheim and 
Trier verschoben habe. (Abgedruckt bei Janssen RC. IL Na 119.) 
Nn. 151. 

AnfidÜkhing randiiadan« BBgabenluitan ana dam Ki^ga, besondere im 
Monat Decembar. (V|^ Acten nnd DAnndan Na XZIU) Na 1S7 
nnd 158. 
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Undaliii 



Frankfoit. 



1445. 



4. Februar. 



7,Fdbnuur. 



10.F«bra«r. 



17.1 

8. KBn. 

8. März. 
10. 



13. Min. 



18b April 



Fraukfiirt. 



jnrauws. 

fipm. 

Zaban. 



ErlM im Bsibw ton Frankfoit betr. Ü» Wahrhaftmaehang der 
BBiganeliaft. (Vgl JMten und Urkudai Ko. XZY.) No. 159. 
Erlaas die AoirBatiiQg daa Bfiigeit nwdi lianfilii dar t«B ibn 
MbUen 8tewr boiar. (Vgl Aeten und Urihudeii Ko. XZIV.) No. 160. 



Der Rath von fkmkfliii bittet den trieriaehen OffldaleB m GoUeos 
Mratw JoluniB mm Bada^ fidla er mm ttgp nach Trier Uaei, ang*> 

säumt noch Frankfurt zu vermelden, was dort /.wisclien dem König 
TOD Frankreich, von SicUieo, dem Delfin imd dm Korfurzten ▼erhandelt 

worden sei. No. 162. 

Der Rath von Frankfurt fragt in Speier und Straasburg an, ob es wahr 
aei, dam der KAnig von fnaknuib rieh mit Heia geemigt mnd daa 
Laad anlfieionn an ond 8 Heilett Ton Speiar «ntlbmt atBnde. NowIOSl 
Der Official Jolmni meldet dem Rathe, er werde nicht anf den Tag 
zu Trier kommen, werde aber dneo Botm dem Bathe aenden, aobnld 
er etwas erfahre. No. 164. 

HiT/og Wilhelm von Bcamucbweig und Lnnebnig erklärt, aieh bm 
fluiem Krkga gugm nankrekli belheiligeB m wollen, ond bitlet den 
Bath vm Naahriebt fiber den Lauf der EreigniBe. No. 165. 
Heister und Rath TOn Strasabnrg melden dem Ruthe von Frankfurt 
über den Stand dei KriegM. (Vgl. Acten und Urkunden Mo. XXVI.) 
No. 1Ö6. 

Der Bath von RranUbrt btridtak dam Banog von BraiDidiiprig^ 

Lünobug den gaanen Yeilmf dea Kiiegai. Ko. 107. 

Der Rath von Speier meldet, man erfthrc, daa ftemdo Volk ifoUa 

Dentwhland vcrlftasen. No. 169. 

Riipn-cht, lÜBchnf von Straasburg meldet^ die Armagnakea wollten aus 
dem Elaass aufbrechen. No. 170. 

Dw BbiOi TOD HSUhaiMan in Thürii^en fragt beim Bafhe an, ob 
«0 denn «ahr eai, dam ein ftemdea Tolfc in DentaeUand eing^ 
ftDan und wtm der Grund davon gewman. No. 168. 

Han.s von RitenhofeTt niflrlpt dem Hermann von Hohenwiasfl zu Frank- 
furt, da^ die Franzosen mit Metz gerächt hätten and wegzögen, doch 
wohin sei anklar. No. 171. 

Bfirgermaialer ond Rath von Woma melden, dam bei Hepfwnlieim keine 
TVnppoDUMmmlnng atattgefimdan, dam Tielmeihr der Feind aieh von 

Metz und aus dem Eines zurückz^e und der Feld/.ug gegen die Armag- 
naken aa%cgabm aai (Vgl. Aeten nnd Urkunden No. XXVH) No. 172. 
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Urkunden und Acten. 



L (6. Hin im So. L) *) 



ImImi hvna ete. lok law seil wiaian, du «in jmmamA ttiOt, 

die Armen geckan oder die schinder, emt kommen an mittwoch nach Sant Mathis dag über 
dif* Zaberer aUAf^c her 3m Aas Elsaisz woll mit lOm. perden und -int des dornsta^rns, des fritagea, de« 
8anist:5p<'H. des sontagcs und des mantagea alle tage vor die stat Straigzbnrg genint mit dusent <lan 
mit 2iu. dan mit ^m. dau uut 4m. oder me pherden. Und ranten hart au die etait und an das Car- 
IQmt doitar and baut das aii ■ontafp ill nw^t Tuteiiit and alao lidtant «Clidw gwdlaB haiaai 
dia OutBaer, dann aia %ant ab nalia ala NflbflieD WannaB, and waltan vndecataen, aia a& Im- 
Bchedigeu: und alsn Imnt .^io r), r anaern erstochen off 26 und off 6 gefangen and dais sint anogaBeUea 
ha^J^vel■ckkuecht, doch so dadent sie das arie d>s raitz wissen xind geheisz. nnd man konte es yn nit 
er^veren an dem tore. Und haut umb die »tat die dortTer und deine tjlüsxe gewonnen and die ver- 
bnuit und 8U8t ym laude nmb und umb die dorifer Tarbnuit und rerheretondTenraoiiakimdkjrcben 
varbtant, das heylige ■ac r ament ongcacbott und drinckeBt ob den heMu and[ diibant ««i» 
aohaoda an fianwan und an janckfranwan md ligent mit dan knrinan nnd inna kanaaeha off die 
frauwen and janckfrauwen, yne houdert ejner nach dem andern, bit das man den fraawcn longo <md 
leb«r siecht and laiszent me vor doit ligen und füren die junckfirauwen and docht«?rlin von 8 oder 
9 jaren mit yn enweck und laiszent die deinen dochterlin dann lauffien: soUiche und ander abele, das 
na düni, ist cimlich an horan nnd xn adniban. Aneh, Uaban hsnan« kant na nadite 9«aBn achaden 
enpkaagan yu den doiftn, da aia ky naa bigan^ mft facanda, da yn gar fial kangata nnd ttta iw- 
braut sint, wand sie dnnt «ich nachts naa oaekrat and werdent toI wins. Und «aa Inte aie &]iant, 
hant die uit zageben, so stechent nie yn off irtant die kelen und die helse abe und laissent sie 3rm 
feldc ligen. Und sint off diuatag nehst truwe von Straszburg oll' gebrochen und sich gelegert umb 
Dachsteju, Molisteiu und liaiezhein und an mytwüch aber gerücket forboisz geiu Eppich and darumb 



*; Icli bejfiniie moine Mi1llii.iliintri.'n mit einem schon bei Januen gedruckten ActenatScki , j.Mlnrh Tenetsi 
diMor Briei »o lebhafl ona in die damaligen Zost&nde, daaa ich sich nicht estichlitaMn konnte iha wegzuUuwn. 

AHB Ona j*»*" 
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and Terwoiiftt'iit dsiis hint auch und oft' huto lifjffiit yie nocli unib Kppich umi woücnt offlia,*/. tri'in 

Oberubergheim und, was sie oS hüte doruatag getau liant, wiszcu wir noch kein wur bulUcliatlt, dauu 

w viel : dar graten Cappitaoien «711« iai dot u müwooh jrm felM» iwlibaB ligea hy BonhniL nad 

SM Bcbribent den too. Botzfaein, daa ne den man bagcnben vollen, m wohen m an die kücehen gron 

gvt gaben; die von Ro»zheini wollani CB aller iiit tun. Aach, lieben ht>rren, ist mjn herrca off hvle 

mre und ^leuplich Iwtischafft iu geschrifft^n koninioii, wie da« noch 5';» c Armef^ecken zü pherdo 

wol erczüget usz Lotringen kommen, die diese liinder jn gelaiszen Imut, da» lant von LotringiMi heltien 

xnrerliQten wider den von Ppidemont. Darczu hait mau sich geruütet, obe die qwemen . das sie en- 

plMuigen wQrden. Me «iasent, lieben hema, daie daa volk faait diy Inifba und dry gar groeae baaiar 

and ejn Ikoff lieinent die atatokea; daa «int allea gar gvoBae and gemd» lade and staick and die baut 

«{ya basier nnd der sint drii dnsent. Und ao heis»ent die andern die erczüjarten und die sint also wol 

ercy.ügt, als lüde von der wenit gcsin mf>)?en von hariia^ch ninl hengsteu niul ir henj^t sin als pftilsf^ 

beugst zu 200. 300. 400 g. die hant auch cyn banier und der sint auch driidusent. So heiszent die 

aadain die gemeinen, daa etat begener Engelsdiiu, Francsoaen, Piekarten und Schotten ; die hant Ijnen 

adweban nnd aadi ein banier, dar abi andk dradnaenti So iat noeb em dflaent da, damnder aini 

400 fraawen mit pberdeD, die aadera koebf adiaidar, eeb a cbmaehar etc. and baut ait ne daaii wmo 

büfl<en, da ist eyu acht fschuwe lang und scbusset eynen stein il- ■ i 1 honpt gmeznnd dein hantbnsaen 

nit über lioiidcrt. d.i.t furcnt zwen wagen mit 40 perden oder li(-u<(»ten. Und »ie torcht-nt sich nit 

▼or strit«u dann sie sprecheut: sie wollen allen Tuczcn oö' oyu dag utrites gnong geben, aber sie vurchtent 

Baeblea daii foar. Ancb wimcnt daii aieb dar biaehoffvoo Sbaaiborg, £e rittenehaA jm. lande, bara 

Heiaxidi von Nipp««, ritlar bmder lantfin^ and mgna berraa aieb bawerbeat groaatieb. Da «il aA 

nun gnädiger beere bereacg Ott mit graaaer maeht anob myn gnädiger bene der auurgrare von Baden 

mit sinem Übe, wie wol sin htisfranwe doit ist, und ander viel furstfln und heren, urab ritterschafFb 

zii Hrubini, konimi.n umb Straszbnrg und darsiu oiX niantat,' nach Letare iezt kunipt. darrzii allestede 

hie oben in diesem laude. Und ii>t versehelich, das ein groazer stritt mosz werden, sali man sie nsz l' UT i 

dam knd« bringen and daa fotbe begert daa atritfcea and 1^ in nii wiedder atett, ao irt aabeaoigBB, 

daa rie mit grin Bingen das latnt allea verwonateat nnd anderbriagaB, dann es geborte nie menscbe 

aoHicb knnheit, die sie jn yen habent und das manig lang jare angetreben. Davon, lieben beirant aO 

wisfli»nt uch daniui-h /u richten, dann was ich üch hie 9chr(ibe), das ist wäre. Mim' Ii Tren von Straisa- 

burg haut eynen trumpter gefangen, der heisset Maytson Bayden und Manghomoron, des Schott«« 

Capitanion, trumpter und ist der beste trumpter, der yn allen Frankerich, Engellant und Schotten ge- 

am mag. Und am bene bait begeai, daa man in led% laas, ao aoUen alledia ledig ein, die aiea^nen 

bemaa vonBfaraaabaig abcgafimgen baut, daia man jm aageaagt: alaadaaaie ana die anaera ledig aagen 

and schicken, die wir yn in eyncm zedel verschriben gwbon ban4: der sint wenig, off diy oder vier. 

INe jindeni sint von sicher entlaufien. Auch haun wir noch me der Annen gecken t,'f fan^i'ii . die 

■agent auch also, doch nit also cygentUch, als der trumpter. Daun er ist den Cappitauieu hejmiich 

nnd £ut liep und, wer er mit gelte zu losen, mau gebe mjmen herren grosz gelt vor iu. Aucb, lieben 

bamn, n amt dfaa die uamen der obenten Ckppitaaiea. dar dim volk M: mit aamen daz «ata nnd 

dar öberatB» dar iit iffn man elete nnd bait «jn ataaddiemai daa ban «r nit gdUagMi aml lait 

10 bnaben naeb lydan and beyart der Libena, der ander AnUumie da Zabriagi Jobann Dayneyar, 

4 
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Blau Bruissayde Scheppwlli- Mfiichyliue Bonrifase Barrayd Monghome . . »ou Schotten lant 

Beribrayu Ghoyeu Johaun lr...v«y Johann Do.. de Ra... Disz sini uü die grosteu und mechtigisten 
C»p{«tuiieD, die dar konig von Ffhmdnridi Init, md üt aneh od gvoato mMki. Dhb liint d«r tnooftar 
alba gflflcil. 



IL (Bo. 8. 88. Man 1480.) 

IfiiieD frnntiidien diensfe miovor, üdben frnnde. Ak ieb mdh äff g«tem fritag geachribm 

lube, wip Heumch von Fleckw-tein /«o mir kommen sy, nh«» er myme herren dem pfkltqppeven wider- 
bieten '"Icr wie er s^icli dnriiiiu' IimIh-h siillc, und om li vil ich wustf ntV <lii' zit, ^vie es urabe die 
^^'il1hell genunt <li«- echindcr stünde, und dos ich uch ouch gou Spire solU- lci»$eu wissen, so erste ich 
möchte: do wissent, das mir nt der nt, das ich vA aolisliai brieff gescbriben habe, för worbeit tax- 
kooMO niid gcngi h/t wocdeu dotdi Pstctn von Monpeigi das die mdiindgr vfir Lader in imtR geiii 
Liwy knounmi aiiit: dM iefc nuo im mynner ^nedigen bcMtduin land ud nff BoigmideMlien ertrioh. 
'Wie wol mir nno von der botschafft, die ich hinw^ geton^habe nach kein antwnrt, nach botschaflt 
komen ist, so halw inb ihidx darfiir, dewile die schiiider an die ende und so ferre von dutscheu landen 
kommen sint, das su dann« nit wider linnder sich nfi' myne gnedige hersdiaffl oder daa üiut abe ziehen 
iratdent Beehdem en sieh <mch gegen der aellien mynner gnedigen hemehaft venehriben und venigelt 
baben. Und darambe so wQ nieb bedaneken nff nwer vralgebllen, daa ir m/nem goedigan benan, 
den p&ltzgreven wol miigen loeaen wendig nn nnd werden, wann icb eolieb rittandMflt« die ieb bj 
mir gehaljet him, onch habe liwsen zn riten und ist es, das ich von myner bot«chafFt , die mir nach 
na»en ist. ander botschafft tjwfmc, das notdarfftig were, das ir das ouch wissent, das wil ich uch für- 
derliclien, so tag so naht, wissen looseu, uü das sich myne gnedige herren, die paltzgreveu in iren 
knden nnd o«db ir damaeb wiMeni ift tibten md ich baa deagliobaa mjnen gnedigen banen von 
StnMBbmg md mjaen vettern, den marggreven von Baden, ouoh geadbiiben und sä niaecn geton. 
HenHKh wissen neb mo liditeo. Und idi wil nach solicbeo gvolen gonai und willen von mynen gnedigen 
beinen, dem pfalt/.j^rnven gegen myme gnedigen Herren Ton Osterich flisseclich rümen. Ouch also 
dinre brieff gesdiriiieu ward, kom mir von myner batschatft von dem fougt« von Beofort ein brieff, 
des ich uch barinue ein copie vendossen senden. Geben zQ Giszheim uff den pahne obent. Anno etc. 39. 

If aiggEwe Wübobn von Hbabbeig 
bena afl Biltoln nnd stt Snaenbeig lantfongL 

Wolgebamer here, ich enbnte neb mjnen willigen dienet Als ir mir geeobriben hant, neb 
lawm «iaaem wie nd an wriiahen enden daa lanSf %e nnd wie die aaebe eb geetali baba, do aolt 

ir wissen, das sn die furburg zü Lüssel gewuuuen baut nnd darinne und dourab ligen und bant den 
lantfougt von Mnmpclgart mit 80 pfenden damider geworffen nnd gefiug«!. Snat weia ieb nit andera 

umb ir sache. Geben am Palmobent. 

*) I«d« iat das SahriftetOok aa dieter Stelle mehrfach ttsniutn uod die Namen dadurch Teratfimmalt. 
Möglich daaa dar anAt dlMar Kamen B l an t wh f ort, der letzte Rouohb lantetei gentaH dem Namenveneichoiaw ia: 
Befaütar'a Ana» daa IMgahevan 91» nad »M. 
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OL (NOb 10. M. Wn UM.) 

UuM» frouflifibe inllig» «Haute mgoA neh aliit sS willen, fihnder liebe fronde. Als ir mui 

nü 7.G Torgonder truwen frnnischafft und lieb«n ir uns sS liebem dancke getan, aber noch me tniwe 
firuntschafft xtni] liebe bewisen do mit, das ir uns uwern }>rich8z*»n inoisl^r /.ü gc-^chieket haben, der 
sich \m- auch gütwillig herbotten bat, soliche» ulles att^t uns billich zii ewigem güten gedfucken und 
Terfli'^iigetn verdieneD, dar iiiue wir oucb suuder allen zwifel geiu uch alzit willig fanden werden 
wOttent, und man ir nwen ^raeiiten baduMn msister wider by ndi getflehen sü kvinmeiide tmd ans 
des sA wiMmde gettn wirel, «wUeat wir innSD veh fndertidi und oae eller laj intng wider sehieken: 
dun ye soMchm zn mole dn Ullicbr-i i^t. ünd als ir unn dann umb v ergangen und kunfTiigo handdunge 
der Aruiyackfü, <lii' man neiiiitl die Schinder, gcbott<>ii hüben cto, tiiu wir uwer liebe zü wissen, das 
die Torgeuauten Schinder hy Kilsas Zabern (ist by vier mjleu w^es von ut)8«?r stiitj in einer naht 
ungswemet in des lant kommen »igen and haben damooh ea dem andern tage angefaugeu, kirchea 
off «9 brechea, mune, wibe aad kindsr, beide geiaUieh and wdtlieh, bA her aiorden, sfi foh«, sS 
benmlMia and mMlieli, eo bj tege and naht, z& bieauen und in solicher mosse, des es nit wol alles 
zü schribeude oder zfi sagende ist. Und doch allermeist nnib Strasburg und in des biadiofes bade 
uml als aii daz ftlicbe tage getriben haben, do haut sii by ilei! ilrviii oder vier tjigen geruget ond 
glich in ireu legem stille gelegen und daruoch in einer naht uügebrucheu und, so tag und nabt| 
flftbtiidies, ilaadfls nss dam bktim gsrilteii bitae vir Baialieim afFhin. Do Iii «in dorff, heisset 
Ammelkinäie, do was ein jor meiieket iane and ein mftML laatsftbafll do selbes sA aierekte, dar in 
haben su uugewamet geralleu and groassn sehaden an Inteu und giit« geion und der armen lute bj 
den drj-eu hunderten gefangen und sich do in deni selben dorlTe und do umb, wol in dritzeheu 
dörtfern, gelegert und toste ^eniig funden, dan das lant ir one sorge was und nnezit geflöliet betten. 
Und iu solicheu leger «igeut su anch ein zit, aldiewile sü ooste gehabt hant, vcrlibeu und damuch 
doselbei gernmet and in sin tal gebrochen and ein stottel, h si ws t Giandew^kr), aad ein sloe darby, 
bcisset Mansterol, abcgebraffm and gewonnmt and darinn« anch mjdidn coetea fanden and aber vil 
liites herdötet und besonder by den fbnfitzig kinden und, als sü onch ein wile do gelegen sigea, 
haben sii dem lande von Osterich und Wurtenberg so vil getninges und sehadeu geton : also das man 
8Ü lest« «sz dem lunde gokonffet hat und sigent do für Basel uÖ' liiu Ijy Delslwrg noher Burgunde 
iogezageu und vi! forschens noher (ieaS za gehaben. Als wir dann solichs alles ander allen molen, 
SO mSntlidi and sohriflUieh, TCmommsB haben. Dantt so stgcnt ans ooch in der vergangen naht 
eUisher briefe abcgesdhtük worden, der sslben abegcsehrÜlls wir adi ooeh abegeschrifll« harinne ver- 
slooiten seDden« der inne ir wol mercken mugeu , wie ea umb die egonanten Schinder jetol kaita 
geatalt gewesen ist, do mag sich uwer lielj« wissen noch zü ribten und aucii was uns fiirer ende- 
licher sachcn von den lüten zü wissen geton wurt, das wir das uwer liebe ouch mit gütem willen 
zü wissende tüu welleut Dan suuder zwifel, wie und wariane wir üch zü willen und liebe werden 
kaiMmb, aallenfc ir aas ainl in gfitwiUigem wüleo findsa. GMien oiF BMutag nadi dem pabas tag. 
Anno ete 99. 

Meister and rate sA Hagenowa. 
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IV. (Mo. 20.) 

Des gefangen sage. 

Fetter Eydte« den mm Munet Fetter OoolMler, ki tod den Arnes gednn gehngen off 
*'"**^flg TOT Beminiscfre. 

Itftn pr -H^l sie!» st-'llrti widor zn ire und ire kuntschafter sin. 

Itcin ligcn sie mit inno harsch zwischt-n Haj»eiiaw und Stra-szbarg in den d«"irferu wider und fure. 
Item ist der selbe Petter zwene tage und zwo nacbt ander ine gewesen, 
liem sie haben 1200 t^geoAef gleuM« du nnder vit, und haben «ol 6000 pfarde. 
Item sie teylent sich alle nacht in diy henehe und figaut am hamaeoh und lignit ir sivene in 
eyme hm und schlafTcnt dt ii morgens, bisr. es heller tag wirdt und sint gar wd «mq^ mit ganeawi 

harnasch un<l haben wüI I.Vh) knri>/ iTHiitrcr knrisz. 

Item die andern Labeut uit bamuHcb, dann :iie haben kortz ticbeekeu au, die siut fnr stiebe 
mid sdrasM gemacht nnd elein hnbdn of dem hopten. 

Rem habest sie willen gen EpAeh, da woilent »e wenden da« lant her wider abe. 

Item habent sie willen, )iye /.wi^<«ben und donntags zu bliben indem zyrckel a,h obgamit irt. 

Item ist Stv^iif] , dvr ein Holdner am Straasbugt (u>d Mnaeneit, der aoch ein soldner gemst 

ist, undtT ine und j^int ir kontschiittt-r. 

Itcm dry fucbsgeude (sie) knechte, sint usz dem riebe, siut auch ir kontschafter , dies 
elfgananten 5 eint ir knntsehaftcr und aint hem BnrcUiartB knechte von Finetii^B. 

Item hat S^^f dem obgenanten FMtem gseagt, das her BnieUiart ran. FlneliDgen der «selifc 
hoptman sin sol und i.st doch ^ieibs tiit hy uv: uiul die LMtppitauien s(dlent sin helfet werden. 

Item Kint der <M[ii)itanicn 0 und ist doch einr «It'r (dicrst uiidcr in<' xuv\ der ist ein herrOL 

Item ist l'rtuhis von W iiugeuberg auch undor iu und ist auch ein kontschaftcr. 

Item den obgenanton i'ottern weiten sie gedöt hau nnd da was uit gnade an, biaz das 
Stigof dar awisten tsfdingt, das Pelter obgenant aaoh ir kontsehafter ein wolt, dae er aneh gdohd 
nnd geswom hat an thunde nnd er lolt sin pfert hie an Lntterbnig halen nnd Ttm stont in ine nden, 
dann er mir min pferd ein» verlorn hat: also hun ich ine gefangen und in geflugmuB gdsiL 

Itcm »chlaheut >ye ■lie lüde, wer in iiii gelt gidt. von »tont r.n tode. 

I^m leben sie unurdeuglich mit frowcn und mit kinden und auch mit prie>«iern und mit kirclien. 
Item habent sie dn bnoluen ine» die ist acht achucbe lang und sehnst eb stein, aln ein 
hept und die habent aie in dem itridt nnd habent «inen baeheeaineisler» der iit von Falitohoig: 
Item habent ne bj den 500 ümwen mit in lyden. 
Item eo hat der obroet Chppibunen diy gar gndt trometter. 



Y. (Vo. aa. 88. Ansäst 

Wir die baigs n ae i eter und raii n ^pire^ enbieten dem eraanien Jeete Fkiepadi uneenn altea^ 
bnigenncBstor nnsero fimnttioben gmisa tuTor. Besonder gut finind» wiss, das uff diasam morgen 
unten gnädigen hers heraog Lodw^e rete von dem Daiipbin nnd dem Franoksrieohssen folgk Vommfm 
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uikI ulf staut geyn Manheim zu naaerm obgeiiaiit«n guedigen heia gentteu «int, siueu gnaden cm 
•igan sbeMiheit von dem DaflpUn und wir liaa TOn.PsUr liaduMiiiaMntaM vcntendcD und Hefsrieb 
^ Ton FleAent^yM eehriber, die mit den raten by dem Dtilpliin gewesen tini du des (bigka off hmufort 

(Inseut phenle und liaWii in warhait 60ui. manne mit ganezen kuri><sen gevapett rom henbt ane bin 
uff die fusze und haben Mympclgiii-tr- innc und alle myntscheu dur m?. getricVi'^!!, \-nvh 8teite 
Basel, Mulnhiisen, dasz heilgo Crucz und Colmar b«rant und haben darczn die atette inue : Maysz- 
munBter, Than, Seenheim, Enszheini, Sulcz und Rufach, darczn haben sich die liem mit dem folck 
gekgtrt in das Ebao. Solidier bottacbaft md fiemder mereD nn wir in wairbcit enebrodseo, alt 
woU billieh iat; d» von so bitten wir didi und entphelen dir, das da dogst, wie dn mogrt ood vu 
beeteilest und kcnfle-^t in der stat und ruff den rait an dar yun umb drv odr>r vier tboinwv aaH^ietsn 
eyu oder tzwo thonnen swebel, eyn hundert oder czwov guter hantbochsRen, die in eyner forme waren 
und alle glich kloczer ichoszea, eyn thonne mit guter phyelysen, was das coatiet, wollen wir icrant 
n Frangkefturt gntlieh lawntMm and waa dn also beaiellest, das ediieke mu in nnaer etat Airder> 
Ueban oder aber gejn Fhingkefiirt Farter ao woDeat mil der atetta firondan radden, janan aididM 
■adien fbrliegen und sie bietan, den iren cxa schriben nnd sieb darnn eaa nwten, ob wir >ie, da vor 
jj^t ST. anraftent, daz sie uns dan mit etlichen den iren und mit goczuge czn troiatc und c/.u stalten 
knrüiiu»!! wollen. Auch so wollest bfsehen. ob du moehsätc überkommen dry oder vier gesflifu. die 
da iiut .s«;ynbnchütjeu kunttent und auch mit yne rottest uff eyn ende, uns gewarten eyn halb jair 
oder 9ijn jair, ab» wuiden wir in «t^ner eijt nadi jam adbieken, daa ne ao ona daa kament. Y«p- 
nauasta aber nlst e matfi eh er a da, ao aebiAa aae ona an allea aomen. Aach, lieber altermeiBter, von 
den aaeben, dn dan von uns geeeheiden biet, magrtn da uts<diit geweriwn rurdcrlicfa und nmb eyn 
gerenge gelt, so do isx, mocht isz aber nit also ezo gpen, so laisz dafwflbo zu dieser czyt ansteen und 
rügen und, wan du herunz rittest uud kommest güyn I)vnkel.«piel, so kcuiT' uns eyn thonne mit gnt«»r 
phy] ysen oder werent sie bereit, die da gut wereut, die schicke um. Lieber aitoimeister, verstaut 
dine aaeben alle qrgeuUiebar nnd baaa dan wir dir die geaobriben bannen äff dim« want dies 
yliBgen beaebeen iat nnd do daa beale dar ime naeb nnaer noitdotft, ala da weil kanat and anab 
weist und foge dich her bovine, so du mit gelimph aller ente kaoat ond aagat. Dilan aabboto VigiL 
fiartixri. nmb «yn stände nach mittentage aimo etc 44. 



¥L (No. IL 28. Anglist 14^) 

Spyer. 

Unsem tr<untlichen) dinst tzuvor. Er>aniou, wvM^ti. lieben, l>esnni!erii. Als ir uns <reHchr(iben) 
hat, wie och gleublich forkommen hv, daz der Delphin mit grossem folcke in daz lilisasz cziehe nnd 
nTaunub wisse, wo sie das benbt hyu keren wollen, und bagerent, do got ftir ain wnlle, obe ir 
benod^jet wurdet, daa wir neb nüt ebier eaale gewapenter nnd lebncaen cao troote nnd bnUb kmnmen 
wnlten etc: ermiuen. lieben, besondem fmnde daroff lassen wir awer ecsMnk(dt) gut!i(b wi-^.s-n. daz 
wir aoUebar ersebrockliehen leofle tot ond nncb ieannt nwwar aofarifte balb graaalioh etferet m nnd 
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ait gern« yvmmm hau «ad irarw, das got uit mdl«, d» MmHcih foUk benbe m die lande kam 
winde und ir um umb haUTe lieiMt Tenteaii: wir megrnton nna naah gdigenliind und den leuffen off 

dann dariniie czn halden. ah uns czn tutule wer. Dan Sander zwyfel, wo mjde wir uch mit fup;on 
und bescboiilt iiliuit) . Inihic und trost getun und bewyspii mochten, des wereu wir mit allem äiaa« 
willig. Datuiu iviiu stixta uut« decullaciun. Johannis de anno XIUIC XLIITI. 



m. (46. 1. 80p«aBk«r 141*.) 

Garfuraichtigeu, er»ameu und weisen, besnudcrlieben nnd guten fruude, vim^er willig l'ruutlich 
dienitte and woe wir eren, liebs und gats vermögen, s«y ewrer fbniditigeii wdedieit «knk toi» 
geaohriebon und baraii Ewnr veisbeit, dea uoa meht iweifelt, iat wol m wiaaend, daa wir eb alte 
riebabit und am reidi toblieb ron altem berinmunen sind, auch daby ye ood je geweaeo, deo daa 

w\r v ir czitten czu czweier herren Ton Osterreich banden kaniend in pfandwoisze: ynr wurden al)er 
doinach auff ain czit, dsis «ich Iriffl b«y den ilrciasig jfiron, wider zu dem heiligen riebe loblich empfauptm, 
auch unser aiden von dem faraten von üäterreicli, dem wir auH dieczit geeworu hatten und czu der 
bandflD wir atmdeiit M^g geeaalt midt tob adni hay» wegen aoob mit aeinen Tengimiten und wiUen, 
kamend wir alao wider la dem riebe, aiad aoeb aid der aelben sü toh allen finalen tod Oaianndi 
SQch allermencklich mit radit nDen>ucbt suuder getreoliebeu bey dem belügen rieh plieben, auch vou 
Tomischeij li< isi»ni und kungen zu dem rieb oiiiptangcn und von einem an den audeni confirmirot und 
beötetigt, zu ewigen ziten dabey c/.u beliebend, ua*-ii U'-zwisznng solicher briefeii l'revheiteu und confirmacien, 
darüber versigelt gegeben, suuder so haben kuuig Albrecht löblicher gedecbtnuss auch jczo uu^er 
genedigatar berr, der romiadi knaig, baid Ton Oateneidt, nna ecndfamirt nnd andi beatetigeli. Ala nn 
der Teilin mit dm FnacMaan and dem weUMshem Tolk leider meditiglieh in dieae land kamen iat, 
ao Kgfe ein groaaer Ii»wf deaaolben rolka, ala wir Ternemcnd, bcy newntaasinul raisiger im Cleggew in 
einer meil wegs umb un« und boren, das mer lute rzn c/iclifn >iilleii, und lia'ieii an uns larsen vordem 
dnrch ii«u Gorgen vou Gerolczeck, ircn (soll wohl herren lalssen) /n Sulez, dem hausz vou Österreich 
cw kaMflnd and cn awemde and Ton dem reich cza kettend, dann der it-lfin main, ob wir das 
nickt tkon weUen, ao wolle or aaa mit gewalde daieia briagen ana awirUeb aottea. Da aber wir 
für nna haben, bey dem baiHgea nieh can plaibeod aack ein toa, ala firnm biderber kitOi Baader 
unser leib und gut-e durczu czu strekende, so verre das geraicheu ■Mg', doch naeh rate haben wir 
vor uns, den baul>tlouteu und dem volk recht czn bietend nnff unser gencdig heiTii, dii' kurfui-sten : 
was die haubtlcut« dar iuueu tun oder lassen werden, wissend wir nicht: daoue vdr versteeud, sie 
woUan oae aut gewalt haben. Nn iat aaaer etat ledKek eaageraatet mit csei^ aad koale, wir haben 
aber gepareeteu an lenten nnd annderüdi an 'padunameiaiera. Sollaa wir an on hiUT and rate tod 
euch und andern des heiligen romischen rcichs stetton Terlamen aad da dnrch genötigt und von dem. 
heiligen reich wider recht getrengt werden, de^ wir nicht gctrawen, vcrstet cwcr weyszheit wol, das euch 
und andern reiclistetten das nicht wol keine, auch ubel stunde und wurd villeicht furer reichen und 
verrer, dann yiiiait geachten mag. M&rumb, Üeissight wir können und mugen, biten wir euch und 
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meffen an ewer fnrsiditigeu wois/licit üiiiid(»r, ermand euch der trcwen, so ir dem hcilijrcn reich 
schuldig sind, das ir uns tiiclit \ frlnsscnd und uns yczund mit einer treffpnlichen snni hues-, ilie mit 
bacbse und ambroätec {j^ic) schisseu konueu, oder sunsi cza der were geüchickt sein czu hilti uud zu 
•tatten kämet und dw im die oa» veMsiilicii gtamÜ wwrden und gadeoekeiid, daa wir dem heyligen 
xqrdk «olgdegui sind auoli biulien dmn gedimek and 4h tnoUali geton haben and fbxer aaeh 
all Tii insorm vermugen alczit tun wollen, was dem heiligen reiche, euch und allen stetton doRSl 
gtihorndE- ditistlich. frantlich und licli ist. Das tnnt liir innen als getrew frunde und uothelfi'cr, wann 
wir uns dcA geitczlichcn ufT euch vei laiisend, do mit, des uns nicht zweifelt, ir dem almechtigeu got 
wolgefelliiusz auch dem heiligeu reiche trewe und daaekborkeii and nna nmder gcoat notlich dinate 
nnd frimtaebaft «rttaigeD, der wir ent ew%an cnten nidit Te ige w c a, daone, die in tnwan and mit 
willen nmb ewt weyiabeit (ewr w^jesheit) nidit, wo dai jmar cia aohnlden Irome in der i^eiehen 
and andern Hachen verdiiien und beschnlden wollen nnd and llirinne nicht rertzogig, sunder schickend 
ans die leutc furderlichen, dann nna das nottdorftenlichen anliget. Geben an Sant Verenon tu,.' an t 
der nacht. Anno dorn. etc. 44. Ewr frantlich verachhbeu anttwurt bej diesem boten. Burgermeister 
und rate em Sohaaffbaasan. 

Dm gar fiuniditigen eraamen nnd w<iyaen bmgennMiteni und dem rate der ilat Nnrembaig 
nnaem beannderlieben und guten frnnd 

Zeteln. 

Aach berandcr guten und ISaben firnada, die mSL voaet genedigaler Iierr der Itonig mii aampt 

ettlichen kurfarsten nud andern fnrstcn auch stcttboten und andern fromen leuten in ewr stat ist, 
so pitteu wir ewr wtyazheit diese emstlich sacyie, die nicht allein uns, sunder das gancz reich bemrt, 
weyslich zu betrachten und nach rate der stetteboten, so b^ euch noch sind oder wer dazu euch 
nnex und gut bednnekt ain, grin anaerm heim dem Inmig, wunm herm den Jcarfbraten oder, wo näi 
daa gaport «n earoSnen, foreannemen und dann nach uottdorft ezn tande in maasen daa wir nidit also 
wider recht, sonderlich mit groppem gewalt von dem heiligen reich getrengt werden. Dann, ob wir 
diir iiiueu T.>r!iis>i>'n wurden, den wir <»uoh und andern iinaem guten frunden von den Stetten nicht 
gethrawen, ward daa weitter, und, des zu besorgen ist, an ander rciphsrtettc auch wachsen und die 
in solicher mosze mit gewalt fargenomeu, das ewer wejrszheyt und andern des heiligen reichs Stetten 
wol cza betrachten ist nnd neh darean cza tun stet, ab daa heiligen ttteha getrewon ewr hOff nnd 
xalB wir uaa aodi gencalidien inalen und una danmiT verlaaien. 

Zetebi. 

Andt lieben frunde lugn wir ewr weyuahait an wimen, daa die Aidganoemn oawiieban Varaa» 
pcig und Baad uff ndtwodi nadi Sant BarUiolnMa tag ne^ Tefgugen dn graea nydedaguag 

empfangen, sonder als gemein rede gat, bej riertansent manne laider verkni liabon. Doch boren 
wir von denen, so das von den Aidtr^nnssen pphort sollen liabcn, das sie sproclu n unter zwey tausend 
aigent der iren gewesen, die umb kumea sind; wir vernemen auch, das sie sich maolich gewert und 
daa die aalF dem widertdl aneh efeve ffl lentca verloni hihen, dann, daa de uherlentet geweai sind. 
Nadi der geadiidit uff atand dnt die nhr^an, aa lat Tanape^g von den Aidganomen hgend Ton 
Tanapeig gaaaoga n and iat ir eange von pnohaen und andam d» pUben. Die Ai dg e u awe u haben 
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aucli vor Zürich j^eruuinet und mit irem czcug gerulicheu do?on cswgeu, ufl' donerstag und freytag nach 
Sant Bartbolmes tag und wir venieiuen, das die Äidgeaoaaea ueh raotti ab«r gesampt habeu und aoff 
die Ifloft matMi. Wk ei dummb gwUtt i^, winen vir flgrgintfieh mebk 



TUL (K<k 17. ?. SagftemilMr UAA,) 
Den emnen nnd visen borgermeitter und nü za Nombo^. 

ViMW firnnttieh willig diul soTor, enmuieii, womii bammdini Uebea und guten freiuide^ 

wie wir odk Tomtik «od l^'r louff des iromden rolks, der Franc7/>^en und Arnijacken oaeh dai 
hunudcis wegen, was uns daruinb anüijt, (^escliriben und ulIi ernstlichen gebetteu liuhi'H, uns mit 
lent«n und bnchszcnmai^toru zu statten zu kamen ist euch wul zu wissend. Als nu de» ■lugs etwevil 
im Cleggow bey una und bisz gen Seddngen abbin gelegen ist und noch ril leit, hatten die, so im 
Ckggov lagen, nlE gabirodieD und wann binabwi gamgcn. Dndnreh wir manten, aia wottcn ndi gante 
TOD DIU neben. Und die weiOe das roUc ooeh Bost maoBO aoden nnd kain Tigentaehafit, denn lemale, 
noch jeoaint itk' «41 :iit h»i, sonder nüt uiemau kein offen reint^rliain haben, Hessen wir die nneern 
umb nnser Htiit werben, ir kom in nnser stat zu füren und auclers das ir zuflohcn. Also ist nu ein 
sog uff donrütag in der nacht nechstvergangeu zu VV'alcziiul uHzgeritteu und haben etlich dorffer, so 
unb ose ligen, die UMm kiorren dam appt bey una zugehüreu, oneh dia klier uff wiaer ata%, an 
mnaar «tat gelegen, am freitag frü oberraUeo, etwe nanigen «nneo nun erstoeken die lente, wibe and 
BHNH, jung und alt gefangen, leib nnd gnfc bin weg gefort und mit dmeelben binden, tochtertein nnd 
knaben solch nnfur mit notzog und leczerye offenlichen furgenomen und tribon, aemlich unfiir und 
niorderye, die zu schribün od-T zu huren anmen schlichen und rast <»r?^chrockenlicheu sind die boHzhait, 
gewalt und unrecht mit uii« und den nuseru furgenumeu und understandeu worden ist, uugesait 
und nnbewaxt ir eien, und iet dabcy geweaen der HfbrnnliBb ritter berr Haue Ediart von Zeeeingen. 
Ibmnent noeb nit eifimi, daa aast bebt i»"*™-»« andere dnbej my gaweeen (atdit darfiber geeobrieben : 
gesin), den das Ton Waltzhut ctlicb die iran dabej «meih gehobt hoot, da^ ander sind allee 
Walchen gtnvcHPn. Nu liesz herr Hans Erhart uns sagen, wolten wir das vihe umb ein gelt lösen 
und die gefaugtiien, daz wir iueu Jiach schickten. Als hat uuhit Spitale daby 10 ochssen und ander 
die unsem Ton den dprffem und von uuaer »taig, das sich traff bey 300 hobt vihes. So was der 
ge&ngen all nnd jnng btjr 12, die nni nnd den miaem mgeborten, die ne mit inen binweg batten. 
Sdiiefaien wir Wnnn, nneem bneebt, s&tat inen: der reib mit inen Uaa gen Wakdmt, dabin aie oneb 
-den Damen und die gefangen fürten und. als er in eyner teyding was, das er fnr amen ochssen zweu 
guldem (sie) und für ein pfert ein guldc!) geben seit, des die Capitanien infrienpen. da uuderrtund 
der Tou Zessingen, semlichs an sich selb» zukauffen, und wolt UU8 und den uuseru das nit laaaon 
wider werden* Die gefangen sind oneh anne leot, Ton denen wolten die Walob tU acbacsni^ haben. 
SbU dar Wnrm, nnier knedit, daa eie die kbdnen Und in die stobendEm etiawen and ftwr iHIb 
inen naebtten and wotteneb dadarob aobetaeo, owdt die attoa BwSclieben bieHen und meinteB, wottman 
eie nit Uien, ee wollen aie inen je die guqgdn ehenideM. Doeb mainlen die von Watodmi tf 
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woUen von der gefangen wegen fürer suchen, wenn unser knecht hinweg kerne nnd rait unser knecht 
•In ona cmil duuuiL Et ipridil waA wmx knecht, dw es ein onertzeugt volk se; nad ubel geritten 
and du inen rot wol abnlmdien wer und eait, das ander dem nge, ao une nbo nnderatanden 
gebebt brat, nit dann nran küm gwmMin ^geuL Die nndttA \u3bm hobtharpeeeh und niiMt Intael 

anders, dann schecken, an. Er sait onch, daz za Waltzhnt za LSffenberg, zu Hcckingcn 01^ in der art 
nünthuscud Walch ligen und haben die Tcutschen bey drylinndertc pferdeu, so bey inen worent. It» 
simderbait ligent zu Walt/hnt hy sechtzehenhundert pferdeu und tünd den leuteu in der stat gross 
VQgenMiob an, das gie lieh claglich and nbel gebobead. Dun die Wnloih ont gantz gewaltig der 
«tat nnd in aDen haMm and treiben gnmen onfiur. Nn irt gofc der almeelitig luiaer gnter bater and 
beaebiimer noch bisher gewcaen. Sein gotUdi gnad and ertaRnhartKikeit wolle ana fnrer aDieit 
gnediclich vor ullem ubel geruchen zu behüten und zu beschirmen. Dann des tage«, als wir umiI 
die uuseru iumaszen vor stat uiulLT.'jtsindeu wurden, lialjeu wir '/.wen böszwicht in unser stat ergrilT''ri, 
yeglichen im einem besunderu eud, die haben gesait, wie mit iiicu bestell sey, alle kuntäcbatft und 
gelegenbait in onaar «tat nnd dsramb inianemanda^ wer baj voa aqr« wie wir ans battan und das da 
btaelMMii war sy fBr in nnacr etat komenliehen an legen mögen, ooeb daa ey «wen and noch einen 
gaadlan, den haben wir laider nit in gefaugkaoaB, tot nnaar atat bay ainer meil we«;» an einen and 
Tusamen komen solten und ir auslag oinamlt^r sa'_'i'n Tind dann dornen verkünden, ('.if- ,<nlchs mit inen 
augptragen hatten und ^^■aisz der knocht kainer von des andern vangknisz nnd sagen den handel 
gleich nnd den analag dartzu wer daz mit inen bcstelt hab zu dem wir solchs uns nit versehen 
battan. Dar ain kneeht aüt oaab« das mit im beatalt wo er an onaem Uldbaian komeo moehtat 
daa er jaen nagel in die «flndlBebar daken, aftoder das er ooeb onaem bargaroMMtar axataehan aolt 
8oleb groaa mord und nbel nndcratat man mit nna ftnamtemfu, ilas man uns gern von dem heiligen 
n-'ich trengen luid hringen wolteu und n-nin^n, w^•»n^. so sie uns lietteu, das 'iic dan da durch disa 
bnt und mit hiiuilorli- it de-^ heiligen lichs-utt nl'ttou und .^chedigpu wollen. Nu vememen wir, 
daz sich daa volk da uidueu uff brechen und iur uns ziehen wollen, haben wir üwer Weisheit und 
ander vwer and imaer gotan fraondaa den. statten voigiaaebiiban nnd meh gebatten nnd aagaraflt nmb 
Jknt anschicken etc. bitten nad rnflm neb aber an ab daa haOigen reiche getrflwen nnd ennanen 
«nch, fK) ticff und hoch aidl daa gebart, nna nit zuverlaszend, minder das mit nwem pnntgenossen 
luid durch euch scllw zn w(>gen zu bringen, uns ain summ leut frinlfrlidi zugoschirkt werde, 

diu zu der wer gerüstet sein: ao hoffen wir die leut in solcher maaz zu emphahen und uns gen ioen 
hatten, daz ir and alle fromme leute ir entladen werden aollen, dann ab wir Tememen, ao aind 
joa oBd tont, die wd ambanbringan md, war daa amadidi fiimim|i^ ab nun tOn mflaa, oder aia 
Mögen daa gauta bad ander. Tand Unm ab wir nmb nwem wütan, wo daa in schnlden kerne, 
mit leib und gut oucb zctünd willig sein woltcn and verlassend uns nit, ab wir ench dee in sonder- 
hait wol getrüwen. Da <lurcli crholont ir lob und danck, des ouch wir in putcm zu ewigen zpit»»n 
nit vergessen , dann öviHcIih uiub uwcr weiszheit williglichen verdienen sollen und wollen enwer 
verscbhbvu antwort be^' dem botten. Geben uff unser heben frawen almt notiritat« «Kno 
dd IdU. 

Bnqpnneiater nnd rat an Bdianflbaaan. 

s 
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Zettel, 

Oncb so treibt dos buse scbaiulich volk uukmtenliche werck mit kirchen nfifbrechen daz heilig 
ncnuneni entenu ifo» nnd »Ii man wu tat woor nit, ao nsbatteia ne dai «acraintnB vom den «ebrinen 
nnd nenMnt mu in d«n kiiduin iat, ik» geeehendta di« fastna aU und jung, kfann Idnti, dk Imj sedii 
oder dben juran sindf ne anjdeo oucli fraweu and man die kelen aba and aelioncnt daran niemanb, 
dann wer inen nit gibt, wns nw vordieut, don toten sie nnd hegend senilich mortlich bose werck, die 
nieman Yolschreiben kau. Darzu aller kristeubait billichcn zu tund nUt snnder aller erberkeit and 
«olt onch dazu nit getan werden, haben aia vor inen, alle diese lant ond insimderhett dee heiligen 
rieha atetlen vmb mbnoganf an bengan nnd m aobadigen: nnd wir boffeii, wer nna lent wamMäA die 
an der gewer gerkfat sind, ab wir uwer weinhait «nah andern «rem tmd vnaern gaben frnnden von 
den steten vor davon geschriben und uns die zu schickend gebetten haben, das wir mit der gots hilif nüt 
inen umb gan wolli.» (üie) das sii> nit gelangen sol für yojnan mo y.nknnipnt. Bedenckcut die sachen 
fiwer weiszhait, daz die leut bejr zeite angevcrtiget und onderstaudeu werden und verlauend uns nit, 
ala wir daa «iwer wvMbait nnd guter frnntaeiiailt in anndarbait wol gafarnwan. 

Zettel. 

Wir Tememen oneb, wie das enwer nnd nnaer gflten fimode vonBoedlvon dem volk bdegert 

sein mit zwelff thosent mannen wir mogent aber kain eigentschafil davon wissen, dann wir noch ander 
lent des abbin unser bottcu nit törren adlicben, wann die lente menglich nffheben nnd ertöten, irar 
nit gate kontechafft ander inen hett 



IX. (Vo. 66. 10. SeptanAw lUiL) 

Den ersameu, fdreichtigeu und weisen gemeiner frejen und reichsstetten erbem hotten und 
mtofrnndeni ao nf dieneit an Nimnibeig veraanipoek aint, nnmam beannder guten nnd lieben ftnnnden. 

Unnaar wiDig dienet* nnd wae wir eren nnd gntaa verrnngen altaetl! anror. Baaondar Uoben 
nnd gnten freunde: nwer und anaer guten freunde, der von Knrembeig knlfonder botte einer iek auf 

heut für uns komen und bat iuim geseit wie sein herren in zti der Eidgeuossschafft und zu uns ge- 
sendet buhen, zu erfareude, wie die sachen alhie gPHtalt wercnt. Also hant wir euch me denn hey 
einem botten ouch verBchriben und zewisscnde getan den hanndel, wie dann die aachen der zeit omb 
nna etnadent; hoffen wir die botten sem etlich m eneh komw nnd beben «wer Hebe nnnaer hriei» 
geantwnrt— doch wie dem ist, so begem wir ewer liebe aber an wimnde, daa dea (aie) groemeefatig 
faxet der Delphin von Franckriche noch henflntage nite^eelbapetsone zu Altkilch annaer henShnflfc 
slos v<)n 0>^tf'rreich etc. yuuflyt, drie rnfil werrs von uunser stat. Und bat anch nns«?r herachaflft. von 
ÜHi^Tn iv h sios, nemLicli ljOuffcm|M'rg, 8eckiugen nnd Wulczhul durixu yinu n mit den seinen bede 
euuent (i) und hie diseite dem Reiue, ob unser stat uszbiu und seiut der sejnen bj den acbttausent 
n roaae daadba aber Bein konMo. 8o lyt daa ander aein toUc bey rirtaig tnneant pteden nnb 
nna nnd im Elsas abebin. Hand andi etfieh ab» in der gi^gene nnta ander Straqnurg aUiin «n>bertnBd 
ton gtosaen eehaden an lest nnd gate. Hand njemant dbein eehone. So ist ein fride kte zwoadicn 
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Minnn fiuntlHlien gnadan luid uns bertdt nute vff SuMutig ]iMtt(iiiiff% und den tag allen, hat ondi 
dam IwOigen «oiidlio and den (knünalMi lej am soi etea. aam mweHich Imtsdiiit sa aos gesdii^t, 

die vor deiiselb«u herren mit ans zu tagen UngSBOuu i- h Jn-ut, danu sciu hottschafit ander anderm gcvorderi 
hat, daz wir iiem lierren dem Delphin sweren und liuldfu sulleu uul in für nnsern herren haben, so 
woll seiu guatle uns unuser freyheit bcstettigen und me dartzii gelioi), der wir wol gefrcwet werden 
Bulleu, tugeutwir dos wol uud gut. Tugeu wir des nicht, m woll er alles da», bo im got veriuhen 
habe, danm mgen- oder welle ooe duteo pringen, des wir ein eolliebe ton werdan, dabej wir anden 
nit venfcni konnao, denn das er not toh dem hnligen ronriachcin reielie mcToe le tnogende: da 
wider wir noa setzen welleOi nach unserm b«sten vermögen nnd im mit der hilff gota wideratand geb«n, 
das wir hoffco, uns des zu erwereode. Verst nid auch nit anders, denn daz es mit uns daniite nit 
enndo hctt. dann er je fuier und fnrer zegreillciido mcyne uud sollich sein furnemen zu volherten, 
daz doch dem gautxeu beiligea reiche ein swere , groaae swechernng ist, ob seinen gnadeu nit mit 
vaciht videnrtaDt geben wiii Aleo lieben Ireniide Terkonden wv aber ewar Uebe aollidh oniiaar an- 
Ugeade, all ooeb vor, und bittende die (eie) aber eo fl«iM^{aat, wir jmu kumen odw mögen, die 
Bachen wislich zu bedonckendc und, ob euch beduncken wolle, die nweru franden oder susi, ye nah in 
notdorfft aicu, zu bringende, das ir das tinide wellen mid uns dabey ewcr liebe lassen empfohlen seiu, 
ewer hilf! rate und guten willen zu mitteyleud, in mosten wir ewer guten fruntachafi^t, des vonaola 
aoeb gebeten hand. Daa hifgem wir omb eww •Belba and alle & «wem mit wfflen nrerdienende, 
wo meh daa geporte. Diat. faria qnazta peat ieatom aatintat. beate tilg. Marie. Anno «te. 40 qaaiio. 

Koni Bote, rittv, boiganneiater und der rate an Biael. 

item tjn alat gmunt Tolla, gelegen ym Lotringaaeam hmda, bait onaerm lieni dam k(anige) 
geaohrOban) daa daa Hwmdo Iblelt die ancib fader and baten amb ejaen heabtmaa vnd hjIB. Item, 
mach die toh Wormiaa adii(ibant) 



JL (Ho. 66. 1^) 

Es lyt die gemeinde im Priszgauwe starck zu Sworczstat an der lecze und ist auch der Swarcz- 
walt wol verfellet, allea en willen, daz sie daz Pri^zcfan df-n luten vorhalten woUent. So lygent die 
£itgcD(o88en) mit macht zu Rrcnigait^^u uud in der gegen zu fcldc uud wartent, waz sie got beraden 
wolle. Ich ban kein eigenschaft gehöret, wo der von Coroerszy mit sioeot volle, als er über Bine ge- 
•ogw ial^ itat ij, danmdaa er omb Seektogen and I«v£Bamb«ig Uge and vaete aengeamn habe nnd 
woUa man aie alt widder ober Bine ftven; eo wollent öa die Eitgcg[i(iMaen) nit aben oadaaaen, dea- 
gK^fli—i^ «Ks im Priai^ao den Swarc/walt inue haben. Aber der groau holf daa DoUUbb voicke, seit 
man, lige noch da al>efi im lande iu deu dorffem gespreit und thue menplichem grossen verdeqiliclien 
schaden an übe uud an gute and lyt der Delphin zn Ensibsbeym und wartet berzug Albrechts. Der 
huf^ 80 von demselben Tolcke herabe gezogen and etliche tage omb Epphich gelegen ist, schonent 

*) Unloserlich. 
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auch ujemants: dann, als sie Barre 6az dorff und kvdioff mH itnrflm gwuiuisnl, btlMuk iw dar 
late dwdl» ein teil enrtodiai, ein tdl geftngSB und sieh d» in das dorff gokgot nnd Ii» gut «n^ 
gnommii m leoto du doirff gebrantidieeii nnd «in ieding« nit don Inten, in den flilege Barre gehörig, 
aagUfgUX vor 500 gülden und daruff irc übe und gut getröstet, nszgnomen Offingen, obe sie widdpr 
dar kemetit mid liabent zu ino gc«prochen, der konig habe ine mit sinen briefen eszen und drincken 
erlaubt. Das haben sie iue eutwert and dar/u uuderstandeu, üb und gat anzogeviinuca uud sweren 
schaden zugefugt nnd rie elw ta einer noihnr gedrenekt eie. Den iit die aoipnclie, die sie an di» 
fon Bnm gaihebl nnd gemddt Ina. DeafUdien Ünint eie anderewo aneh, ab man aeit US donntag V 'f 
nach Exaltaconem sint sie wol mit 4 in. pferden gerant gein Rinauwe, habent daz gestürmt zum 
Bwejteii male, bisz daz sie mit bubsfri und gi sclmt/e dünnen getriben vnirden. Daraach äff fritag 
friie hat ein heubtraan des frauckricbN>ii volcks, nennet sich her Peter vou Bresie, ritter, herre von 
Voranc des koniga von Franckrich rate uud kaniorer einer, einen jungen gesellen, soll von Collen 
bort^ sin, gamlt Jdaa. von Ibedi^jm mit cym glwaht Imeff nnd mit tjm edttit haer gesant Dar» 
■dbe Jdiaan liat nn minen lutm fingeleit, tri« ime enplUlien tj, an die «tat snbirangen, dam kooige 
von Franckrich nnd den sineii zu gönnen, iren phening darinn laszen zu zeren, auch daz sie sich zu 
andern st"t<?n nit binden, sunder der ledig st;iii nud nit "idder ine noch dio sineu sin wolt^n. Und 
obe iue zu willen wer, deszhalb ir bottscbaft zu sineu gnadeu zu tbun. so wer der erliolt mit imo ge- 
schickt, die sie aicher fureu Bolteu; obe ine daz aber nit zu muw- wvrt, 60 meint sin gnade, sin bot> 
admft an der at^ an fi«rl%en, das aie den geleida and troatunge gebent, naa dem und aDderm ndUg 
an tedeu. Alan wart iau» daraff amniSch geantmart mid lolieha gümpflieh abegealagaa. Uff aanutag W '. 
frna aint aie mit groszer macht off die avwe gecant bisz 7.ur ziegelschorcn, hant äBea das vehe, das 
off der aowan jensit des wieghusels waz gnomen. Dinglichen of sant Arbogasts auwe nnd ofsatz ge- 
hebt, daz sie gerne zusehen die »tat und ire iuto wem gevresttu Sie hant sich geteilt and hant das 
gancze lant inue zuscheu Sliczstat und der Surren. 



XE. (Bol SL IL 8«iliaBli«r IM/L) 

Wam wilügan dinst xavor. Lieber herre. Als ich ach an zinactag, nnaer fitanwen tag ndiaat 
vezgangen, geschrieben han, das das frande rokke naeh nie tot Colmar kmabo wäre, also hant ma 
doeh nü lange gebeitet nnd aint an mitwoche lianAe mit eyme geenge gaaogen and ir ein teil noch 
dann uff ^cselbe nacht gein Erelliein gerant, die andern in andan dorffar da omb und dannoch 
Widder dannen hinder sich affgezogen nnd des nachts gelegen zu Eberszheym, zu Blienswilre, zu 
£eczenl»»y and in der gegene, am doiuestagc frno vor tage ungebrochen widder gein Ersthoia nnd 
ftubaaa in dfo andere dorifa» lierabe, bitz geia Boppelszheym, Eschauwe, Ueippelczbeym und dannab 
gaiaat nnd aadera nnlat gnomen, dan was sie Itanden nnd eicli iridder in iren «nlan leger dea nocUi 
gelbget nnd ist Zallenwfle das dorff nnd die bog dea naditi gar abgdmni nnd' die armm Inte, die 
dar innen geflohet hatten, ein teil über die muren ns7( rgcfallen sich by nacht durch die weide henw^ 
gemacht nnd aint viel lote im sloea verbrant nnd Terdorben. Item daaeelbe volk ist biadtere hj alle 
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tage vor Beunfelt geruut und sieb mit ine geaehosxen und gesprochen: daz laut sj ire and haa intf 
uff MBMtBg du vOi6 goomcn vor d« itett Am et M m ml dabieii geflohet gcweMDf Ott ne mp 
IBM sit behattsn moditaii. Uem man Mgi: nm, du dar DsIpUii uf domeataig adiert n JJikMIw 

lege nnd kiirr/]irh willen habe geiu EngiebdMjjia, da OS nn liofinflwier wutaili md diB d» graws 
hftnte noch da abi-n ligcu nnd sin warten. 

Ich höre auch noch kein eigenacliaft der tt'dinge, die die Cardinalc ^esacht snllon han zusehen 
dem Delphin und den von Basel. Item der here von Gomerszie ist noch mit ejme gezuge jhenemte 
Bmt aber den herran von Lopfea und aber etliche «adsra omb du H^^egaawe in dar art und babant 
dia im Brii^{anwa dm Smuonralt vaiftllat and dia abnuMn daaclbB Taigr a ban in majnnuigB, ina ait 
n gestaten, sie by iue bernsz in dan tanfe n laazen. Item die konige von Frauckrich und 8ioilian 
Ugaat sn 8t Niclana porte mit ejme paaun Tolke oad han willen in Oatiohlantw Dal dia «lalli. anam. 



Zn. (f o. 66. la September 1444.) 

Zam ersten, als der friede zusehen dem konigo von Frauckrich und dem konige von Kngellant 
begriffen wart, anderhalb jar lang ain, do ist der Delphin mit dem Tolke nsz dem konigricb 
gezogen in numauge, sius fittar bmda and Inta «MtflD sa ersparen ooflb aima swager Ton Oiiuifiah 
lo IiaUbn wider die EjjrtgaooaNn nnd damit m nndetetan wider an die etooe von Tranokrieh sa fariagan 
dia atatte and lande so za i^teD da»a gehöret baban. * 

Item als der Dolfßn usz welschen landen bis geiu Landers kam, da kament ta im eilicha 
luyiis herren des pfaltzgraffen rrte, nemlich der von Buseimng, herr Frioderich von Flerszheim ritte», 
berr Johaut> Guldenkopff doctor und juncfaer Heinrich vou 1^ leckstein und Bnrckardt, würben t von im 
baEm wagao ato» dar aman and allar dar, dia im tob daa rieba wmen imiiaaiUeiHaiu atadkn m 
aohonen ato. Daraff wax dea Dalllns antwort, was eor aima dbafan bartaog Lodwig sn fiaba gatnn 
konto, das woUa er ton snd wie wel dia rette enderwerbe batani, e» gab er in bain ander entwwii 
dan aU vor stet. 

Item als der Delffin gein Nfiinipelgiirt komfn ist, hat er iK'gnrt, im stat und slosz inzugeben 
IVi jare^ bich daruäz zu beheMeu und smeit ptenuig lassen danu zu zeren. So wolle er sie der 
beieehaffk von Wirttenbeig alsdann ose allen adiadeo. wider ingeben, ab noch vfl bandahmg» des 
wort one wenk bat aieb gemaoht, das im etat nnd aloas n%eian and ingdwn ist, die 1*^ Jasa mit 
Tcrsorgui.«:.'^!'! uud versehribouge nach ksage der briefe darüber begriffen, als ist er etUehe legt Sn 
MiinipelgTirt t^Hl.^geii und, nach dem er furbaz in Tutschlaut gezogen iat, hat er ky 800 g e w ap a n ien 
zu Mumpclgart gelassen, im daz inne zu l>eIiaUeu uud zu behüten. 

Item als der Delffin darnach mit dem volke von Mumpelgart bis geiu Basel und in die gegen 
gezogen iai oud ain folke omb ood emb gelagert bat in den dorian, d0 mirt dar Bjylgwieawai, 
hf den swejn toaent off «in naabt aaqangen and beben andenlenditt, aiued Vq^ar oder tiMls s« 
anehen, daz sie ouch getan und do die grossen herste dae Tolks daz vemomen habent, hat sich gemadit 
Aut m nahe by Basel an die selben £ftg«uoaien fc"—"«" ^ent, habent do lange wjle von den lae a y 
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frage bis abent mileinundar gefboUeti, das la leite die Ejtgenoeaai in das Outlnte bauz ood in dea 
gwrtten by Baeel tntent nnd üeb daran oneh wertonb and, wann aie aber nberlatet wazen, eint ir hj 
den 1500 tot bÜbeii und etwie vil von dem fromdon Volke beide welach tiiui tutseli oucli ztun tode 
bracht, nemlicb, nnder den WuUieii, des marscbalk« bruder von Fraiickricli und imdri- ilcti Tutsi-Iieu 
lieir Bnrckart Monicb and snst der Walbeu vil wout und nach der geschieht goia Altkirch imferre 
Ton Basel gelegert, die muidett n heilen. Item danudi ao iet dar Ton Comene mit einteil des toUes 
ober Rju gesogen aber die toq Iinpflen, StaUngen gemmnen das nnd vil in lande Terimni and igt 
Doeb im «elben lande, gprowen sabaden sa Tollbringen. 

Usfei Wik der geschieht, so for Bssel geechadi, eint swene CsHmnl and andese des ooMiliiui» 
SQSi Dd£Bn geritteu und haben gerett nach dem alle konige von Franckrich iewelt, die heilige 
eristenheit sunderlich gchimtlifibt und j^oschinnfli haben nud nach dem dir- h»>i1icr'' rrist»^nheit einen 
iglioben konig ron Fraockrich in ttchnlit und in wortten der warheit nenne und habe den aller eristen- 
licbsten kon:^ and.iweb dem «r das im ein nadtvolger und elMer aen und des Uote aye, ao nenne 
das heilige eoneHiniB, ao an Basel reteampt aj« dar heilen oriatanbeti aeohen balb gar gnm weader, 
was aaolie m bsweget bsbe^ ober die aelbe stat Basel zu ziehen, dann es doch «in etat dea frieden 
yiiJ SB allen rechten genengf (?) sve und hatcnt in ircr zu schonen; dann wo or sne wolt schedigen 
oder notcn, daz wcre ein zcrstoninge der heiligt u criatenheit Sachen, sn dn-M Ids dnrch daz heilige 
ooncilium turgeuomcu eolt werden etc. DaruÜ waz sin eutwort, die er ncihn uuberaten zu stont reit: 
«r wwe nJi Vir"™—* dar aristsaheit aaelien m aaiafamn, aander er «olts die heil^ eriatlidt Ididie 
haatliaben bis in afnan tot, «la ai& Tocdem getan hatten. Aber er wäre komnien, ainu swagar toq 
Osterrich zu helffen wider sin vynde nnd ouch wider zu bringen, daz zu sins vatter cronen gehört, 
wore do die stat Basel mit sins swagera vyndiMi ii; tnmtnls-e. dax sie die abettft^jnt uiirl sich mit ime 
and sime swager richtent uikI nlierkemcnt, daz woltc er lieber gntUch uffnemen dann in andere wege etc. 
Ala uament sie sich daruA' zu b«deucken, ein willig entwort von der stat zu geben, und erwurbeut 
donüt ainan frieden 8 tage, dar df hote unser fraoven tag oisget 

Item damaeh ao 'ist dea xomiaehaii koniga botaohafll, nemlieh der biaeboff TOn Aiagspnig, «in 
doeter md smus littar ondt an dm DeUBn koaunan, mit ciais gfanibabiiefe und botadiafR gvnurben 

uff meynonge, daz den kouig fremde habe, daz or sich der lande des richs also anneme, die so uber- 
ziehen nnd zu zwingen etc. Daniff habe er clx^n ^cAtitworl. als du vor Mft uff die meynunge, (la? 
er nit uff daz riebe sunder uff »ins swagers vjude und im aithang gezogen sye nnd sovil me: er wolle 
kartsUch sin botschafft selbe haben zn Namberg by dem konige, im sin meynouge vüUiglicher zu sagen. 

Item damfi hat der Delffin aszgeachickt zweue i^elsch hensn nut herr Johan von Viuatingen 
im sin botadiaflt an dem kooige sn 'verbeo. 

Item ao seit man onok forwaie, das der konig von Fnmakcidi nnd der kooig vm Sioilien 
au Langen Hgent mit eime gmaan gasaga nnd das d o e sa lb an volks einteil nbar dam Baathart von • 

VbM l%s Tor eimo <^1osz zn leger und meinra im das onob snsqgsKTnnsn, ab im die sndem vor 

sn glSW On nen syent und in gantz verderplieh zu inachen. 

Item man seit oooh forware, duz daz volke, «o noch in dem welaohen lande lige, die stsfc 
Sgbui gewonnen habe. 
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Hern so seit man OQch farware, daz die r_ fi.nmwnnn. M TorZiirieh and vor Vatiupflig klgsnt, 
von beiden legem a£^ebrochen uud heimgezogea sinL 

liem num bat off hnt anser frauwea tag hie geeeit, dax der Delffiu zu Eusi^/lu-yui pereouüch 
imi qw imd liii volke omb und umb| ia huub Ugn und In gnn Colmar and m die gegen fatem, doch 
Änt na nodi nit heiabe hta komab 

Wiaeent, daz Johann Joncher nns off hnte samstag geaeit hat, wie des DelfBns obanlaii lala 
zn Basel inn syeut und der Eytgeuossen frande oneh an Basal ayani und andeiataodaot do g^ytüMi^^ 
sa Bucbeu, che sie in ein« konieu niogeot. 

Aoch so hetta ar uns gesoit, daa dia ganMoan atatta in Swaban awan wageu mit IwppM 
Bi g ani a te fe habeo and darin gross gut gdait den ^^tganoaaan m aehidten ond ine oaeb damit briab 
gaMsbriban« waa hilffe nnd bjsiant sie in tun woUent: die seihen wegan, dai gut und dia bnafe dia 
sjent na vennacbt wordm dar rittenebaß nnd denSebindero, dia aia ganomen nnd in daa Bigganwa 
geforet haben. 

Aach so hat er ans geaeit, daz der Öwarczwalt umb den Saseiibart und umb äant Bleain 
nnd na dann ftnlR^ «dar aaibati% gariebt in aman ggawani nnd barr Baebfall m Stooifim aff> 
gebroehen an eimo henptaofiui und mainan den widantant xa tnn die nmb Seddngen, Lanffisoherg nnd 

Haweustein ligent and sie ouch nit in das Bria^gan m lassen. Auch seit er uns, >Ia/ <ler Ddffin 

gein KiiHi-^/heiin geruckt sye ntid an Oie von Brirach begert habe, in sinen pfennig zu Brisach lassen 
zu zeren uud sime volke aber die bmoken gönnen zu lyteOf das sbor die Ton Brisach nit mainm 
also zu tau. 

Anf dar BSektaita diaaaa Bariabtaa atabt in diraklaii Anaablnaa« nn dnaVorigas 
Unaara fronlKeba dianot anmir, anndar liaben franda. Dar add janebetr Lodwig, bma an 

Liechtenberg hat onsenn herren, dem lantvogt geschriben, onsere herre von Btnadnurg habe im nff 
die dritte stunde vor mitt^roacht nehst peschribeu, daz imo wäre botschafft kommen sye, daz nff disen 
frytag dru tusent EngeLidien über Zabersteige Lerusz in dis hmt ziehen solleu. Darzu so tun wir 
och euch SU wiesen, das uns uff die selbe ajt raa etlichen den unsern, so za Straszburg gewesen sint, 
an wiesen getan ist des DelfBns botoehaJR, mit naman am herott aoUe den von Sbrandnug «inen «id»» 
aagrinieff bnubt ban, da wollant neb iiiwum, nach wa riabtan. Geban df fritag frnga nneb dea bsiBigw 
cnuaatag ab «a «ubaban wart, dia dritta atnnda nacb nitlaniaeht anno etc. 40 qoarto. 

Maiater nnd rat an Haganamm. 



Zm. (Ho. TB, 80. SeptemiMr UM), 

Den ersamen, wisen, nnsem bpsoiidern Hel)en nnd guten frilnden, dem burgerraeistcr und dem 
rat sü Franckfurt enbieten wir Ludwig von Rosheim der meister ond der rat zü Strasburg nnsem 
Üf BntH a b a n willigan diaaat> Idaban* btaoudMU flrOndai ab nwar gQtfriliiladiafft nna geadiriben bai tob 
dea fiftmden rcdckaa mfen, daa dann von tvabeban hndan albar in DQtieUand kunman iit, davon 
wir nwar lieba vor aneb «ttBahar mo«e geadujben nnd iren band«! TarkSudei baban, naldaa, daa ir 
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tfigeüch ei8cbri>ckUch mere davon vernomeat, wie 8Ü mit grosser meoige im knde ifl Eins nohe by 
US and •ndi im Bri^gunre Vgm lAIknil, Uttmi tu» d«», Qcih lij mrem luMm nmiMbrilMn, wm 
vir tiB sBr nl von dam ToiganaDlsii '«oUk ytamm» im in ftmaoieiiii 17, omdi oba vir TOMOMn, 

das 8Ü hinabe in die land meinen zä keren — alsdann das nver brieff ans gesant mit mc wort^n eigent- 
licher innehaltet : lieben bcsondem friluOf-, -Kh lossetit wir nwer giitfriintschafft wissen, das das obge- 
melt firömde volck mit eim prowfpn huffeii bj den zwölif tuaent pferden ettwie ?il tage bishar vor 
ouaer stat in den dörfifem gelegen ist und noch Ut, do y3 und mmigtirley groäMn nltaden an IUmi 
utd m guote gotcm« ODch vfl mfitwillens and bBtwilumdel ta ftowen und maaaen begugen: als «fl 
gMtar aaunt^ aint aS mit dam Iraffen ndlM Idas, stt maar alat gaaagen und ouderstandaa m» aS 
baanhfldlpil and vir sint also tegelichs schaden und Überziehens von inen warten, doch so haben wir 
uns in Rolicher mosse bestellet und unser sarh»ni vorsorget, das wir hoffent mit der hülff gott.s unser 
stat woi vor inen zu behalten und mcincut uns tröstlich und rcdclieh widor sü zuo stellen. Es lit 
ooah d«r Dutfla laifc eim grossen gozOge do <AMft sS Baailfcwio in Suatguuwe. So iat der tob Com« 
nangr wol mit adit tasant pfardam sB Sadongan fibar Bin launman, dia von Impfen aü batehadigaB, 
abar vir vernement noch nit, das sü in das Brisgoave kommen sient. Uns hat ouch ein hoabtmau 
des volcks, nennet sich her Peter von Bresie ritter liorre von Varane, des küiiij^s von Franckrinh r.it inid 
caminerer einer geschriben und einen •/.« uns gesunt, genant Johann von Jueuheini mit <Mm glo\ibsbncte 
der hat mit uns gerettt wie im befolheu were, au uns z& bringen, uoserm herren dem kuuigo von Franck- 
liah luid dan naan aft gtanan, ireu pfening by una ifi sana oaab daa vir ana sü aodeni alattanaU 
binden sotten und, wen uns zä vflian, «naar bolaobafifc zä eben gnaden zü tön, were ein berolt mit 
im geaant, die nnsern aicher zü im zü füren, obe das unser meynange nii were, so meinde sin gnade 
sin botschafiFt zü uns zü vertigen, das wir den j^eleit und trostunge t^eben weiten: als haben wir kurtz 
daniff Itis^pn animirten und Holich« glympfflich abgeslageu etc. Ouch ist uns fiir wor gesaget, das 
der durchlülitigo hochgebom fiir«te unser gnediger herre bertzog Albreht vou üsterrich, uusers 
aUar gnedigestan banan daa itaiiadiaii kanigai brfidar, von NQraabeqg nSbar geugen aj w»A ab 
biaabi aft Fribaig im Bnigaova Sgan aal, fBrbaa aft dam Dalffln at ritan, vaa dar vaibaa oder i8r*. 
nemen wart, wissen wir nit, dann wir baben ouar erber rotz fründe zü im geordent, sin gnade 
lotsen domüticlich eutpfohen und dise sworen loiffe und Handel des frömdcu volckes orzalen und 
fürbringen und donüt sagen, das uns die spenn und zweyunge zwüschent unser gnodigcn herzchaiit 
von Oatarrieb, den lätgaoMaen und der stat Basel in truwen leit gewesen und noch sient und Tonwla 
die nnaem me dum ein wol dsnnogeachielDet haben, obe fttatt gfita dar inne fbndan oder troffm sin 
mabto vaA vm damit iSror abotfan, oba vir toA jigant aft milaa odar gaot vaianti daa aolidi 
zwevnmgo ift gOtiicheit broht werden mdhte, das wir dar inne vilUg sin wolteu, als woltea vir nit 
loss<;n, dann nwer liehe dis alles vcrkündoH isnd, was nns fnror begcgent, wnllent wir uwer guoten 
früntachalh ouch gern zü wissen tün als unsem lieben und guoten fründeu. Geben off sontag noch 
daa heiligen Grütmetag Bzalfaiconis anno ata. 44. 



üigiiizecl by Googl 



— 41 — 



XIT. (So. 79. le. SeiMnater IkkL) 

Andit KAcB tauaAe, kfe am vB ImtB «in fcmkr (ift) ftukomMn, «i« das dw faotnde voDm ürt 
SB Bplidi, Stotzheim, Valne und an andura euden lige. ia dem lande umb and nmb und daz sie Barre 
dta dorff gewonnen halx'U, wio es sich utnU da/. rK«/. mache, wu!»/. man no<^h iiit. Audi su1l*rn sie 
•Palt and Dambach etwic dick graturniet und vil dcbodtiu» daros/. isut|ifaageu hau und b^eut vil bugseer 
moHiiahar gMehidit an dotalcgeu, gurgeln ubeäuydoi deo vaam, nft m giben lunt und noiiogen 
ftoowwo nod jaagfiroawao ood bünden die «a tnnnma, Ue das «ie iren nmiirfllen mii inen gairibeo. SlKdi 
gebogea bmdini sie ra tMunmen mit den foüzeu und tuut nie uBT ire kny atou in schaieOf ire firaohte 
tu tre.**cben, als habern. uuil dess^liu!!; v,<> siv ouch du/, vihe an etlichen enden fiff iii>iniiien haut, 
verkünden sie wider, wolle iiiuii drv kii fur l ;^aliii'ii und /.Wey iicker pfiTde fiir 1 gülden Umt-w nnd 
die jungen kelber oder fuUu, vergeben dann und »chiudeut also jetiermau mit lute vud vibe. Die 
Inten betten oneb m Brethnm onil eodeisiro aatrit geflobet nnd nb m Torbee koment rennen (f ), 
da flehe jedenuan mit dem libe darroa, ob er moebte ood lien ein gni da binden: eeit man, daa aie 
vfl bamduflfe fanden babeu an etlieben «ndeo. Dat. qnarta poet exaltaeen. 



XT. (N«. 88.) 

Lieber herre, wuUet verkündigen, nach dein aUerfoglichtiten, ir wol könnet, day. uuaere herr«n 
von den Gapittelen ein Sant Bartbolomeoe nnd Ton den andern sUfiken and ancb oneave hcnen nm 
dem lade bie an Pmokfiirt miteyuaader eenpHicb nberkonuneo and qrae worden ein, omb diem 

grosHen ubels willen, da/ .sieh in den landen erliel>et dorch daz fremde folcke, daz man nennet die 
Ai ineiack'-n nnd iiiider uoldorffti;.;!' suehi-u. oft' mitwoch nv4 koniiiidi!, gode dem alinechtigen, der win- 
digen niut^ r Sunt Marien zu eren und wirdik<>it eine proceNsien zu tun und das heilige sacratuente 
autragen nach guter ordennnge, aU man daz in der phanv verkündiget hat. Und ist ir gebofc nnd 
mejnoiige, daa manlieb den adben tag tot mitdage, bin dae ampt gaeohieht, Qrocen und go4 umb än 
gnade and barmherosikeit fliaaklicb baden ealbuu Im sollen auch die mannee pereonen am nebataa 
dem sacramente nnd der gei^tlichkeit nachfolgen nnd darnach die frauwen perxonen geen, igliche mit 
deinnti^eui zuchtigen wände! iiml vennydeii unnucze* ifee'eflfe. Und wollet diae mejnuuge mit UWem 
gudin Worten bessern und Joz foK-ke im besten daruzu vermanen. 



XVL (Sq. 97.) 

Di« aini die neebel» flnrtmi, die mit irer iiaehi folgen aSUao. Xeoeae Sm. Ootlen. 

Trier 8m. Pfaloc 5m. Maiggraff von Baden Sm. Hncoog Stephan hu. Herczog Ott Vc. 

Be^de von Wirtember^i Ulm. IIer<v.og von Herge. flercitog von Cleve. Uischoff von Liitich. Bischoff 

von Straszburg 5c. Bisciioff von äpier Im. Biscboff von Woruid. Bi^off von Basel. Bischoff von 

« 
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OoateiiQW Se. Stet und IMboff 'von Wimputg Im. Bkti mi Imänß ron Bunlwig 5c Binhoff 
▼on Regenadnugk. Biiehoir ond itet tau SgpMm C ten ftm«. Her«Mg roa QuSmea. Vnamog 
Hdarich Tou B<;lwrD (ajo). Herang Albreeht. Hemog Lnilirig. Laa^pcaff Hmmb. 

[97 bj Stete. 

Cölen Ic mit gleven. Meacz bo, Worms 4& bpier 5c. ätraszbuig, Hagenanw, OobnaTi 
Shecatet, Mnlnbaim und andoe itelo in Ebaa Im, Bamll Im. Cwtnin 4e. londsiiw 1^ Blwhoni 40. 
mMrlingeB Ic Ulme tmd der gaocM bant 7m. FnmsUiiii Se. Ffinedebe^, GeSidlniMi 1«. B^genn- 
pnigkSO mit glevcii. Nüreinberg Ic gonji^er, 5c loQ ftme mh büohMen ud embnirtein. Wimem- 
bnig 50. Winotbeim Ic. Bwiofari Ic 

Snnia auiimnini tLnit :tüm. 
1^98.] Meucz G camerbüchden and eyix huuiiert hautbiichüzcn mit aüer zcugähoruiige. Wormsx 
6 oamerbScbmeo. Qpat 6 emnerUebnen. OoeteueB S eamorbOeliaini. LIndwir mit armbrnitea ond 
JunibSefaewn. BSeborn deBsglicb. UberHiigen ep» ounarbBcbneii. Fmiekftirt 5 eMnerbäebeMn. 
NBnmberg 5 «unerbüdimeD mid bratbOebaien. 

Sunia camcrltürhszcn. 

Item das duz volgk koniiue iglich mit sovil ciimeibüchszeu mit st«iyueu, pulver uud biicbszeu- 
meUtern and mit ireu lüten, mit hautbüchszen tmd armbrostscbiiczen, so sie allermeitit gehabeu mögen, 
pfiqrkn uid anderer nottdoifit Am ndttewoclien vor Sant Ifarimi tage lal mau nmb Spkr ign. 

[99.] Item dea knni^ tob Denmankt lande in Bejem SO pberde. 

It herczof; Heinrich von Beyern l' sc. 

Tt. herr/rtg Alhrccht von Bejeru l'jsc. 

It. der vou Sali /.liurg 1 V»c. 

It. der Ton Rcg(>uH7.purg 20. 

It. der Uaeboff too Eyiteten 10 mit gieren. 

It. der beremg von Saebmen Ic 

It. der marggrare von Bnindciiburgk Ic 

lt. der bischoti von liaiiibcrg "lO. 

It. der biachoff von Wirczpurg Ic. 

Ii der badhoff vgn OoeteneB 50. 

ü die geaeUaebaft von Samt Jorgen addUe 50. 

[100.] Menc7.« 30 phenle. Worms 30 pferdi Spier 40. Franekftirt 40. Fficiedebeig 8. 

Qeilnhu.s«)) S rimc und die stete, die mit iue in eymiiige siut 2l. 

LWcncze 2r>. Uberlingen 10. Lindauw 12. Buchoru 11. Üeuit Galleu 12. Augsburg 50. 
■ Nörembeig 50. Kegenszpnig SO. Swiufart 8. Wisaembarg 5. Winssheim 10. Straosbiug. die 
•abt Stete in BlaMMn. CUkn. 
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XTIL (No. IQL) 

Ratelttgunge, beatellunge md Tenoagui^ in «faid tod der AraiMqaidiaii wegen, ab die etid 

and 8u8z(euhuBen) an alloix eudeu besehen und datoff geraialagBi wart. 
Nota. auch^jQ memorwle und andere fredechfuis:. 
[1.] Gedecbtuia beataüuuge. 

It. all« baaMO, die Uoonr in einer gamm iehienan, ^ tjü m beatellen. 
It. iglich hasae gaeieielieot, wie ftrrs man aie laden aulle. 

It. bly kloczer j?niig darraii lasaeii zu giess.i»ii. 

It. btiüseu und bly by eya zu beatolli-n und zu tun ^esunJert. 

It. die biMseusttfyn uS dem grab«u hertor zu romen, die begrabeu sia. 

It. i^le inlaaeen ni nijpden et prioa in itaeilnn. 

It. die ludaeD kneelite lo tqpannent an besehen und m Ceirligea. 

[2.] It. die undcrsteu niolen au die brocken za fiiren. 

It. steyue uÖ' i]ie hnickci! /u furoii. 

lt. steyu uQ' den wi.'lugraba zu(u) fureu ; die porte geyu dem Fischcrfclde vun stunt za zulegen. 

It. stejrn au die Eecberheiaieir portea, Menczerporteu; die porten zu zu legeo. 

It. atwyn nff die nniran an dngen. 

It. die brocke an an machen mit hdcaem ete. 

Ii. mele an malen. 

Not. Etlicbe porthen geyn Meyn zu. 

• Not. Zwey scbiff zu bestellen zur weie dar usz. 

It die riiOH an d^ iGeden mnb den Be^g und «lat au beateilen ; sieg« in den gaaaen in 
deraiad. 

It. obe man mee fusz igen machen eulle. 

f2b.] Not. uff dem Meyu wereu gar balde bollwerck geyu Sassz(euhu8en) gcruaclit mit 
fasHCU, sttn'ii d;iriti und sand ixler erde. Zu deu buwemeistern. Walther Holczhusz, Breidenbach, 
Henne VViä.st>, liechtold Uerppe suUeu vuu stuut uudersteen, mit deu cruczeu geczeichent. Jt. zu grabvo. 

[3.J Zn 8asea(enhnaen) zu maeheu. 

It. eiyn boSweiek an dem ort bj dem diergarlen an maciien. 

• It. qmen graben vor dem boltweig nn dem Mejn an bjnv§ aa maeheni bim an daa ort 
oben an Sa.s!<y-(ei)buseii). 

It. den ussern grabeu vou Äffentbom bisz an Ulriobatejra in deu Meyn zu machen und aa 
bessern, zu fegen. Nut. waeser drin. 

It. die adialen an bauen an madien und achienloeber and die fiottero an riegem and aar 
war an iMägen. Not leoae mit brackendielen amb und nmb. 

It. die liruekeu vor den portheu zu besehen, abeeanwetliba oder uü* zu aieiMB an ™"*™» 

It linwenbrockenthom wol an beetellen und incaanenen and werhafft^ an auwiien. 
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[3li.J (lalgenporte. 

Not die Galgenporte den weg darfor off eyn knwnne ntmgnbea. Und die nn&it nebei 
VW in maeben, doc das foidwvte m «nitr wen UMehiakt winde* 

It. oi! dem niitU>1u r«>yit' liehe heTmlich wer ingraben und ejo gnde «Wi die off den weg 
diene, Jaz nyclit vor die poric mit s<-liirnn>n (uhr nwlfr' kommen mochte. 

It. off dem orte den nuttelu liubel» wor ein iicht boUwerg cxu machen, daz geju der Men- 
ewr perlen und OHlgeniiarten nnd rar eidi in da* UM diente mit «Her wer, daa wer aieher nnd 
ftat noealwr. 

It. die Zwinger du« nn nDvenoigt. 

|4.] Menc7^r pi>rth<'. 

It. pya liollwtri; vur Mfufztr pnrtcn mlur mr. 'irioszhfituer pnrti>n zurnjichen. 
It. einen graben darfur bis-/, an Oalgcntborn Ka luacheu, daz einer dem andern diene. 
It. nff dem ofer do lelbii smclien den alden (pnben einen weg in BM>Aein, do iff n werea 
und nnen mn oder mat vyn w«re mit Vrndkaiidieln dar fbr m madien, dar binden n waren. 

iL djp hecken in den graben zii bucki'ii nnd 7.u Qechten. 

It. von Rvdebiheiiii T purthert bisr. nn Kridebi-rger portben , undewendig der schuile. einen 
grabfu 211 uiiK-hHii. ho wirdnt die .svhudilc de^te hober und daii iiart vor der innren eczlioh boUwercke 
jen»yl den graben, do 7.U!<eheu den »elbeu porthen 7.n machen. 

[4bk] It off den aefaatennnd ÜMmien die ftiater oad adiienlodier cn maeben nad in rQgicran 
and aacb oben an den moren ecxlieb bollweig an leosen zu maohen. 

It. Ton stnnt cineu dämme von bnlr/wi-rg irar (wie in den graben an maeben^ dal waaear 
in admcaen njdewendig J*'ridebeiger porthen bv ilom Nuweutoro. 

KiitherielL 

It. by der ediribergartben donib Conrad Wimen gartao bim in den Mejrn den selben graben 
an dieffen und n maeben and mit wasaar an schnosen. 

Ii. «nen giaben ?or der mnien an dem Meyne by den Wissigerbem die bog aba einan 

geiTngen graben zn macbi-n. 

It. die porthe dem fiacfaerfelde Trr1i?g(>ii von stnut. 

[5.] BuwemeiBter 

It biokel, ediaffel, banwen et& in madien laaam an giaben. 

11 äff dem Wolgraben einen Ingegnben n maeben nnd aibendaraff awei botwerg n maehco. 

It under den Fischern duz lyohverg zu ftrtigain nnd dan den Moyu herabe so machen. 

It. der deinen poctbin [-portehin] eins nnwe an machen bj den W is sgerbem und aben dioff 
ein wertSd zn machen. 

It. an dem Mejne yederman sin finster z.uvennachen und wol zuTersorgen. 

[5b.] Not btda am bestellen die allwege bj ejn sin* an nidagn nnd an dan man rad bola 
nnd naeb inne gebeiss alle saeha fbrneme nnd die andeia niebt tan. 

f ßb.] Not alle dage 100 mantschen lasKen czn graben ond wer aii gmbe 14 beder darftnr geibew 

It. nO tageloner zu gewynen von At'T ->tede ^regcn, die andern MD regieW B . 
It dorcb die stad lassen zu mffen by 5 sch. phen. 
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Tt. dar. Johs Heile ab«Dd(s) ood moigeiw io sj oud ansehe, wer ait grabe, das or das gelt 
lUTerczogelieh neme. 

Ii nnt dkn gdtfUcbaa sn ndsa. 
It. nüt den Juden n itdeiii 

It. die dorffer zu maiien. 

It. wzlichi» rillin (V) hie c/,uverdiDg«»n. ficli in dt>r t. dinf^e wissen darnach r.a rirhtcii mit dcu dorifern. 7>»»*^'>*-^<. • 
[9.j Zum ersteu aal utau deich des rade« iruude off allen stobin und hantwerckern ton ver- 
koudigeu nud «rbnem äit Ivd« «fer bertanimge, als hernaeh ge8chr(ibeii) tleek. Also: 

Heben fininde. Ak ienint ein gKMs nwehi^ ftldc in dniidie fauid geeaogea ia^ darinne 
groraen schaden fiigen, ale ir fblKelkher Temo mm wn hat vnd oeb anoh eoel fint wilder lenffe in den 
landen erln^bon : so tnn tituier herren der rad r.xx fti(ankfnrt) allernienelieh zu w-i^son und verkündigen, 
daz jederman ^ewariiPt -iv : oIh- für ubz gin^p. so «nldo iniin mit der stonno glcickon cleucken and 
sulde sich dann jederman duriiach richten, ab er damyde geordeut und menlich darcza oder an die 
porien beecheiden iat. 

[9b.] Wer aber, das man Indite an Bant Nidae, daa enlde ein aeldien ein, des naaerfaalb 

gerenne oderooliebe not wer, das sich dao jederman za ahmt «aide rosten, einen hame^icli and gecmg 
herfnr tnn, ancznl^n, peide m ssdeln ond sich in rastent abe ins ferter not gesdiee, das aisn dan 

sa stonl bereit wer. 

Wem aber, daz man die storm ladite, daz dan jederman zn 8tont bereit «ulde üin, ane »uwen, 
off tiunme nnd leoae ein kommen, als im dan beieheiden md ledel gt^eben wer. 

Wer aber nit besonder off thoroe, leeie oder soet an ander ende versafaaflhn oder heaoheiden 
wer, du sulilon <lie geenden, die nit geijden w. ri n. kommen, die in der Olierstad. vor .loh. Breiden« 
becha husr und o(l i]cn plnirrr- kirclioff c/ii ili ir. Imr^'emieister. der ein sclieffe ist. mit der i^teilc hiiner. 

[10.] Und dii> j^ii^xlcii in dt r N^fdcrtiad off den 8ara«ztag berg, vor dcu Horner, cza dem 
andern burgermeiater mit der atede baner. 

Ond die geijden ein off vnaer lieben Fmnwen beig an dem eehnltbeiaMa. 

So eollen die in der Nnwenitad in dem halben teil sneohen der BIjnunmigasMn ond Allen 
heiigen nich l»>-saiiitnon hy ßornheymer porten ond warten off Wjrker Froueh, Sifrid Weider ond 
Tbjs von Kenszdiirtr, keiner zum Hajrne was. 

|10b.J üo sollen die andern in der Nuweiistad in dem andern halben teil «ich besanunen 
by Sani Kathrin und warten off .loh. Hanen, Wjgand von Buchseck Srojd, Peter Krmdi nnd Eb<^r- 
hard Ooney. ^ 

So tollen die ein Seaii(enbnsen) aidi beNmmen hy Sant Blizabetb nnd gewarien off Geriioh 
TOn Londorff, Walther von Swarczenberf? den alden, Petern von Margpu^« Berthen inm Bade dam 
liehter, Josten von HoenBt(pin) richtpr. .IoIib Pefforn nnd lohs Benckem. 

[II.3 IL das jederman war neme, wen er herberge und halde und in ainen hui« woi fursehe 
nnd hnde fhr ftiikgnrn. 

Weis andi, das flir weginge ader sieh ander mmore meehte in der stad: so snide jedermsn 
ein Indite mit efm Uedite oben sn- ajm huse ob henehen, off des nun in den gvasen debess ge- 
sehen moehte. 
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[12.] It. daz mao zum ersten, ee mau icht anden varkmidfii jedemian sinen sedel bftjm 
Hude, war er beaehaidai ist, off daz er in der Terkandimge debus venteea möge, was in» befolheo agr. 

[16. 1 It. in frodht und piroviiieB sa idun und mTCraoigeo, das dar gwnMjiie man larniaaBa 
Tenehen moolitc sin. 

It. ol)o m. /.Uli logi r und notien qweme, zwo oder diy kacbeu zu bestelleii, do der gemeyu- 
scbaft zugebrode, soppea, uiu8z, fleisch omb ein glioha wider tuten mochte. 

It. dca ladet luden nit T«ik(aiifen) omb das, obe gobredun wurde. Detglicb des radea finohte. 
IL omb saks sobeatellen von der steda iragan. 

It> nmb isen /u hrstcllen von der atede wegen. 
It. uml) ctlicht' hundert acht«! meles lausen malen. 

[16b.J Notaudiua. isz sin omb Öaääz(euhuden) zum mjruaten 40 lecze, die bestalt mosten sin 
in nodan. Und nmb Fksoekliud <rfr 60 laeM 
[17.] Gedaehtuit. 

Not. bedechtlich in besjnnen, waz grosser aofge und abentate daroff akeak, nun grame rei- 

a^ gecziige dorch j^elassen wcrd«ii. ila/. mau des groste achte ueine. 

Wanil, so 21', inijwemeu, die mnrht»-n • vu iiier^jHcho nachfolge hau und nuiciitcii (li<- fur- 
derateu die portuu uud siege otthaideu uud luuetutiu bisz ire nachfolge zu qwomc, obe woi burger- 
Buiater oder aodar do wen aie behaldeu nnd dann w ir e fc en nnd dijb«n, was yn eben wer, dann man ein 
in der aiad nit ao balde geware werden moebta, nnd obe nma rin gewaie wurd«, war nymaud, dar 
die atornic Vu>st lodnii sunder einen burgerowirter« so tede isz villicht der bofgermeister andk nit 
ane rad und so man sir Inditc. irnrlit.' driti nymand izu >iiiiT ler/.e oder zun andern kommen nnd 
worden die lüde dut gu^ilageu. Nut. «iiu dinge fast wjder zu bosjuneu, dan sie ao korcze zu schril)on dn. 

Not. man mejnt, daz gar gud wer, das die neben gaaaen, do hjn sie ryden verwieget oder 
venTgelt wem, das rie nit neben aieb bonunen mochten nnd lydem, ala begiiffain. 

[17b.] Not. man niiijnt, du andi sooi and gat war, daa aoat die placaa nnd die gaaaen Teiijgelt wem. 

Not. den porteuern eigentlich in befelben, beyn wagen, kam oder geaebinie oder folck ander 

iliin porton lialden czu lassen. 

lt. die 8ciiot>zporten zu besehen, ob« aie ütarck uud fertig sin und diu byhelu da by äiu uud 
di« portener nnd wediter der dinga osn erinnern, waromb iai alao zugeracht ny. 

Ii di« alege an iivtjgen nnd daa ire innewandig und nsiwend^ proea aehi gnomen werde. 

Ii die dege neben an «n den ringmnren an btmen nnd nit, dan mit willen nnd wimen dar 
bnigermeiater, off zu ttm. 

[ISb um! r.'a. wie das weii^ rhin eingeklammerte ist durchstrichen im < )riginali'. | It. i.st gerat- 
slagei, daz inau alle porten uiub die stad ofl uud zu üliesiien sal in bywesen des rades fruude, als 
bemaeb gaRlir(iben) stcei 

Ifitnamen eal einer von der edm&n banck» ein ganoaa woofae die llaneaar porta, Freuwan 

portchin, Sant Leunhartsporte und Wiasenportc morg(eDd) helSen oflalieasen ond naaht(eä) czu slieiaon 

und sal abi'nii(s') die sluissel, die der portener bat, mit im beyme tragen und niorg>»ns wider brenffen, 
off czu siius.seu, und aber mit im beym tragen uud sollen die andern zwo )(arthye ire slosse uit olJ 
oder zu üUesaeu, sie am dan alle by eyu uud solleu die aluasele getmlich behudeu und verwureu uud 
die ding» aetfaa tnn nnd dio ntt naarichten doteh iie gprinde oder Unde. 
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So mu nruh rincr von il.-n sehefleu die Karejiorte, Heilgcngei=t portc, Mecz^ler porte, Fiacher- 
porie, alden bruckcuthum uud die porUsu czum Fiscberielde helfieo oif und zu sliessea and ton in aller 
IDMM alt ▼org«sch(riben) sleeL 

[181k] IL Ml dner tob der gmtjoAt bmek« die Oalgeoforte and Bedelnlicuiiair porie ein 
guew vodM helflfen off uid czn stiesKen und tuu, a,h vor gernrt 8te«t. 

It. so Bai noch einer von der gemfyiKl)^ iK-nrke die fioberathemMr porte and Fridebcsgar 
porte ein woche helö'en off und zusliettseu und tun ut prina. 

It. so lal einer von der bantweroker boudn die Bieder parte ein woehe heUbn off and cbih 
tUenen and ton nt priu. 

[19.] It M Md nodi dn«r von dar henimMkn beBok» die «vo potten cm 8aan((enluiMa) 
AAmpoctbe und Oppenheimer porte ein woehe belffeu ofT und zu aHessen und tun, als voigonut steet. 

Not. und wann daz ye sebs ein wocbe getan hau, so sollen dan die nesten sehse am seaso 
darnach die ander wocbe tun und aUo nacheinander folgen und^ wann isx nmb kommeat, wider au- 
Oinbebcn. 

UndeoUenmofgenB«! keinen «ndenoAIieaen, diftgeinipenleneln dan do^alaforgeaelir(tben)eteet 

It. daz man alle dorcbgeende cleju portchin grin dem lleyn«/ cv.n Fniuk(fart) nnd Sasaz(6n- 
lineen) und auch gein dem Fisfcherfelde if^liclie mit dryn jwrsonen und dryii slDSütln czu b<»stellen. 

[l'.tb ] It. sal iiiiiTi den kueclitcn an den us.serstnn und auch an den iniieru siegen sagen, 
irer sacbe debusz achte czu haben und den luden die siege mt undcr aug<en o&utuu, sonder ir siege 
nnlaMen hm lie «ol geeehen, wer die fatde ein. 

U, iit genlefaiget, des nun Ind« vm dem seade midm nnd den aonder weiglnde n beHüieide, 
die Ton tomen zu tornen und leczen alle finster schelen, locher setzen nnd fertigen czu der were und 
die balde anheben nnd die buweuieister das verlonen. Buwemeister, Hcliaezmeister Gerlach van Lon* 
dorfi, Jorge Uuwener, Ilans von Ingelstat, buchsenmeister und meister Kljerhart Steinmecze. 

[21.] It. vor dem brostwer vor der Fiscberporten den Meyue zu duffeueu mit gecznge. 

It. di« eelneBcloefaer do adlw sn oflbnen nnd m fertigen. 

U. off dem pjlar aii der bmoken lienrarter dem bayndiddcait aoeh ein liolleweiig oder wer 
n aaeben, daz am Fiscberfelde den Mijjn «ff we i el e. 

1t die swebogen mit benmen enTennaclMn oder eoet bias off den mittelsten mit ejm oi^ 

ziehenden slage. 

It. vor dem alden BrackeDtbom off der bmeken noelt dn were an machen, zu störe der ein« 
CMÜngen porten nmb SamenhnaenB willen. 

[211k] Notaud. T«r «Uen porten, die man «Jim Immu «3, boOewecg glieh die lieUo gein 

den porten zn machen mit bolcsworg and erden und mist« darhinden, nmb befestennnge der porten, 
daz man die de mynner nffgeschiessen mochte und lu.'ben dorch die ranren kromme ferthe zu machen 
nnd ordenen und die w^e davor anveigraben mit krummen, daz man mit scbyrmen die richte dar- 
gajn nit ikyben mofllite; 

[Hotend. daa man tU boteaes haawe, epien nnd bestelle, obe not wurde nnd brooinodielo so 
befallen efn notdotfl^ dio rai in aolichen noden fint nacse, wer nnd adibme darasn in median. 

Tt. vor FÜHiier porien, vor Mecnler porteo, vor HoQganggirte portm nnd vor Wimanporten 
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tiaiweDdig «i zwyfeltigen purteD m madieii and foniun (-fttiMn?) mit aduubMÜiarn , ofF und ab* 
am HepM m wenn. Auch «a dar Vmrpialmu 

It. under den Wis-r.gerbern die mom m schelen und boer zo machen. 
|22.] Notaiul. schodzportcn hu und umb die stad czu beseeru.J 

It. iu der .sbid moa kt'üea oder riegele c/.u machen, off Unser irHaweu b«rg und bj Breidenbachs hose. 
[Notüud. kopper. iL »alpeter. it awefel it. koleu. It. me fogeler bosaen. It schirm b uw e n . 
Ii makweig. IL Uja ^ notdorfft It. isva »i Iwstdlan.] 

[22b.] tt. alle bvMB, die Idomt m tauuc giww MdÜMian, bjr qrn cm ftit%8ii. 

It. igliclu! Iiasse za zeichenen, wie ferre mau »le ludeu sulle. 
lt. zu iglicheu busHfn ire blykloe^ifr c/.u bestellen und der guuug lassen gieäweu. 
lt. die biuseosteju off den grebeu und wo sie vergraben sin, herfor «u tande. 
It, phfle iDetiunjdea und «m bestellen. 

It. dift Irakitti kueehle mr apune od ftrtigaB nnd ob« ir idt gntmg wer, mee n iMnheii. 

It. obe mau uit pbyle guung bette, mee m beetellen. 

[23.] It. die iiioIhii undeii ;iu dem Mnyue an die bmeke ttt iunil, obe «icb die not fugite. 

lt. stejnie off die »inrfri, wo n<)( ist, '/u licstt'ilen. 

It. not. mele zu maluu uad kuruu jederiuuu oä eyu jarczal. 

It obe not qr, eehUf off den lleja onir wer so beetellau. 

It. die aloei nndkeden doi«h die eted so fertigen und der mee m maebeii, do mit ist, oder riegele. 
Notend. of dorn Meyno wereu gar balde boDewwtg mit ÜHWD und steine und erden ^uHifTt 
in machen r.u uuden uml hik Ii hu uinleru enden, so man nit besser uiocht. 

[2^ib.| It. alli' tiiistc-r iu deu huseru am Mt^yue C2u zu machen bisz off schieaslocher. 
It. mee fusziseu lassen machen und czu bestellen. 

Pi die tbome and leoae mit Iren finetem nod loclMni eia der wo» oan ftrtigeii.] 
It. hindeii den rjohou iu den awiagam die hobele eohdoo an deinen bettenwerahen. 

|24. 1 V. il is mau dorch die stad den liarnetch ^cseliij dorch die rottr ri und aoob die baotwereker. 

|2S.J it. du/, der junge Waither dax koru bestelle, ab er fiiigebeu hat 

lt. nach salcs czu stellen. 

IL mee luiden kolen ein bealeUeu. ' 

It. die boUeweig ond demme m madien und ander aaebei ab bwiobin nud gentehget ist 
and brnnuder vor Henczer purten, das sollen tao der adiolt(obB) der aide ond nnwe beobtanao Jvtgjt 
Bnwener, Heinrich Appcuh(eim), Hcrthe Wysse, Hog Sehdme. 

[lt. die thorne] und Icc/e widiT |zu *'r| iinwoii. 

It. deu ludeu iu deu huscru am Meyu hantbuctaeo zu lihan. 

It. Voaat lieben ftavwan boig und bj Joban Bieidaobaolw bwa oad den kirehoff invedEedon. 
[It. daa der rad dn frunde in die eduibeiy ordene ean dan man ndee pbge mit oUicben 

knecht<-ii uud duz man deu auch macht gebe, daz sollen Monis Joet^ Joban Njgdmer, Herta, Hein- 
rich Wysse, Walther Duii^'e, -Inli. Wy.sse, Collertale, Smaluecko.] 

[2Sh.] lt. die fruuüe off die stubeu uud hantwercke zu machen und die bestallunge lassen 
lesen czu inniguuge. 



üiyiiizeo by Google 



— 48 ~ 



XTm. (Ho. 106w BMag» so lOA. 8. OotoW UM). 

Aach babeu wir förgenomen und läte be«talt mit der wagcuburg« dem folck txk widmteeo 
und aollen tuaant wegen^ igliehur mit iwnn itareken kneohten, dis wol gsftmn kanncn nnd viv 
atuekeu wagw h«iig>leii wol gMamk und gntatt mit kjtan, «71MI1* «tMolw iBmcu, halb mifc tfntm 

tüch gedeckt and nndeu 7j"f<(}icn <]i'n zwein achsen an der lugwide ein starck brett an ketten 
hangen, gestalt daz man daz aalunicken und abtun miS^e. wann mau wil urul sollen ye zwpn wagten 
ein ketten Itaben, die acht eleu lang ej mit einem ring und einem bagkeu, Ua£ man die an und ab 
tfin möge, wann man wQ und adlan sfl iglfabam wagan wn hontb&elnan und sfi igUdiar baatliSdaait 
tun raTiiaten — blj klBts und sS nrain vagen em kaamr bBdiaa and dar aK sum mTnaten 
diTasig stein, ah grosz, als «n heubt ist nnd s3 igUchen wagen swan flaga!« die bealagen nnd mit ketten 
angehenckt sint, zwo gleen und hagken daran, dry setz dartschen von borten mit stecken binden 
daran, ein scliufel, i'in liauwe und flu hickel gehören und darumb woUent uwer wageu hIho zö 
fctelleu [und derj und uticii Nteiu, bulver, biy und pkjl, ir meihte mügent mit uch bringen. Dat. 
«t 



XIX. (No. U5. 19. October 1144.) 

Den ersamen wisen, nnsem be8ondern lieb«Mi und ;^ütt>n friitideu, dem bur;ri'r:iM>i.ster und dem 
rat zii FriUickiurt eubieteu wir Conrat ??ock diT meistttr und iler ral zu .StraNhurg uai^eru fruutlichea 
dioui. Lieben, besouderu fründe, uwer rotzirünt und hauptmau des reisigen gesüges, den ir in unser 
•tat gaaant haben, hat an nna begert, floh «ttwaa sfi schriban von den Unffen daa fkOmdao Tokkea 
ata. Da hahaat «ir nwar Uaba wimala gBtar moaM ir handal nnd galagaoheilb geaehribao, wia an 
groMan s -Iim 1< n tugeut, §tette und slosse gewynnent nnd an sich bringent. beide die dem heiligen 
fidi nnd aiiiiirii /iliri'l^lirig sieiit, dcsL'Hcli sü nii noch hnfKitage tegelich understout ze tinule. Una 
hadnncket auch, sü halien vernonimou vnn diseu auslegen, wie man sü understun und befitnten welle, 
dann A tönt aich mit den hiüten vast zu sanimeu ond ffitan in dia aletta and aloaae die sü gewonnen 
md 8& iren handan hrohi hnban, eoat and frnbtt waa afi dar vindan mBgant ond atallaot aicb ala 
lata, dia do mnlan ond bKban wallant Ei iai imoh dar daidilfihtiga f&nta, anaar gnad^er bana, 
hartaog Albreht von Oaterrich mit ettlichen andern tursten nnd Herren, nemlich nuWgglBva Albrabt 
von Brandenburg, marggrave Jacob von Baduu und gr.ive Ulrich von Würteiibeig an .siuniftag nehst 
vergangen gou lirisuch kummen und veruement wir, das der Delftiu ulf hüt oder murn auch dohin 
in inan komman allla. Waa do ffiqganomman wart, i ri ma nt wir nit, vammnant wir ahar fit eigeut- 
adialR, dafon tdi not ain ifi wiman, wallant wir awar liaba aneh firfiniUch varkftndan. Oatam ferin 
aeannda poat baati Galli eonfaHoria. Anno ate. 44. 



7 
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XX (No. 118.) 

7äi wissciule: niiclulem der Dälphin wxint worden ist vor Dauibiich von eim (tchufiz inn ein 
kiiy, von der selben Verwundung it liy i^mesen ist und ist nü zü EnMsheim und als der kniiing von 
Frauckrich vou der öelbeu rerwuudui)gt;u sii» sunes gehöret het, so het er getruret und nach dem, als 
man sprieht, mt ger&wet, aondn- allevjt in «qgrten geitMidea and bette dafür, der aelbe am ran «tr 
tot und geaant si im« tegüdi hotten mit ffliien bridm nnd ift bitira, das «r ImM« pmUnlieb iB im» 
koinnip, obe «r liqi bkbe desselben sinjs vatter leben, wann der selbe nin vatter frolich werde, uncz er 
gesehc sinen Run von angeftilit zü »nlit. Und uIhu ist der Dulphin. »mh nins vatter bette willen, in 
mejuung mncu vatter, inncwcnndig vier tagen den nehst«u, xü süchen und njtnpt siuen weg durch 
Altkirch und Mümpelgart und darnach durch Lothringen, füret oach mit ime zwey tnsent pferde md 
Bit flrbu, dit andern kaaet er inn diaan knd« gettilt, in mm» luuemob volgenda iat inn die «kwae 
and ctette, die eil innehaibent and beaitaeni. 

Item Loidwig von Bueil zü Mümpelgart mit 2m. pferden. 

Item Jonchim Rovault sa Altkireb mit allem volck biMru Carola» von Andflgavia, die er -bett 
nnd ant by zweyen tnaent. 

Item Oynot de k RooIm m Enw i h ai im mit taeant gerittenen nnd ime eOHent lügefugt wanlaB 
«neli ander», daa er deata »leralar ay. 

Item EsUienenot Lahire tmd Feter Bnuack zQ Wattwiler and hant lV*ni. pCllde, TOB daa 

•alfaeo bliben« HO /fl \Vitt«nheim by Mülnhusen, das «n teglieh «chedigcnt Miilnhusen. 

Item 2Üni heiligen Crücze blibent Robin von Stoutevilie, Leronüsiu und ßaTenel, die habent 
by Vltm, pferden. 

Item iftHcflealieim blibmidee mendubln vokk nitanet aondaranileil onan by den taaentpifcfdCBi. 
Item sfi %aabeim blibent die Tapanan, in der sie tnaent oder daby. 

[118 b.] Item zü Marckolczheim blibent Gaston von Lerigot und Lespinate und das volck 
i\h^i'Vi,M\yien. Pochen von Ri viere, der tot ist vor dam atättlin Saot Polt and ist begraben s& 
Iseuheim und siut by 2nL. pferden. 

ftam sS 8io Palt Uibel der lienre tou Comenchy mit den einen. 
Itam iS Kaatanboks Uibei Laatro^ mit den einen. 

Item zu Damimch blibent Robin PetUoti des brndor vor der selben statt gestorben ist nnd lit 
begaben zü Isenheim nnd oach Moutgomery mit allen Rchotten, hanr Jobann TOn Tinatingai nnd 
der marschaick von Lothringen und daselbs sint mr A^xm 3tn. 

Item zü Nideme Ehenbeim hübet her Doreval, ein sun des grafea Dalbrets, mit den sinen. 

Itam B& Boabeim Uibet daa ander tefl roloke de» manehakka mit den tob Britnoyen und 
man apticibt, da» kr eint bj 4m. 

It«m zü Wangen nnd andan ataUen danmb blibent der giBT» Dnamaiün nndBbniMiKtmH 
allen den iren, df;r sint wnl 6 m. 

Item die statt Molsheim ist geordent für die Engebchen nnd . . . arle der sint an ]der zale 2 m, 
aebfieaa), nawnwH nader inen allen and die sterckeateü, die man vinden mag inn gancsem Engellaat 
und 800 mit glem iral gawart ?en den Aaam nf oaes ihn konU» akdann inn gaaaMm EngaDaaift 
akRt, bj 2m. naauleeeaeu, otriibBr manne nnd nit fOfbaa and die eint ab nBeae, akdm. vm andern. 
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Und also iat bukaitt uud geordeut, daz sfi ian dea vorg«uotoD stetteu and slosaea diaen 
Winter blibn und Mmu töÜent iau ditem lande. 

[119] üni ob» am mmr und ewjger fride wart swfladMut den kmungen Fkanokiidi üd 
Engellant, «ladann itt dar ittMiniendaD nk, Orten ek uau^priioht, daa ai dann alle akfaeat mit den 

^ kauiiige vou Sicitien geen Ttalien wider den knning vonAragua, ol» aber der yi<< / ^emelte ftide lük 
wart, alsdann zü Pude des friden zwnschent den vorgenanteii kuningen, <l*>r «I i an li r halb jore wfren 
aol, angegangen uü Odteru nehatrergangea, widerkommeu suUent, geen Frauckrich m atrjrten, als 
vor: da iat aber Mfnikib, daa imi den bddn mAm A ait laneat die atette and dcNM, die «& ioB» 
habent and beaeaent ina diaen famdea oder one aehacaang giaaNS galtaa oder «oa aenUrong gaaea 
der aalben atette, al weBdent dann nit niaht davon namatribea. 

Item vil nanihafftij^t>r manne und Herren zieheut yetz ge«u Frauckrich z3 iren hviaern, die 
nit welleut siti inii distm liiiuleii in abevvesen des Dalpliiiis. wann aü sehent böse sachou, die da ge- 
scheent dorch die bübeu, wann sü merckeut den Dalpiiiu abewesig und für wor so zwivelut bü, das 
aü iim ainem abeiw e a n iia bSae aadien aibb awtraltigaDt. 

Dia bau ieb genmckt nad Tanteodan tob «ttlieben namballltigen mannaa« den diae aaobait 
and kri^ auHafUlet, die ieh teglicb< gL'frqga^ babe Tom anafimg, dem autUhi nad dem ende diaar 
diqge and aol die wd inn gebeini be)iult«n. 

Iten man meinet nit, das der kuninir vmi Fnmckrich iiMniT ^relasse wider korauieu smen sua 
sB disoi landen, obe er einmol zü ime komme und dabj zii bedeucken den schaden, dar inu er ge- 
w aa e n iat und daa er gnuog geton babe, daa er diae bOaen Utte uszgetriben babe von einem rielf and 
daa aS yeea afl alaaae komen ain, die «r alao ina nibnthaltaag alao babe, oaea daa er gaaebe kilnIF' 
tigan finden uJer krieg iun siuem rieh. 

Item iflt zü Mi-^iule, da.-* iiuwelingen, by den 1 0 tagen nehstvergangen, die sende [ IH»!)) hotten 
von wegen dea huses von Osterrich kommen siut zü dem Dalphin geen Eosisheim. Nemlich der byischoiT 
▼on Augesporg and andere nod hant ime fötgeleit, wie der rtmiaebe kttn% ein öbenter herr« des 
koaae von östatiich inen empfolben babe, ime von sinen wagen vfl daoekaa zQ aageo, das er konuneo 
tjf st hBUb dem baae vonOatameb, die da alte v%ani aint deaadbon bnaea and wie dnnb ein bflUlb 
die aelben Tigeude in güte veratentaia mit dem selben huae inn iridcn wor und also utfhomng der 
Sachen, so sSlle euch uffhören das uszwörcken, duniml» sü den Dalphin ervordiM t und «^ejit tteu hobent, 
das er welle tou disem lande ziehen, oach zü bedeuckea, das er nit ervordert »ye tou dem buse 
von Oatemoh, daa er komamn acdta mit einer eiganen pereon, ondi da er ervordert sj, so habent sä 
nit gac^bet, daaer eovUvokka mit tan bringoa aolteond aolUdm lUe, die aeratüircn aoltaat die laad* 
I nad alle böse aachen. 

DnrufT hatt der Dalphin geantwurt, daz im gefiele, das er dienste gctou habe dem hnae von 
österrich wider die vigende desselben huses und das die also broht weront zü gfitcr verstontni*! mit 
dem selben hnae, und das er alle w^en, nachdem als er inn tätsche lant kommen sye, die houbtaache 
gaweaeo ija nad ain meynang, au eohedigaada die vigende d a aa a lb e n baaat, daa «r oodi getan beltok 
obe ime gehalten worden werent, die dinge, die ime dorch den grofen von Lfitaelnilefai and hem Peter 
von Horsperg, die von des huseü wegen von österrich z3 im gaaant wordent, rerbeiaaen nnd grrett 
wannt Und ala im davon nfltait gehalten wank, darnmb ao aiBate er aidi and dia einen offen thaltew 
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mit grossem costen and durch die sinea mit maht enocben, wie sü kement zQ neheru Stetten, dar 
lone «B dieeii ninter bliboi nölitsit nod aieh «ntbaUwn ton maVnS raer T^end« vad rieb rar 
kalten «nefen. Die lelben itelte mit liHttvwgieHQBg rine riganen Übe nnd mit tode vil namhefftiger 

nuuuie nnd verwtin«]nng ottlichor anderer hü gesücht liant, daramV) so versehe er sich nit, itue ge- 
roteti sin, [120] daz er jetz inn sollicheiu stato und wesen, dar iiin er nnd die sinen sint, nenilich ottliehe 
abgegangen, gewandet and übel gecleidet lassen sulte von diaem giitea laude und gütou gemuitea 
etetteo und da- kalte du winte» an unnGhern etettau warten; gefiele aber dem bxue von Oktertidi 
aaeh diaem wintar ime xB keran rinen floaten, den er nnd die einen gabnbt haut inn diaer nahe, ae 
hat er «ich erlH)tten, Am er umb den nionat dea Mercxen neh»tkunfflig lassen welle dise lande und 
Btette, die er be.siczet, od^ r aber das ine nü lA riten gehalten wardent die dinge, die im dnreh die 

ersten bottcn verheifiseu ^int. 

Und mit der uutwurt ho siut ein teil des huse« vuu üsterrich »endebotteu geritten zu htTcüog 
Albnlit ron Oiterrieb, das ander teil rint garittea sü dam knn^{e von Frandtrieh inn Lcvthringeii, 
all errocdem an den knning, daa er den Delphin bitten daa er liehe von ffiaem huidek 

Item an menntag nach Sant Galleu ia^ nebstvergaugeu, an «ist die inarggrafeu von Branden- 
burg, Badeu und R<>t«lu geritten von der statt Kriaae uixl kommen zu detn Dalphin gceu Eusidieim, 
was m da beslossen babent, weis ich oit, waua ich trail' sü ulf dem halben wege, Kwnecheut Brisadi 
nnd Eoeieheim. 

Und obe der itait hamff gefiele, einen gaU n wen nnd baimlich«n nwnaehflii niir tii la aeadaa 
nad\ii gaben, den wil ich aidiar mit mir fiireii nnd iridammb, daa er adie and wiaia alle TOig^ 

■duiben dinge nnd andere, die ufTerston niögent ztl Sicherheit nnd fursehnng der statt, waaa die 
aelbe etatt soltc allewej^on haben solliche lüte, die alle ding wnstcnt und die statt warnetent. 

Item die statt sul wol fürsehen, obe grosse kelte and gefräste ufferstünde aü zerslaheu daa 
im ian gebiet der statt, wann die biiaaa I6te eia gewonhait habani se aaoiea vfl atnroiker statte 
durdi daa jas nnd das aUewegen die atett [120b] bj tag» and naht habe gfit» webten nnd njemand 
Inlaaatl. er sye dann getrnwc und wol bckant. 

Zu wissi'ndc, das hy aht tagen dein Diilphin nnwt' Imtschafft kommen int von ettlichen stetfen: 
r.üm orfitcn hett er ^'«'liaht hriofe und botten, das die statt Ihennowe sich anderteoig welle machen 
siner herschatlt und in machen zu eim herren duselbs. 

Item dagegen, als der heroaog vonUeTelan das bedoht hett, ao hett er im geaaat briefe and 
holten, das er ait babs erbau ?on |aineni eigenen Übe, dammb so nalt« er in empfehan A einem 

snne nnd zu sinem erben seczen. 

Itt-in Kugenius der alt« \nth*i hett itne ge<ant luittt'n und briefe und in goseczt zu Hineni 
öberi«teu lK)ul)tiuan and cappitanicn der gemeinen kirchen mit uiTgehuug einer {x iision oder jerlichs 
aoldes fünffcaehentaeent daoaten and firbasasr, ao hett er im gelaseen stnen leptagen die etatt Avion 
and die gainain Teaenn and das gaaci Dalphinai ' 

Diae dinge sinl ian naswiikaag^ die ich Ar gagenwnrtig adwcaei niaa Kaban veUare and 
ÜBihlaanian hanen« 
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XXI. (Ho. 140. Hovembeor mi.) 

Dm emmeii «jan besnodern liabta and gntso ftandaD, dem bnigerauriitcn «ad dem nie 

zH Spier enpieten wir Conradt Bocke der meysttr und der radte f'traszbnrp unsem früntUcben 
williguii diuste. Lieben besundern frfinde, als iiwere ffOiie friintschafft uns <^i'schr(ibeu) hat von des 
tags wegen, so Tun den fnrsten und von dem Delphin verramet gewesen ist, und bitten an«, üch ab- 
■eheydunge dcMalben tags aach andere leaie und eadien, lo neh hie oben im lende hutdelii, wjsmu 
sn bMen, ab dui die awer brieff, uns gawnt, mit mee wocten inhelt, haben wir verstaaden nnd 
fugen awer liebde an wissen, das die fursteu und herren in nnaere statt quamcnt, nenlich unsere gne- 
(lipon lnTron !ieri 7"iu' [.udwig der pfalczgrave, berczog Albrecht von Oesterich. juar^grare Albrucht von 
Brandenburg, niargf^ratc Ji^eob von Baden und grave Ulrich von Wirtenberg iu uieynnnge soHchein 
tage uachsugeen au den enden, aU er jverrauiet was und aauten eynen herolt nach dem geleyde : 
alw «as der Detjänn bH in Raaahcirm nnd halte ainen maiaehalk da, io dem qaam nnaer herae von 
AngspiDig von dem hoo^e von Frandnrieh xK den «genanten fimtra and henwn nad tagte yen, daa 

der konig von Franckerich hert an der stachen were und- was sin bouo in den landen vorgenommen 
hptt»>, diis er dem forter iiucliginge off solich b<>tvi<-li!tfft und am li il.is der I)>/lphin nit zü Raszheym 
wdö, nieyuten die fiirsu ik mici herren, dai> nit not were. t'arbassuir davon /.u tagen und sind also ge- 
acbeyden ; dann unser gutnliger herre herczog Ludwig nieyut, dem analage, di Nfirenl^erg geädiMll, nadma- 
geen cff dieen aeilkndlljgenSanetNidaM tagondalaDlj^ 

m besorgen wurde jta kajn wydcntand gegeben, daa ne «Wh dann diaen wyntiur daxin enthalten 

nnd furbaszer in das rieh griffen, da dooh nyeman wineo mag, woe das eyn ende nemme. Aber vir 
hoffen, dafi fnrsten, herren und st/4te soüch« bedengken nnd darczil thiin sollent. das das riche und 
datbcbe lande nit also verderpiich gemacht werde. Aach tbün wir uwer liebde zü wissen,- das unser« 
radafrOnda, ao wir eiwe kaga in Obarlant gehabt haben, an aamaitag neetretgaogen ant sK nn^ 
beymme kommen nnt and nn geeagt, daa etlieh heneu nnd atette ixe redte und frfinde und eia etwe 
viel tji g e tag at habenf Züschen dem hnse von Oeateitiek and den B]rtgeQ(oBaen) und, dos-ndeete geredt 
worden sy, eyn friede bisz zü Ämct Johanstag zü sungeten nest knnfftig. doch habent beyder parthien 
botHchafft genicyiiet, soliehs hindtir «ich zü brengen und des ir entwurt bisz disen Katherinentag zu 
geben, ob sie des tneden ingeen wollen oder nit^ haben aunh die obgemelteu unser radsfr(nndej 
ana geeagt, wie aievenlandeu haben, & derlronig von Fraagharidit babitFdixnad die Eytgen(o68ea) 
mjtaynander gerieht ^yen nnd mOent die von Baaeü in der nuhfamge aint ao aoUent eie aneh doiin 
b^grifta tnn. Nit mee wisaeu wir, üch y/A davon zu gchr(iben), dann das wir mit gottis bilff vor 
unsere statt und sloss«'ii fl'-ni frfnuli n f >lk hi-izlier reddeüchen wyderstandt gegeben und an etwe rnan- 
. oben enden schaden zügciiigt baben, ine auch etlich leger verbrandt. düriiin nel t r-lugen und zum 
tode bracht and hoffen, das mee zü tbün, als sich das wole gebarte nmb ir manigfeitige bose geachiobt«u 
nnd wirwoUen.nit kaen, dann Owen gute frontacbafll daa alao aduiben, ah noaam baaa nd e m lieben 
frilnden nnd wir bitten fieh aoliehe nwem nnd anaem guten finmden von Wormaa amih au vetknndel. 
■fiaben off Dinstag Sanet KaÜHrinen abeut anno otc. 44. 

Den eraamen wyaen toaem besundern lidten nnd guten fimndeni dem boigermeiatere nnd dem 
Jnte sü Spier. 
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XXU. (Ho. IM, 18. KoTOflilMr IML) 

Ersnnipn, liiheii fruude. Wir lanaen ucb wisaen, das aus uff damstag nach Saut Martini 
t;i(»e <^leu[ilM H hotschatft kumnu Lst, das die von Stras/bnrg iles vokke«, genant der anuen Jecken, 
etwie t'yl uyder geworffen und er^lageu auch fil pferde in gewaonen, dar zu halx^ der reste Walther 
von Than in auch etwie fyl ayder gewoaflha nff 40 and ma und amt iwn Capteujgen dar ondac. 
Bi iSaA «aob ofF nuodag n naoht naluk veigaiigao, drft hsndsii gabve oner dem Weatarudi knuM 
und hnlMn dia amM, Jeckoi in cjm akat gaDtat IngaBbaim, Ijt hj BjlaMi Zaiiam nbarftOaii md 
haben Ire uff 40 oder ine erstochen und inc andcrhalb hundert pfprde und UM an genruunen. Das 
itk ajgantlidi won. Dia aehiyban wir ooh zu firoodau and in dem beaieo, ob ir Tev do von nit muten. 



xzm. cv«- ^) 

nam Manppdgart. tt. Omnirilar. ft. AMUrah. It WatwOar. It. ISnam. It Hwleahom. 

IL daz heilige Knicxe. It Egeasin. It Sant Pult. It. Margkehshem. It. Keatenholcz. It. Danbach. 
It. Bare. It Nyderaeenhem. It. Roasbeini. It Westhoffen. It balborn. It. Wangen. It. Granae. It Hagen- 
boch. It Hiicsigkirch. it Wiczigkiich. It Danckracahem. It Beigbietenhem. It Stocabem. It SiegeUhem. 

Ii Botandnm. Qunta fori» in dar ftonftatan, ab die von StrHibwg uaaagaa sint wor eyn 
äkNB, das heiaaal Marlen, dar tu bkjpp oiaiatar Eam, dar vor tjm jar tmiociHtor man und eyk 
radmeiater, der da haiiaefc Martben Zorn. It and eyu barger, der da haiwirf dar Badolff Barphanvg 
und sin son auch gar sere gewont sint and auoli tuider geleczit sint. 

It. Di»' heuppt lüde von dem adel sint gewcst von lior von Strasburg vyogen jinn kiT I Irn h 
von Rozenhuäou luid Jancker Sifrit von Obemldrohen and Jancker Kasper Beyger, die «tut gowoaen 
baapUada dar voo Sfanaabo^g'. 

Iteai. So bant dBa tob Straeaboig das aloM naa gabnat nd baa^dS Jadm adar bm dar 
jm herslageu. 

Item. Tertia feria in der &ou&sten, da waren die itodo ta Bttaabnig Bit iiaai&ii: Colmar, 
MolhuBen, Sliontad, Uagenawe, Wiäsenburg, Landawe. 

Item notaodom. Uff den mitwochen wor (-vor) den heiligen christsdag, da oamea die Axinen 
jaehan 12 wtigim und karnn bj Bmel by dar atad. 

itan. So fln^^ien tte jn im von Baad aadi off den aelben mitwoehea swaa aoldeaer den 
von Baad abe. 

Item. Myn Jancker Ton Loczsteyn Tind sin brooder, die waren aaoh w«^ den von Straaborg vor . 
dem aloaa Marlen und worden auch bede gewont 

UaBL Qoarta feria vw im. baO^aa ebrisMage, da waa Blieeos by mir zn Basel and wolda 
ryden n Saobo A wfl iao fa «. 

Itam MitendaB. Wie das die Toa.lWmab allen tag mil yn maagaln and Itaam omb war 
gab war. 

Aach ao magk UTinaa iH Briaaob den Armen jeelm kejn leit dnoo, ader aie )e^ jB in den locnaa« 
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ZZIV. (N«. 160.) 

Note. IK0 bertdhuiga des Iwainidii» nacih der baddb 

Zum «nton wer 10 zn bede gihit od«rdrllb« Un m 20 Hb., «d ImnwMtk lta(b«a ril 

rwein gewappentcn, daz er die wol irtznfjen mnge, eynen mit eyme pantzer, mit eyner hüben mit 
beyiig»'vv!utd<> mit eyner Rleveti wol irtzügit und eynen mit eyiiif; pantier UÜ ^me iaernhode miiknj- 
lingen und out eyner helnbarten odir nitt aymo spieeze wol irczngit. 

Itam. mr A Iwde gibit 20 lük odir drBbar Uu an imag Vh^ in wal dry gewappento vi»> 
iMnudOf sweno mit bAon md ajaoB mit tjatt iMnihnde irol Mmgitt iIi vor vndondi^fdoii 

Itan: wer zü b«de gibit 80 lib. odir drüber bis?, an 40 üb., der nl vier gewappente vA^- 
wy d en : »wene mit hüben und zwene mit iseruhudci) wol irtzugit, als vor nndiTsrln^yden ist. 

Item : wer zü bede gibil 40 lib. odir drüber bis» an 50 lib., der sal dimil pi wappeute Ö8*- 
b«reydeu; dry mit hüben und zwene mit iseruhaden wol irtzagit, als vor ondencheyden ist. 

Iten: war til bede gibit 50 odir dmber Ues «n 80 lib., der eil «esze gewappento n»- 
benjden: di; mit haben oad diy oiit iatrahvdflB wol ixfamgit, »Ii vor ondeneheyden iiL 

Item: wer sfi bede gibit 80 üb. odir drüber, der sal echte gewapenie aszbereyden : vier mit 
hüben nnd vier mit isemhaden, wol irtzöget, als vor underscheyden ist. Auch wer ein hatitwerck 
kan und 30 galdenwert haid abir byue scholt odir dmber, der sal synen foUenhamcscb haben, sin 
pantzer, eyn hüben, beyngewaot ond ejn gleTon wol irtzngit; and wer nit bantwercks kan und abir 
ajm adiiilt 50 gnlden wert bald odir drober: der aal aoek in der aalbon mane gjneii ftUen barmaeh 
bahon, c(|iiB pantaar, eijiie baben, b^ y ngow a at «nd ejne gleven wol iitaagik. 

Auch wer nit me gibt zn bede, dan einen beriaohilliag, dar aal haben drabeechiRei» ein yaam- 
hat, kojiiage, hentechawe ood ein helmbarte oder ein apieaa. 



ZXV. (ß».1S».) 

Der rad gebudet allan bürgern nnd inwonen aü Pkin Un fi if d, daa no inb hameaeb nnrer- 
f flgh»!Mili hahin and hiiilaHin ioilin , ab dann aim i^iehen aB geboret and aaeh, ob ea not gcaehoai 
das man die Rocken laden werde, is wer» zü nacht oder zü tag, daz dan jdermaa off ein leoM und 

thom komme, da er hien bescheiden ist und die linderii, die nit uff letzen nnd thorn bescheidin rin, 
daz die by die borgennf'ist<»r und der stede liauHr trctiiu, die in der Nydderstat uff den Samsztl^beig 
nnd die in der Oberstad vor breidiubacbs bus uff den kirchofi and plan and waz an pberde wer uff 
Unaar ftnnwen baig nnd wfl aadi dar lad den hnmeedi lanrin beaaUn nnd war dee ntt lattab ab m 

aad thom and an den enden, da er hien beschieden wer, so des not Wir, ail flmden WOldai den wil 
d«r lad «a übe nnd gnde aJao etnAen, daa afoh ein ander dann atoae a . 
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XXTI. (No. 166. U. Februar 1446.) 

Den cremen, wia«ii, unfern bcsoadt-rn licbeu uud guten fründen, dem bargenueister uud dem 
rat zü Frauckfurt eabieteu wir Rüdolif Zoru von Bulach ritter, der meister uud der rat %ü Strasbiug 
anieni firBailielimi diaart; lieben, beaoodem fcBnde, all wrar gOtfrOn^Rhaft uns geaebriben kat« Bell 
•y för kuuunea, tri« die konigB von Fnnekridi und von Sedtien mit der itatllata» gaaiaigrt und do 

aelb» ntfgebrQch*>n und doTch die welde und hagi gebamran und das laat nffgezogen söUenau; bitten 
also, da« wir üch verschribcn wcllcnt Uxaen wissen, was wir von solichera venienien und auch 
sust tlnä frömden vulckes gclegenheit, alsdann uwer brieff uns gesaut innehält; lieben friiude. welli'ut 
vissea, daa wir nodi nit TenuHnmen haben, dai die obgenantai küxtige mit der etat M«tae geeyniget 
aiMit, oder do aelbe m Iran legem o^ebradieD. Dann wir haben wol geh&i, das aieh di« afeatMetm 
noch zedelioh wider aü atelle und inen wol gange und rander das aä der bSmi liite hy sübenbondert 
ei"tr<?ncket haben sollen, die uü uiuler iillen inolen gefangen haben. Uns ist ouch wol furkuiunien, wie 
das her Johann ron Viustiugen die gfveile und wulJo in Bitscher laut und Liehtenhert^tr l;iiit hnUf 
losaeu ulfhauwen: ob aber das wor »y, des haben wir kein eigentschatft, dann wir wellfut unser er- 
ikren flirbaa donocb haben und erfinden wir fität e^gentÜdia ron den Torgemeltan eaebao watlaot wir 
üch oaoh gern sft wissen tdn und bitten Seh uwer erfarsn ooeh noch den aacheo zü haben und, was 
ir des Temement, nna das auch wissen zü la.s.sen. Onch so lit das' fröiiide volck uoflh unvern» von 
unser irtat in ettliclien stott-en und stosacu, die sü inuehtiut, und ritent mit >fro.-seu liufleii stank in 
die dörtl'er fiiteru uud »piseut »ich vast uud understont also dLseu winter volleü hie zü harreu, ob ■<ü 
aber jemana warteut oder was 8Ü fiurbas willen haben, de» wissent wir uch debeiu eigenuchaft uflf 
diso nt xS aehiiben. iMmu teia qninta poet dominieain Esto nibL iknno elc. 45. 



XXVn. (N. 178. 18. April 1446.) 

T'ns»>rii frnutlichen dinst zuvor. Ersanx^n, vrysev, hetiuiidorn licli^Ti und gnton fruudn. als ir«* 
uns ge»chr(ibeu) hant von wegen einre grossen versauimeuuuge und rejsiges volckes, das zu Heppenheym 
off der wiesen, alaoob vorkommen sy« >u haiiff kommen sollen etc., wie daa nwer brieff mit mee Worten 
inabdt, baan wir Terstanden and winea nit ran sokber nnaauaenmige ueh m aebriben, baut auch 
daa nit ventandan, daan, wordm wir davon nt^ vemetaea, wolten wir mm guten frontsdiailt n 
liebe gern rerknnden, wole hant uns unsere (ninde, die wir itzont au EStvjlde off ejmm tage ghapt 
babcnt, gesagte, wie nnscre gue<liger herre von Meyncze etlichen reysigen gezng hin off in das EUaH 
geschigte wolte hann uqd, das die off gesterd mantag au nacht zu üeppenheymm an der Borgst m.<izon 
gelegen aoltant ain|: aber naehdenm unsere benen die fbietan in TWere nnd in Mejneae g«ischeyden 
nn, haben sie Tetetanden, daa das froode fcloka naa Fnaeheariehe, bayde ym IMn mn in dsnni 
Fihas usz dy^en laaden widder hinder sich öehen sollen und sy auch ansere heire von Meyntze mit 
dem obgemeltcn symo geznge wendig wurden. Su^t wiszen wir uth sunderlichs von den sachen nit 
zu sehrylMin, dann was wir wüsten, uwere liebde in denti und andern «achen zu willen zu sin, detea 
wir mit willenn alczyt gerne. Datum tertia poat doimu. Mcdie 40 anno etc. 45. (sie.) 

Bnigenneiater und late m Wornne. 
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Aaszttge. 



1. 18 MBn 1489. (Higma la Fnnkt No. 3d.) NB fit «bi VBm voUk noeh in dorn 
hmä» md bilmt alle tega «gcveir und bBasr ndMD und tBst neh «ach vn: sB waUtiit 7« tut 

VDlMrtritt«u UH7. (kui läiulc knintiien. 

2. irt Mürz 1439. (S'i lilettstudf ;in Frankfurt No. 4.) Wir fuopenf awere guot*n frfint- 
aethäSk zuo wiwjeu, das daaselbe volckc du; Armeujuckeu ligent bj 10 milen weges ob«weudig uii^er 
glai nmb Duunerkircbe und sint da gelegen by aht tagen und Umffet die redde by ans, das söwidder 
im Wnt banbe wao fsukmi» mdoMit; obe »ber Mllielia also ng» oder vit, wiMot nu xak «igmlieh. 
Um Utoaoh geant, das daaaelb« Toksk« em itettel gainuiiitn «SUsot babra, hnnrtGnuiwikr, und daa 
▼erbcsnt: abe das aber also sige, wissent wir keine eigenscbafft. 

3. (Friederich von Rcndiin an Junker Wyiirich von Hoemberg 28 Dez. 1443. No. 23c.) 
AU ist eyuer oiT Lynacht au dvisr nacht eyu ritt«nder botte Ton Ingwilre berabe geaant, zusehen 
nralflini und eymo (sie), wia dis Armjacken o flbwelw a and daa hak knba liaben voUen. DawoUe&t 
nob winen naoh tnriebten, warnooge den fiweni nod awern guten nadigtibann xn thände and nah 
aaoh wiesen so richtende, nach dem wir uns undderrette haben, obe yen Qtzyt abzubrechen were, daa 
doch naoh inyme v«^rst«en die «Tita naohta, obe man nah aiuleri dareiB nutete, beeMr afl thnn wäre, 
dann lenger verczogon. 

4. (Speier an l'rankfurt 24 Aug. 1444. — No. 35.) Uns isi ic/.t gieublicheu furkomen, wie 
dar IMphin mit aime gvoaien Tolka nff handelt tuaeni fktdn tat Mumpelgarth« koman ajfe «nd willen 
habe, in das Bbaaa ond villidit itrt im Ebaaa aint; dann so bat er Uompd^aithe die ctait ganlie 
inna nml ri füi. !it ti'jj;liclis in Elsasz und weisz niemants, wo er noch daz heupt hin kereu wolle. 

■'). ((ifsaudtcii Frkfrt^ in Ni'ruhcrg an Frkfrt. 20 Aug. 1 444 No. 38.) Auch vcrsteeii wir, die 
von Ölmc haben laiszen keuöeu eyu groisz wcuge böchssen und, raits, ist uch das zu willen, so mo- 
gent ir uch auch versehen mit geczuge, isz sy Salpeter, swebel und änderst und darczu mit der roi- 
adhamolenf in dam baalen ir daa IBr habai megent. 

9. (Die Qaeandten Fricfkta aohniben dem Bathe 16. SepL 1444 No. (Mw) Aneh er> 
BaOMB, wiaan, lidbiB hanif was Schadens tutschcm lande von diesen fremden leuift^n kommen mag, 
zwifelt uns nit, nwer vnszheit kan das basz bcsynnen nnd erkenueu, da» wir. Parunib wil uns be- 
doncken, eex ay noit, das awer stet und slosz veneheo werden mit kom, aalcz und änderst, wie das 
durch nwer wiahait badadit «ir^ noit tu ain nnd iat andi aoiidia idt anvercziegeu, naeb dem afadi 
dieae wilde leoff teglieh mann nnd nit mjnnan. 

8 
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7. (Speier meldet dem Rathe zu Frankfurt: 18. Sept. 1444. No. 68.) Ouch so i»t uns treff- 
lich gesagt, daz die konige von Franckrich und Sicilien mit einer groszen summe Volks, nenilich by 
den viert/ig tuseut pferden für Metze herusz kommen and algereide durch Sant Niclaus pfort syen, 
ins nieyunnge »icli iibers gauwe gein den Htetten zu ze fugen. 

8. (Der Rath von Kaiserslaotem meldet dem von Frankfurt: 23. Sept. — No. 75.) Wir 
laazen uch wiszcn, daz wir vemomen haben, daz der konig von Franckrich mit groszer menge im 
laude von Lotbringen umb Nanse, Mardcl und Dnse lige und komet uns treffliche und groäze war- 
nnngc, daz sie in willen üin, herusz zu ziehen. . . So hat uns herre Friederich von Flerszhem, ritter, 
unser aniptman ge$sagt, er sy von uiuierm gnedigen hem hertzoge Ludwigen pattzgraven etc. bescheiden 
zu rideii zum konige von Franckrich und ist auch da hin. 

9. (Der Rath von Sttassburg meldet nach Spcier 8. Oct. — No. 103b.) Sie ligent yczunt 
mit bnchssen und gecznge vor der stat Danibach, dan sie ao viel lute habent, daz sie allenthalben 
daz feit inhant. Doch, wo man sich utzit widder sie stellet und weret, da schaffen sie wenig. 

10. (Der Rath von Ulm meldet dem v. Frkfrt. 25. Nov. 1444. No. 142.) [Ir sult wissen,] 
daz unser fründe, die stette und wir dem obgen(anten) unscrra herren, dem pfaltzgraifen wider daz 
frömde vulk by seclishundert pferit gntz raisig» gezügs zü rosz und sechshundert büchssen 
und armbrost schützen gütz wol gerüstz voicka gen Straszburg zü geschickett and darzü 
im noch sovil gnotz wol gerustz voicka zu fnosz uff nnsers herren des künigs nachgcnden 
anschlag darzü zü ze schicken zügcseit und daby gemaint haben, wenn ander fürsten, herren 
und ütette in disem lande und gegenden solicher mas!«en darzü och getan betten, dem frömden 
volck solte du durch widerstand bcschehen sin. In dem hat 8ich geniachet, daz gen dem frömden 
Toick ain frid ettlich zite fürgcnomcn ist und daz unsern früuden, den Stetten und unk der Torg(enante) 
gezug raisig and zii fuosz herhaym komen ist und daz nnser gnädig herren, der pfalczgrotf etc. 
hertzog Albrecht von Östcrrich, marggrafT Albrecht von Brandenburg, graff Ulrich von Wirttemberg 
and ettlich ander herren und ir rate mit dem Delphin zü Straszburg oder in cttlichcn Stetten daumbe, 
tag gesucht haben; waz uü uff dem selben tag für^enomen, geschaffett oder uszgericht sie, wissen 
wir noch nicht, denn daz, daz uns lantmanswyse fürkomen ist, daz uff solichem tag der obgcn(ant) 
unser hcrrc, der pfulc/.graff au die fürsten and herren begertt und gemant haben sülle, im als dem 
obrosten houptman unsera herren, des künigs dem frömden volck widerstand zno tuon helffen, desz- 
glichcn nnser eg(enant) herre herczog Albrecht von Uaterrich och von nnsers herren des künigs em- 
pfelhens wegen begertt und gebetten habe, im wider die Schwitzer nnd Aidgcnossen zü ziehen zu 
helffen, och wie wol unser fründe, die stette nnser veruynung und w4r mit unsern» gezug raisigen nnd 
füszfolck gerüst und gerecht sieu, so künnen wir üch doch ditzmals nicht wissen lassen, waz unser 
fründe die stette damit tuou werden. 
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